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kemgsppeise :
pür Oeslei 'i'elek - Dngai 'n r

ganrjakr . kalbjakr . vierteljakr .
K l3 — K 6 .50 K 3 .30

^ anrjskr . ^ ^ ljabr .

Lei Serug dur êb den vuekbsndel
oder ' die LeitunZspost , vierteijäkrlick , kür :
Sekweir . Kranes 4 .05
Kehren . planes 4 .37
Kuigsrisn . L.eva 4 .60
Dänemark . Krvner 3 .20
^ L> pten . lMlllemes 198
pinnlsnd . Â ark 4 .33
Italien . . L.ire 4 .28
Kneta (Üsterröickiscke Post ) Riaslsr 20 .50
Î uxemdur -g . pnsnes
^ onteneZro . Kronen
blledsr ' lande . Oulden
^ or v̂esen . Kroner
Kuniänren . . lbei
Russland : 8t . Petersburg Kübel

Moskau . Kübel
provinrstädte . Kübel

8cbvveden . Kroner
Serblen . Dinar
1' ürker (osterreiekiscke Post ) Klaster

Del direkter ' Lusendung unter KrevL -
dand kür die vorstekenden sowie alle übrigen
l^än^er des Weltpostver 'ejnes

ganrjakrlick . Kronen 19.—

4 .20
3 .97
2 .55
3.14
4 .45
1.50
1.50
1.85
3 .55
4 .22

20 . 50

Sestellungen nekmen alle Kucbband -
lun ^ en und postanstaltsn sowie die
Administration der „ Wiener Â ods " in
Wien 6 2 , Oumpendorkerstrase 87 , an .

IVIocls - uncl rsmiliöli-Ieitselmkt.
)äkcllck 24 rslck lllustclects ttstts
mit vielen tsusenä stbblläungen.

K00O0IK "

„v? ! elipR klnokK - modk"

Zcknitimusierbogen .

Die stusgsbs ettolgt äecsct , ässs äss tteft am
5onntsg voc cism 1. oäsc 15 . cies Klonsts in äen
ttsnäen -lei' Abonnentinnen ist . ütvslge 6sscbv »eräen
über unpün1<t !icbe Uetsrung rictits msn sn äen

Verlag cker „Wiener /Hocke" in Wien 6/2.

Zperial - 8cknitte
neck persönlickem K4»««
vercken äen^ bonnentinnen
äer »Wiener Woäe» jeäer-
reit in beliebiger^nrakl kür
sieb unä ikre -Vngeborigen

unter Oarantie kür tscieliosen Sitr
gegen Spesenersatrvon nur 30 kleller
— 30 Pfennig per Scbnitt geliefert.

Oie Vorrüglicklceit der 8cknitte erkellt
daraus , dass im Vorjalire weit über 100 .000
an unsere Abonnentinnen über deren Ver¬
langen geliefert wurden .

Oie ^ nkertigung von Klsidunxs - und
Wasckestüclcen nack diesen 8clinitten er-

Oie Abonnentinnen erkalten kerner auk
Verlangen naturgrosse Leicknungen und
gestöckene pausen kür ttsndardeiten ru den
im Hekte angegebenen Preisen .

Insertionspreis :
vis viermal gespaltene kiillimeterreile

im Inseratenteile 60 tteller .
Lei 12maliger pmsckaitung 10 o/o Rabatt ,
bei 24maliger Linsckallung 20 o/o Rabatt .

/^nnniime von Annoncen :
pur Oesterrekek - Ungarn , prankreieb ,
kelgien und England bei jedem guten
/^nnoncenbureau und bei der lnsersten -
adteilung der „ wiener Klode" in Wien . —
pur die übrigen 8taaten Europas bei Kudolk

Â osse , löerlin , und dessen pilialen .

v Die „wiener Mode" ist eingetragen in der Gesterreichischen Postzeitungsliste für 1908 unter Nr. iori und in der Deutschen Postzeitungsliste auf Seite 392 . o
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Preise unä kirilenäungsbeäingungen
für

Organtin - Moäelle
nocb Ubbiläungen aus äer „ Wiener Mocje" .

rrock . . . . K 4.— --- Mk. 3.50
Nerme! . X 2 .50 --- Mk . 2.20
Mantel . k 5.— ---- Mk. 4.40

Oie Tukenüung gekcbiebt in äer Nelbenkolge äes
kinlaute « äer Leltellung portofrei in kapplcbacbteln .
ver öekrag ikt im vorbinein mittels Sostanweifung
oäer in Lrlekmarken ru entrickten ; Nacknakme -
ienäungen weräen nickt ausgekübrt . Oie Moäelle linä
naturgroh nack eingeickicktem Mäh angefertigt unä
in feinem weihen unä farbigen tuttermuklelin ber -
gestellt . ?ür anpottenäe loillen unä Jacken etc . geben
wir Mockelle nickt ab , cka ckiele ganr rwecklos wären,
weil bei lolcken Stücken erst ckurck ckas kette Material
lowie ckurck ckas stäken äie eigentticke takion aus-
probiert unck errielt weräen kann . Oie Moäelle weräen
nur ru stbbiläungen aus äen stetten äer „Wiener
Moäe" unä nur an stdonnentinnen äer „Wiener
Mocke ", an äieie aber in beliebiger stnrakl kür lie
leibst unä ibre stngekärigen, abgegeben .



Nr . 1. Friihjahrslleid aus vell -orapfaidipcm Voilemusielin mit Dalmatiner Spitzen. Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Empirerock: Nr . IS auf
dem März - Schnittbegen sls.) — n,r. Ä. Sonnenschirm aus Tastet mit Dalmatiner Stutzen. — Nr ». ftrüdjadrSdut aus weißem Bastgeflecht mit großem Phanlasieftugel. Schnitt

nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von so Ir oder so Ps .
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Stottgact , lleul Voi-K.

Moden für alle.
Äon Renee Francis .

Wir haben nicht umsonst für unsere heutigen Ausführungen
den Titel „ Moden für alle " gewählt , denn in der Tat macht
die Mode gerade jetzt sowohl dem individuellen Geschmackc als
auch den vorgeschricbenen Budgetverhältnissen die größten Kon¬
zessionen . Selbstverständlich nur dann , wenn der Geschmack auch
wirklich vorhanden ist , denn man kann selbst mit dem größten
Kostenaufwand «: sich sehr geschmacklos und im Gegensätze dazu
mit verhältnismäßig wenig Geld sehr geschmackvoll kleiden .

Wie wir bereits mitteilten , und wie unsere Leserinnen
auch beim aufmerksamen Verfolgen unserer dargestelltcn Modelle
schon bemerkt haben werden , sind die verschiedenartigsten Formen
jetzt am Repertoire , so daß man von einer allgemeinen Richtung
gar nicht sprechen kann . Allerdings lehnen sich alle Modelle nur
an alte Vorbilder an , ohne eine Stilreinheit zu bewahren ; so
verquickt man Empireformen mit japanischen Aermeln , griechische
Ueberklcidcr ebenfalls mit Empireröckcn , aber man kann dabei
oft von glücklichen Zusammenstellungen sprechen , da eine Form
die andere nicht störend beeinflußt : darin liegt eben das Geheimnis
des guten , sich der Individualität anpasscnden Geschmackes.
Wenn wir auf diesem Gebiete weitcrschrciten , so können wir
mit Recht behaupten , daß man der jetzigen Mode mit wenig Kosten
gerecht werden kann . Man kann zum Beispiel einen Paletot

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

mehreren Kleidern anpasscu , verschiedenartige Blusen zu einem
Rocke tragen (nebenbei bemerkt , ist die Bluse wieder sehr modern
geworden ) und auch durch die Praktische , weiß - schwarz gehaltene
Hntmode die sonst nötig gewesenen verschiedenen zu den Toi¬
letten passenden Hüte ersparen .

Die schwarzen Paletots sind nicht nur in bescheidener Aus¬
führung , in Tuch mit dunklem Futter modern , sondern erreichen
auch den Gipfel der Eleganz , da man sie aus schwerer Lean
äs sois herstellt und überdies mit mühselig ausgeführtcn
Soutachierungcn ganz deckt , so daß der Stoffgrund diesen
Stickereien nur als Folie dient . Man trägt diese im Empiregenrc
oder auch lose geschnittenen und nicht sehr langen Paletots meist
zu weiß -schwarz grvßkarriertcn oder gestreiften Röcken und läßt
ihre Vorderteile , so wie dies jetzt von der Mode sehr begünstigt
wird , sich nach rückwärtszu stark abrnnden .

Die Röcke werden nicht mit fremdem Besätze , sondern nur
durch verschiedenartige Streifcnzusammenstellung wirksam ver¬
ziert und können , wenn sie gut gemacht sind , Anspruch darauf
erheben , kleine Kunstwerke genannt zu werden . In gleicher Art
stellt man auch Paletots zusammen , so wie dies unsere Ab¬
bildung Nr . 45 angibt . Eine unpraktische Seite hat die neue
Mode allerdings und dies sind die langen Schleppröcke ; die
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Nr 8 . Meiner
stiübiahre -

sonn .nichirm
(Umcker) .

Länge dieser Röcke ist aber wieder
Bedingung , wenn ihre schmale
Form , so wie sic jetzt Mode -
Vorschrift ist, und die
rückwärts angebrachte
stufenartige Drapie¬
rung ganz zur Gel¬
tung kommen sollen . Wir
sind jedoch überzeugt ,
Laß im Laufe der
nächsten Saison die
Mode auch hierin Konzes¬
sionen machen wirs , und
wir trauen uns heute schon
denjehtziemlichlangenSchlepP -
rock nur als ein Uebcrgangs -

stadium zur kürzeren Form zu bezeichnen .
Fußfrcie Röcke sind auch moeern .

Man hat hiefür schwere englische Stoffe
mit etwa 40 —50 am breiten Streisen -
bordüren gewebt . Diese Stoffe sind meist
mit Hellem Grund und dunkleren , in leb¬

haften Farben gewählten Bordüren am
Lager und können auch für tuniqneartig -

geformte Doppelröcke verwendet werden ;
allerdings stellen sie damit an die Kunst¬
fertigkeit der ausübenden Hand
ziemlich hohe Ansprüche . Daß
der lange , auf den Handrücken
fallende Acrmel von der
Mode wieder sehr begünstigt
wird , werden sehr viele
Damen mit Befried gung
erfahren , denn die langen
Handschuhe haben an das
Budget ziemlich hohe An¬
forderungen gestellt . Dafür
sind die Aermel am unteren
Teil durchsichtig geworden , das
heißt man gesellt jetzt fast jeder
Toilette , sei sie nun aus Tuch oder
Seide verfertigt , sogenannte Raupen¬
ärmel aus Musselinchiffon , die nur bis

zur Ellbogenhöhe mit Futterstoff unterlegt
sind und die Arme also durchschimmern
lassen . Unter diesen Aermcln werden ganz
scingliederigc , mit kleinen Brillanten und
farbigen Sicinchcn besetzte Armbänder ge¬
tragen , die ebenfalls wirksam durchleuchten .
Der moderne Handschuh , der in Hellen
Farben gewählt wird , tritt unter den
Acrmel und ist mit drei Knöpfen vollständig lang genug .

Eine neue Errungenschaft in der Sommermode sind die in

japanischer Art gehaltenen , flachen Sonnenschirme , deren vielseitige
Gestelle aus Goldstäbcn verfertigt und mit Kugeln abgeschlossen
sind . Wir erinnern uns , daß man solche Schirme , allerdings in

etwas gebogenerer Form vor 25 Jahren getragen hat . Das Altwiener Knickerchen ist eine spezielle

Neuheit der Frühlingsmode , nur beschirmt es jetzt wohl etwas vorteilhafter gekleidete Damen ,
wie sein Vorgänger , den man sich ohne Krinoline und Puffenfrisur gor nicht denken konnte .

Nr . 4- 7. ffrühjahrSpalctoiS an »
dunkelblauem , dunkelgrünem uns
schwarzem Tuch ; auch für stärkere
Tanken . (Schnitt zu Abb . Nr . 4 und
verwendbar >ür die Abb . Nr .bundß :
Nr 7 auf dem Echnittb .) Schnitte
nach persönlichem Matz ( siche
Anweisung ans dem Schnitt -
mufterbogen ) gegen Ersatz der

Spesen von so ir oder so Pf
Ausführliche Beschreibung sür Abi .
Sir . 4 siede auch „Praktische Wiener
Schneiderin " auf dem Schnittbogen .

Nr . o. Kleiner
strichtahrs -

sonnenschirm
(Änlckcr ,

Innenansicht ) .

nt g W

Nr . 10—IS . Blnsentaillen an » Seidenstoff und «rep « So <In „ e oder Gaze mit geklöpoelten Spitzen und gestickten Blenden ;

Damen . (Schnitt zu Abb . Sir . 10 : Sir . 8 auf de« Schnittbogen .) Schnitte nach persönlichem wia « ( siche Anweisung
Spesen von je so tr oder 30 Pf .

die Abb . Nr . >0 und N eignen Mb auch für stärker ,

ans bcm Schnittmusierbogcn ) gegen Ersatz der
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Nr. 14. Englischrr Frühjahr ! Hut ans Bastgeflecht
Fallengesteck aus Seidenstoff .

mit

schluß geschieht rückwärts in der Mitte mit
nnd sein unterer Rand könnte entweder nach
einem breiten Blendenbesatze aus gleichartigem Stoff , der
aufzusetzen wäre , besetzt sein oder auch aus dem entsprechend
länger geschnittenen Stoff Säume aufweiseu , die selbstver¬
ständlich in paralleler Anordnung mit dem Randrocke ab -
zuuäheu wären . Der Nock hat als innere Stütze eine für
sich anzubringende Miederchcngrundform aus 12 cm breitem
Köperband , die nach der Form des Körpers mit Schmei -
fungsnähten auszusiatten ist . Diese Schweifungsnähte werden
mit eingereihten Seidenbändchen versehen , in die man kleine
Fischbeinstäbchen leitet . Die Grundform wird für sich ge¬
schlossen , was entweder mit Druckknöpfen oder Haken ge¬
schehen kann . Der Oberstoff ist unabhängig von dieser
Miederchengrnndform ebenfalls mit Druckknöpfen zu schließen .
Allenfalls könnte eine nach obenhin schmäler werdende Hohl¬
falte den Verschluß des Oberstoffes decken. Das Leibchen
besteht ans einer mit Seidenbändchen benähten , ziemlich
tiefen Passe aus Voilemusselin , der sich ein spitzgeformter
Kragen aus Dalmatinerspitzen in angegebener Art anschließt .
Aus diesen Spitzen sind auch die Epauletten der in Art der
Passe mit Querreihen von Bändchen benähten Aermel her¬
zustellen . Bretellen aus Samtband umranden die weiten
Armlöcher und ein spitzgeformter Gürtel ans Samtband
schließt die rückwärts geschlossene Taille ab . Material : 6 bis
7 in Voilemusselin .

Abb . Nr . 4 - 7 . Frühjahrspaletots . Mit Abb . Nr . 4
ist ein anpassender , langer Paletot dargestellt , dessen Ver¬
schluß in der Mitte bis unterhalb des Taillenschlusses sicht¬
bar mit Knopflöchern und Knöpfen geschieht . Den Aufputz
des Paletots gibt eine ausgesteppte Blende , deren Verzierung
entweder in angegebener Art abstechende Steppnähte oder
Biesenschnürchen geben . Reverskragen und Stulpen aus
Samt ; die Aermel sind durch nach außen abgenähte Zwickel¬
chen am Kugelrande faltenlos gestaltet . — Ter nächste Paletot
zeigt verkürzte und ausgeschnittene Vorderteile und schließt
in der Mitte mit Druckknöpfen oder einer untersetzten Leiste ,
so daß die Spangen des linken Vorderteiles dann auf den
rechten übergreifen und mit Knopflöchern befestigt werden

Wunen . Tie schmale Besatzleiste der Vorderbahnen und der
Aermel zeigt mit Knöpfchen niedergehaltene Spangen aus
gleichartigem Stoff . Ter breite Schalkragen aus Samt hat
einen Leistenbesatz aus Stoff , die Aermel sind durch abge¬
nützte Zwickelabnäher faltenlos gestaltet . — Der dritte Paletot ,
der entweder als Vervollständigung von schwarzen Kleidern
oder als Entouteas -Paletot und auch zur Trauer zu ver¬
wenden ist, schließt mit nur drei Knöpfen und Knopflöchern
am oberen Teile seiner leicht geschweiften Vorderbahnen .

Seinen Ausputz
geben aufge¬
nähte Biesen¬

schnürchen ,
breite Borten
und ein am
Umlegekragen
angebrachter
Seidenstoff¬
spiegel . Der

Kugelrand
ist faltenlos .

Der nächste

Abb . Nr . 1 . Frühjahrs
klcid aus helldrapfarbigem
Voilemusselin mitTalma -
tiner Spitze . Der Priw
zeßrock des Kleides kann
entweder vorn und
rückwärts in der
Mitte Verbindungs¬
nähte haben oder
auch aus einem
Vorderblaltnnd
zwei runden
Bahnen zu¬

sammen¬
gestellt sein .
Sein Ver -

Druckknöpfcn
Belieben niit

ist

Nr . 15. Frühjahrskleid aus
gestreiftem englischem Woll¬
stoff mit fußsreiem Rock und
Polciol aus schwarzer keaa
ck« oai «. (Rückansicht hiezu
ans dem Schnittbogen .) —
Nr . 1«. Großer schwarzer
Bast - oder Roßhaar »» !
mit Amazonen -Strautz -
seder. — Nr . 17. Eng¬
lisches grühjahrslleid
ans mallblauem Che¬
viot mit Faltenreck

und Westenval . toi ;
auch für stärkere
Tamen . (Rückansicht
hiezu ans dem
Schnittbogen ; ver¬
wendbarer Schnitt
zum Paletot , mit
entsprechender Ver¬
änderung : Rr . 8

. aus dem Februar -
Schnittbogen lls .) — Nr . 18. Promenadehut aus Tastet mit großem Reiher . Schnitte nach per¬
sönlichem Matz ( siehe Anweisung aus dem Schnittmiisterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen

von je 30 ü oder 30 Pf .

Nr . 19. Frühjahrs - und Sommerhut aus Stroh - oder
Bastgeflccht mit verschiedenfarbigen , kleingesältclten

Rosetten .

Nr . so . Barett aus Bastgeflccht mit Gesteck au » gemustertem Seidenstoff .

Paletot hat abzuknöpfeude , abstechende Westenteile aus gesticktem Tuch oder mit
Tuch unterlegten Spitzen und ist mit Soutachebörtchen und Borten in ange¬
gebener Weise verziert . Sein Reverskragen zeigt ebenfalls Borten - und
Soutacheeinsassung und die Vorderbahnen des Paletots können entweder

mit runden Verbindungsnähten ,
deren Form die Borten an -
deuten , versehen sein oder den
ganzen oberen Vorderteil ein¬
gesetzt erhalten . Allenfalls könnte
man den oberen Teil der Aermel
in Verbindung mit Vorder - und
Rückenteilen schneiden .

Abb . Nr . 10 - 13 . Blusen -
tstillen. Abb . Nr . 10 zeigt
eine aus weißem Tuch oder
auch Seidenstoff herzustel -
lende Blusentaille , deren
Vorderbahnen unter den

Nr . SI . Barett auS Bast . oder Ztrohgeflechl
au » Band .

mit großer Näselt -
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Abb.

Nr . 22. Fußfreies Garten-
sporlkleid aus geslrcistem
Moilftoff; auL iur fturlcrc
Darnen. (Schniil zur Bluse
und zum Rock: Nr . 8 auf
dem Schnittbogen .) —
Nr . 28. Ga . tensvorihut
aus Bastgcflccht nut
Pompons aus ge>
schnlticneu Strauß -

— Nr . 24.
GaricnsporMeidaus
gestreiftem Mött¬

au - fiir
stärkere Damen.
(Rückansicht hie¬

zu aus dem
Schnittbogen ;
verwendbarer
Schnitt zur
Binse : Nr 8
aus dem
Schnittbog )
— dir. 2s>.
Gartenspori-

tmtausBastgcflechl
mit TeidrnsKärve.

Schnitte nach per¬
sönlichem Mas ; <siche Anweisung auf dem
Schnitt,nufterbogens gegen Ersatz der Spesen von
je 30 k oder so Pf . — « nssuvrUaie Beschreibung für

Nr. 22 stehe auch „Praktische Wiener Schneiderin" auf d,m Ichn .ttbogeu.

Armen eingesetzte Faltenteile aufweisen und von den Achseln nach abwärts in
Zwickelsäumchen abgenäht sind . Die Spangen sind in Verbindung mit den vor¬
deren Blenden geschnitten und greifen nach dem inneren Rande

"
der Vorderteile

über . Der Plastronlatz aus geklöppelter Spitze deckt den vorn mit Haken zu be¬
werkstelligenden Verschluß , und die Aermel zeigen am Kugelrand abgenützte

Zwickelsäumchen in runder Form und aufgelegte Spangen . — Die zweite Bluse
aus Seidenstoff und Musselinchiffon zeigt dieses letzte Gewebe in Form von

Säumchemeilen in angegebener Art einem Leiterbesatz untersetzt . Die kleine
Passe aus geklöppelten Spitzen oder Jrishgipüre tritt unter den Steh¬

kragen , der aufgesteppt ist und wird auch von der darüberliegendcu
Blende begrenzt . Die Bluse schließt rückwärts in der Mitte und zeigt

auch an ihren Aermeln eingesetzte Säumchenteile aus Musselinchiffon .
— Die dritte Bluse aus Latin Inbsrt ^ hat eine aupassende Fulter -

grundsorm wie alle anderen hier dargesiellten Blusen . Ihr in
dichte Säumchen abgenähter Oberstoff wird nur vorn und allen¬

falls auch rückwärts schopp ' g Überhängen !) angebracht und
muß seitlich eingesetzte Ergänzungsteile bekommen , da

h er , wie die Abbildung angibt , sich in gerader Form
über die Aermel legt . Die Passe ist für sich eingesetzt

und , wie der Stehkragen , ebenfalls in Säumchen abge¬
näht . Als Besatz kann eine Filet - oder geklöppelte Spitze
verwendet werden . — Die vierte Blusentaille aus Orspo
äs Lüino oder Seidengaze ist der Länge nach in Säum -
chen abgenäht , mit einer anpassenden Futtergrundsorm
nusgestattet und zeigt als einzigen Aufputz geklöppelte
Spitzenteile , die vorn und rückwärts gleichartig sein
können . Die Aermel werden aus abgesäumten Stoffstückcn
hergestellt und zeige » am Stulpenteile leicht drapierten ,
für sich anzutringenden duftigen Stoff . Der Verschluß der
Bluse geschieht rückwärts in der Mitte .

Abb . Nr . 15 . FrühjahrMcid ans gestreiftem Wollstoff
mit kurzem Paletot aus schwarzer Usnu äs sois . Ter Rock
des Kleides hat Empireform , das heißt er steigt etwa lO em
oberhalb feines Schlusses und muß mit einer kleinen Mieder -
chengrundform aus Köperband versehen sein , an deren oberen
Rand der nicht streng anliegende Rock zu setzen ist . Selbst¬
verständlich gilt dieser Rock nur für schlanke Figuren . Der
Rock schließt rückwärts unter einer Falte und wird , wie die
Abbildung zeigt , aus verschiedenartigen Stoffbahnen zu -
fammengestellt . Die Hohlfalten find querüber gestreift , bei
den Plissees erscheinen die Streifen der Länge nach . Selbst¬
verständlich muß man wegen der verschiedenartigen Streifcu -

richtung des Stoffes beim Aneinandersügen der einzelnen
Bahnen sehr vorsichtig zu Werke gehen , damit die Falten
glatt aufliegen können . Man wird die Breite der jeweiligen
Stofsteile je nach der Breite der einzulegenden Fallen richten
und kann zu diesem Zwecke , etwa aus billigem Futterstoff ,
zwei der verschiedenen Faltenbahncn probeweise vorrichten .
Der Rock ist fußfrei und zeigt am inneren Rande einen
abstechenden Besatz aus Seidenstoff . Man trägt zu dem Rocke
irgend eine , allenfalls duftige Blusentaille aus Lrsps äs
Odins oder weißem Spitzenstvff , die ziemlich glatt gehalten
fein soll und deren Aufputz etwa Bänder in Farbe der
Streifen besorgen können . Ein Gürtel ans Latin lübsrt/ -
Band mit einer Bronzeschnalle gibt den Abschluß des Rockes .
-Der Paletot aus schwarzer ? snu äs snis kann mit Hellem
oder dunklem Futter ausgestattet sein und zeigt als Aufputz
Besatzlcisten aus gleichartigem Stoff , die selbstverständlich in

schräger Fadenrichtnng genommen werden und die an beiden
Kanten sauber aufzusteppen sind . Tie Vorderbahnen des
Paletots find in angegebener Art nach rückwärts gerundet
und offen zu tragen . Der Schalkragen ist mit Samt mon¬
tiert , au den vorderen Kanten erscheinen mit Biejenschuiir -

chen umrandete Samtapplikationen und Vorder - und Rücken¬
teile des Paletots sind mit entsprechender Achselverlängernng
zu schneiden , damit die Aermel , wie die Abbildung angibt , in
japanischer Art , das heißt mit hängenden Achseln angefertigt
werden können . Material : 4 ' /, — 5 m englischer Wollstoff
zum Rock, 5 — 6 m schwarze ? euu äs sois zum Paletot .

Abb . Nr . 17 . Englisches Frühjahrsllcid aus Cheviot .
Der Faltenrock des Kleides ist ziemlich lang ; die Falten
erscheinen am oberen Teile an den Kanten abgesteppt , und

zwar geschieht dies ringsum in gleicher Länge . Ter Rock
hat eine Grundform aus Latin lübsrtg , die für sich anzu¬
legen ist, so daß
man sie auch zu
anderenKleidern Her¬

aus Oröps äs Odins , Spitzenstoff oder Tüll getragen .wenden kann und wird zu einer Blusentaille
Der Paletot hat für sich anzubringende Wcstenteile aus gesticktem Tuch oder aus tuchunterlegter grober

Spitze , die iibereinaudcrtreleud mit Druckknöpfen oder einer

untersetzten Leiste schließen und die einen kleinen Schal¬
kragen aufweisen . Tie Vorderbahnen des Palekots reichen
an ihrer vorderen Kante nur bis zum Taillenschlusse und
sind von da ab , wie angegeben , abgeschrägt . Sie werden zu
breiten Revecsklappen umgelegt , denen sich ein Umlegekragen
ans gleichartigem Stoff anschtießt . Tie Armlöcher sind um¬
steppt , so daß man die am Kuaelrande fallenlos einzn -
nühendcn Aermel an untersetzte Futterteile anbringen muß .
Selbstverständ .ich müssen diese Futterteile unabhängig vom
Oberstoff und unter den eigentlichen Stoffteilen liegen .
Material : 7 ' /, — 8 in Cheviot .

Abb . Nr . 22 . Fnßfrcics Gartcnspvrtklcid aus gestreiftem
englischem Stoff . Der Nock steigt in Empircsorm oberhalb

Nr 2«. Stccknodellisien aus Spitzen und Band . des Taillcnschlnsses und wird aus einem langen Passenteil Nr . 27 . Stecknadellisscn aus Spitzen » uh Band.
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Nr . 28 . stiühjahrStlrid aus maiidelbrouncm Voilemnff. lin mit Empircrock und gikrcuztcr Taille . iRnckanüchi hiezu aus dem Schaiitbugei: ; venvendbarer Schnitt zum Empirerock:
Nr . IS aus dem März -Schnittvogen sp ; verwendbarer Schnitt zur Tailiengrundsorm : Nr . 8 aus dem Schnittbogen .) — Nr . US. Roübaarbnt mit ausaenähte» Elrohvandche» mit
Phantast,federnaestet . — Nr . :>0. Promenadekleid ans hellgrauem Sommcrtnch mit drapiertem Emnircrock . — Nr . :» . Promenaormaalcl aus hellgrauem dalia I.ilvrlz mit buni -
grstickter Bordüre . — Nr . ne . Promenadckierd ans graugrünem 8»ti » lüberts mit janani chcn Acrmcln. Schnitt zur Taille : Nr . la aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt
zum Rock : Nr IS aus dem März -Schn ttbogen sls > — Nr . :!:i. strühinbrshut ans Tüll oder Rohhaarspil rn mit TIraußfrdcrn . Schnitte nach persönlichem Mast ( siehe
Anweisung ans dem Schnittmusterbogen) gegen Ersah der Spesen von je so l> oder so Ps — Ausführliche Beschreibung mr Avb. Nr . 30, 31 und ->U stehe auch „Prak¬

tische Wiener Schncidcrin" ans dem Schnittbogen.

und Ergänzungsbahnen znsammengestellt . Der erste zeigt die Streifen
querüber , der Volantteii ist der Länge noch gestreift ; überhaupt ist
die gute Wirkung dieses Kleides nur von der verschiedenen Richtung
der Streifen abhängig , und es muß grvßc Sorgfalt sowohl bei der

Ausführung als bei der Anprobe des Kleides angewendet werden .
Ter Rock ist selbstverständlich fnßfrei und futterlos . Sein unterer
Rand ist innen mit einem abstechenden Seidenstofsbesatz ausgestattet .
Die Blusentaille zeigt aufgesetzte Hohlfolten aus querüber gestreiftem
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Nr . St . FruhjahrShut aus duulclgrüucm Basi -
geflech! mit Fächerbiilcit aus Blättern .

Stoff und für sich
anzubringende , ge¬
kreuzte Vorder - und
Rnckencrgänzungs -

teile , die scheinbar
dem oberen Blusen -
teile angeknöpft sind .
Die Aermel sind am
oberen Teile eben¬
falls mit angeknöpf -
te » Rändern versehen
und wirken durch
die verschiedenartige
Streifenrichtung sehr
apart . Der Verschluß
des Rockes geschieht
rückwärts mit Druck¬
knöpfen . Material :
ö — 6 va gestreifter
Stoff .

Abb . Nr . 24 .
Fußfreies Garten-
sportklcid aus ge¬
streiftem englischem
Wollstoff . Der Rock
zeigt in der vorderen
Mitte eine aufgesetzte
Hohlfalte , der sich
zwei der Länge nach
gestreifte Falten¬
bahnen anschließen .
Dann folgen wieder
zwei aufgesetzte Hohl -
falten , und den
übrigen Teil des
Rockes geben zwei
runde , in der rück¬
wärtigen Mitte mit
einer stark geschräg¬
ten Naht verbundene
runde Bahnen . Der
Rock ist fußfrei und
schließt mit einem
weißen Ledergürtel

Nr . 8S. Promenavehul aus lualvrusarbigcm
Bastgeflccht »>il Roleubutcn , Tüll uns Band.

ab . Selbstverständlich ist er futterlos und wird über einer für sich anzulegenden Grundform aus Latin lüdorty oder auch einem Zuavcn -
beinkleid aus Latin üidort / oder Cloth getragen . Die futterlose Blusentaille hängt vorn und rückwärts über und ist im Prinzip der Länge
nach gestreift . Nur die beiden von oben bis unten auseinanderreichenden , aufgesetzten Hohlsaltenleisten zeigen schräge Fadenrichtung und schließen
ein Plastron aus abgesäumtem , der Länge nach gestreiftem Stoff ein . Den spitzen Halsausschnitt begrenzt ein Schalkragen aus Englischleder ,
den zwei mit einer Brosche festgehaltene Samtbaudschlupsen abschließen . Material : n > Wollstoff .

Abb . Nr . 28 . Frühjahrskleid aus maudelbraunem Voilemusselin mit Dalma¬
tiner Spitze . Der Nock ist in Empiresorm gehalten ; er steigt etwa 10 — 12 ein
oberhalb des Taillenschlusses und kann entweder rückwärts in der Mitte odcr
seitlich verborgen geschlossen werden . Man setzt den Rock aus zwei runden Bahnen
oder einem schmalen Vorder latt und zwei runden Teilen zusammen und ver¬
sieht ihn mit einer kleinen Miederchengrundsorm ans einem etwa 10 — 12 am
breiten Köperbaud , die unabhängig vom Rock mit Druckknöpfen geschlossen wird
und die an ihren einzelnen Schweifungsnähten kleine Fischbeinstäbchen zeigt .
Der Rock wird mit einer breiten Dalmatiner Spitze in Art der Abbildung be¬
setzt ; die Spitze ist vorn in der Mitte - ' Mgcschlagen und umgibt , in sanfter
Bogenform fallend , den unteren Rockrand . Selbstverständlich muß der Rock , um
die nötige Schweifung zu erhalten , am oberen Teil mit Zwickelabnähern ver¬
sehen werden . Die Taille hat eine anpassende Fultergrundform und wird ober¬
halb des Rockes getragen , so daß dessen oberer Rand von dem Gürtel gedeckt
wird . Ter Verschluß der Grundform erfolgt vorn in der Mitte mit Druckknöpfen
oder Haken , dann tritt der an das kleine Plastron befestigte Stehkragen über
und schließt in der rückwärtigen Mitte und hierauf erst werden die Falten¬
bahnen gekreuzt und mit Druckknöpfen geschlossen . Sie werden au den Achseln
in Sänmchen abgenäht , die den Stoff ausfallen lassen und haben als Besatz eine
lose anznbringende Spitzengarnitur . Die Aermel zeigen abgenähte , den Stoff ans -
springen lassende Sänmchen ; den Stehkragen deckt Schnurstichstickerei oder ein Be¬
satz aus Bieseuschnürchcu . Faltengürtel aus Latin lüdorty -Band mit Schließen .
Material : 7 — 8 in Vvilemusselin .

Abb . Nr . 3l>. Btsuchsklcid aus Tuch mit drapiertem Rock . Tie über dem
Rocke anznlegende , in Jä .lchcnart gehaltene Taille aus gleichartigem Stoff zeigt
einen unter ihren Übereinandergreifenden Vorderteilen liegenden Latz aus ge¬
klöppelter Irish - oder Dalmatiner Spitze , der für sich angelegt und allenfalls
durch eine andere Garnitur ersetzt werden kann . Tie avgeschrägten Vorderbahuen
der Taille sind mit einem kleinen Schalkragen aus Latin lüdsrty montiert und
werden am unteren Teil in einigen Falten zusammeugenommeu . Den unteren
Rand der Taille ziert ein durch eingcschnittene Knopflöcher gezogenes Band , das
sich faltig zusawmenlegt und das unter einem Einschnitt nach erfolgtem Durch¬
leiten mit Druckknöpfen geschlossen wird . Der Rock hat Empireform , ist mit einer
kleinen Miederchengrundsorm ansgestattet und zeigt am vorderen Teil drapierte
Falten , die durch Heben der Bahnen erzielt werde » . Aus diesem Grunde muß
man den Rock reich . ich lang schneiden , da erst nach dem Drapieren sein unterer
Rand bestimmt wird . Die vorderen Fältcheu sind ziemlich seicht und rückwärts
fallen die Rockbahnen ebenfalls faltig auf . Ter untere Rockrand ist schmucklos .
Material : 6 — 7 in Tuch .

Abb . Nr . 31 . Promcnademaiitel ans Latin lüborkz -. Der Mantel hat die

Form eines Rades , das heißt er ist ganz rund zu schneiden , so daß er in reichen
Falten aufliegt . Man füttert ihn mit gleichfarbigem leiclstem Lasset und kann

seinen unteren Rand allensalls mit zwei Reihen von Bändern besetzen . Seine
vordere Kante umgibt eine in bunten Farben gestickte Bordüre , die Arme werden

durch lange Schlitze gesteckt, die mit Bandbesatz umrahmt sind .Nr grübja >nShl,i uni Lp >tz-ii) rasieruNi »ns
A.01?NNlfs4.
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Abb . Nr . 32. BesuKskleid aus Satin Indertv . Der En pirerock des Kleides ist in Uebereinstimmung mit der Bluse mit Seidenschniiren
besetzt, das heißt sein fiir sich anzubringeuder Pattenteil , der sich nach obenhin um bedeutendes verschmälert , hat an seinen Kanten je drei
Reihen des SchNnrbesatzes. Der Pattenteil hauch frei weg, nenigsteus unten , und deckt, zur Halste übertretend , den Verschluß des Rockes
Durch Zwickelchen wird der Rock am oberen Teil nach Bedarf
geschweift, da er besonders rückwärts in Empiresorm steigt.
Seinen Abschluß gibt ei » aufgesteppter , mit Seidenschniiren
benähter Gürtel , dessen Verschluß ebenfalls rückwärts unter der
kleinen , aufgesetzten Spange erfolgt . Der Rock ist reichlich lang .
Die Bluse zeigt japanische , in Verbindung mit den aufgesetzten
Bahnen geschnittene Aermel , die ebenfalls mit Schnüren besetzt
sind und nahe vom Taillenschlusse ausgehen . Das Plastron
zwischen den Aermesteilen ist in breite Säume abgenäht und
schließt eine Passe aus Dalmatiner Spitze ab . Material : 10 bis
12 in Satin Imbortzn

Pariser Moden , (hiezu die Abb . Nr . 34 - 37 .)
Die Mode begünstigt im heurigen Frühjahre die ver¬

schiedenartigsten Hntformen und auch in der Garnierung der
Hüte ist sie ziemlich launisch geworden , so daß der persönliche
Geschmack nach Willkür zur Entfaltung kommen kann . Unsere
hier dargestellten neuesten Pariser Hutmodelle zeigen, daß die
Hüte ziemlich stark aus dem Gesichte getragen werden . Abb.
Nr . 3t ist mit einem Fächerbukert aus Blättern , die auf langen
Stielen sitzen , garniert . — Abb . Nr . 3ö zeigt eine Barettkappe ,
die in duftiger Weise mit Tüll und bunt gesticktem Gvld -
band geputzt ist . Die Krempe , die wellige Eindrücke zeigt , wird
seitlich mit einem aufstrebenden Nosenbukett in angegebener
Art niedergehalten . — Abb . Nr . 38 gemahnt am meisten an
die vergangene Herbst- und Wintermode . Der Hut hat glocken¬
ähnliche Form und ist am Jnnenrande seiner Krempe mit
einem Samtreifen geputzt Den äußeren Teil der Krempe um¬
gibt ein in Falten gepreßtes und mit aufgezogenen Fältchen
anfgcnähtes weißes Seidenband , das man au der Kappengarnitur
stellenweise sieht . Diese ist aus cingereihtcr Spitze hergestellt und
wird stellenweise mit Rosenbuketts nicdergehaltcn .

Tie Besuchstoilette Abb . Nr . 37 kann aus Voilo blossniino ,
Tasfctmnssetin oder Voilemusseliu , überhaupt ans einem weichen ,
fallenden Stoff hergestcllt werden . Sie besteht aus einem in
Empiresorm gehaltenen Doppelrock, dessen obeier Teil rechts
säst die Länge deS unteren Rockes erreicht, um sich nach links
bedeutend zu verkürzen . Die mit einer Westengarnitur aus¬
gestattete Taille zeigt in Verbindung mit den Jäckchenteilen
geschnittene, drapierte Acrmelteile . Die Weste aus Spitzen schließt
ein Plastron ans Seidengaze ein und wird mit zwei bunt¬
gestickten Gürteltcileu abgeschlossen . Unt :r diesen Gürtelteilen
erscheint für sich ein Faltengürtel aus Tastet angebracht . Tasfet -
blenden umrahmen den Raub der drapierten Aermel und ihrer
Verbindungsbahnen .

r -r

Abb . Nr . 38. Frühjahrstoilettc aus (i löst 8 cko Lltiino . Den
Aufputz des sonst einfach gehaltenen Kleides gibt eine breite,
genetzte , schwere Seidensranse . Sie umrahmt den Doppelrock, der
sich nach links bedeutend verkürzt , um rückwärts die Länge des
unteren Rockes zu erreichen und ist dem Rande des Fichu -
kragens angesetzt. Der untere Rock zeigt eine breite Blende aus
Samt oder Tastet . Man kann den Fichukragen fiir sich an-
legen und unter ihm eine zum Tone des Kleides gefärbte
Spitzenbluse tragen . Material : 10 — 12 m llröps cks Lkino .

Abb . Nr . 41. Frühjahrstoilettc aus Tuch mit Säumchen -
blenden aus Tastet . Der in Empireform gehaltene Doppelrock
muß so geschnitten werden , daß er gewickelt werden kann , das
heißt , daß das Ende der linken Bahn über die entsprechend
daruutertrctende Kante des rechten Teiles gelegt werden kann
Man besetzt den unteren Rand und selbstverständlich auch in
Fortsetzung damit die verkürzte Kante des linken Teiles mir
einer Taffetblende , die- etwa 8 ^ 7 cm breit ist und aus schräg
genommenem Stoff gewonnen wird . Der Rock sällt durch die
Rundung seiner Bahnen am unteren Teile in Glockenfalten aus
und muß eine mit Fischbeinstäbchen gestützte Miederchengrund -
sorm haben , die aus einem 10 cm breiten Köpcrband gewonnen
lvird . Der Verschluß des Rockes geschieht vorn unter dem über¬
tretenden Teil . Tie Taille ist selbstverständlich verkürzt anzu¬
fertigen . Sie hat angesetzte Acrmelflügelteiie , denen sich in Quer -
säumchen abgenützte Tasfetblenden anschließen . Ihren Ausschnitt ,
unter dem ein Säumchenkragen aus Tastet emporsteigt , schließt
eine Mäandergirlande ab . Anpassende Aermel mit Trichterstulpen .
Material : k>o, — 6 in Tuch .

Abb . Nr . 43 . Englisches Frühjahrskleid mit Paletot . Den
Aufputz des Kleides geben entweder aufgenähte Biesen oder
Seidenschnüre . Der Rock hat gewöhnliche Länge , ist fußfrei und
verbreitert sich nach untenhin , so daß er am Hüftenteil knapp
anliegt . Man trägt zu dem Rocke irgend eine Blusentaille aus
duftigem Material , etwa llröpe äo (lkins oder gefärbten Spitzen
und schließt ihn niit einem Gürtel aus Samtband ab , der mit
dem Reverskragen des Paletots übereinstimmt . Dieser zeigt
unt . rsetzte Schoßteile und öffnet sich vorn , so daß er den Rock
sehen läßt . Tie Aermel passen am Kugelrunde ganz an und
haben Spaugenstulpen mit Schnürchenbesatz . Tie entsprechend verschmälerten Kanten werden mit Samtspangen , die Biesenbesatz haben , verziert .
Vom Stehkragen fällt ein Jabot aus geränderter Seidengaze herab , das in Stufenfalten aufliegt . Material : 6 ' /, — 7 in Tuch

Abb . Nr . 4ö . Promciiadepaletot aus gestreiftem Wollstoff. Unter dem Paletot trägt man einen schwarzen glatten Taffetrvck mit Blenden
und eine duftige Bluse . Der Paletot selost zeigt an seinen einzelnen Teilen verschiedenartige Streisenrichtung , wodurch sich ein schöner Effekt

Nr . 37. Promenadeklcidaus mit japanischenAermeln PkoloFraphiche Aufnar-me
mit Stickereiputz mit Spitzenbluse. (Verwendbarer Sckmitt zur Taillen - von Henri Manuel , Pans,
grundsorm : Nr . 8 auf dem Schnittbogen .) Schnitt nach persöri -
lichem Matz ( siehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen

von 80 k oder 30 Pf .



*) . » ^
'^ 7.

UWU:

<r >- i/ -.

^ V,

M» ? -
».̂ ' '

Nr . 38 . Besuchsllcid aus grauem ttröx« ck« tiiive mit
seitlich verkürztem Toppelrock und dreitcn Seiden-
sransen . — Nr . :!!>. Barett aus Spitzen mit Roscnbukctt. —
Nr . 4t>. Boa aus Sirautzfedern. (Schnitt zur Fichugrund-
sorm der Abb. Nr . ZS: Nr . Il aus dem Schnittbogen )

Nr . 41 . PromenadeNeid aut dunketrotem Tuch mit saumckenbteudeu aus Tastet und Nr . 4t . Englisches Früiijahtsklcid r.u, hellgrauem Nr . 4ü. Englischer Prominadcpalctot eus Nr. 4«. siruhjahrSkicid au» hcU-dravsarbigcm Tuch mit Bia .s ars
Stickerei : auch sur stiirkcrc Damen und zum Umarbeitr» älterer » leider geeignet. (Vorder- Tuch oder Cheviot mit langem Slusenpaletot ; auch gestreiftem englischem Wollstoff . (Rückansicht Satin ckuclroaoo : auch sür stärkere Damen. (Rückansicht hiezu aus
ansichi und Vereinfachunghiezu aui dem L chntttvoge „ ; verwe : dbarer Schnitt zur Taillen - sür stärkere Damen. — Nr . 44 . Kleiner Stirudut mit hiezu aus dem Schnittbogen ; verwendbarer dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt , mit entsprechenderBer-
gruudsonn : Nr . 8 aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr. tS auf flaltengeftcck aus Band und sichern . Schnitt zum Pale - Schnitt , mit entsprechender Veränderung : änderung : Nr . s aus dem Februar - Schnittbogen sls.) — Nr . 4!.
dem März - Schnittbogen sis > — Nr . 4.' . Großer Raßbaarhut mit langer Ttraußieoer . tot der Abb. Nr 4S : Nr . 12 aus dem Schnittbogen Nr 1 auf dem Schnittbogen .) Barett auS Bastgeflecht mit Straußscderu.

Schnitte nach Persönlichem Maß (stehe Anweisung aus dem Schnltliuustorbogcu) gegen Ersatz der Spesen van je so d oder sei flf - vuSüihrliche Beschreibungen sür Abb. Nr. »8 und Ist flehe auch „Praktische Wiener Schneiderin " aus dem Schnittbogen .

Nr . 48. Emvirrkl id aut Mcsialiucscide mit
Jäckchen aus Stickerei . (Rückansicht lnezu aus dem
Schnittbogen : verwendbarer Schnitt : Nr . 7 aus
dem Oktober- Schnittbogen sls ) — Nr. 49. Glocken-

hut mit Schleierund Rosen.
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Nr 50—SS. Morgen- lind Gnrtenklcider aus ivoile oder Foulard ; au« snr stälkere Dam. n . «Be .wendbarer Schult! zu den Abb. Nr . St und öS : Nr . 7 ans drin Oktober-Sckmitt-bog -n sls.) Schnitte nach persönlichem Matz ( Heise Anweisung aus dem Schnittmusterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von so je i> oder so Ps
erzielen laßt . Ter Schoßteil des Paletots , der ringsum gleiche Länge zeigt, ist ringsum glockig geschnitten und wirst infolgedessen ziemlich tiefeTütenfalten . An den Seiten ist der Paletot ziemlich hoch geschlitzt und läßt den Rock sehen . Die Vorderbahn des Paletots wird ans zwei ver¬schiedenartig gestreiften Teilen zusammengestellt , die jedoch nicht mit verstürzten Nähten miteinander verbunden , sondern übereinaudergelegt undgesteppt werden . Diese Verbind .mgsnaht ist leicht geschweift und muß mit Vorsicht behandelt werden . Der Verschluß des Paletots geschieht inder Mitte mit einer untersetzten Knopflochleiste, dem entsprechend ausgeschnittenen Halsrande ist ein Schalkragen beigegeben, der aus Siziliensin Farbe des Stofsgrundes gewählt und mit Sanitapplikationen in dunklerer Schattierung ausgestattet ist . Zwei Schärpen aus Tasjerbandsallen unter dem Kragen hervor und können lose geknüpft oder auch hängend getragen werden . Die am Kugelrunde durch leichtes Einziehenein wenig gewölbten Aermel haben gewöhnliche Länge und zeigenStulpen aus querüber gestreiftem Stofs mit Spangenauslagen aus

Tastet , die Samtnmrandung und außerdem noch aufgelegte Blendenaus Seidenstoff tragen . Der Paletot ist mit dunklem Seidenstoff gefüttert .Abb . Nr . 48. Englisches Promenadekleid aus Tuch mit Biaisaus Latin äu üesso . Zu dem am oberen Teil in einigen Faltendrapierten , ziemlich langen Rock wird entweder eine etwa in Artder Abb . Nr . 42 oder 48 gehaltene Taille getragen . Die erste ist
gleichartig mit dem Rocke, die zweite ans duftiger Stickerei ge¬wählt und mit Gaze unterlegt . Der Rock hat Empireform , wie

auch der Paletot an seinem Rückenteil eine kurze Schweifung
zeigt und schließt rückwärts in der Mitte mit Druckknöpfen. Diedrei Fältchen , die aus dem Rocke geformt werden , hält man

an ein au der Innenseite anzubringendes Bündchen mittels
versteckter Stiche fest und beschwert dieses Bändchen , damit
die Form der Fal - ^ten erhalten werde,

mit einem Blei -
lnopf . Ter Nock
in futteclos
und zeigt eine
kleine Mie¬
dergrund¬
form aus
Könerband,

die mit
Zwickel -
abnäbein

auszu -
statlen

Nr . 5t! und 54. Blulkn - und K' ridrilck NU» WoNsivff . Schnitte nach »eriSntichem Matz (Netze Nnweiinng an !dem Schnittmusterbogen ) gegen Erjns der Spejen von je so k oder so Pf Nr. 55. Federugesteck ilir Sonimcrhilte.



Heft 13 Wiener Mode " XXI 689

ist und unabhängig vom Nock mit Druckknöpfen geschlossen wird . Man trägt zu dem Rocke
irgend einen , entweder in gleicher oder absiecheuder Farbe gewählten Grundrock aus Latin
ludsrty . Der Paletot ist mit Westenteilcn ausgestattet , die man allenfalls zum Abnehmen ein¬
richten kann , und zu denen man buntgesticktcs weißes Tuch verwendet . In Uebereinstimmnng
damit zeigen die Aermel ebenfalls abnehmbare vorstehende Stulpen und wird die Jabot¬
krawatte aus weißem Seidenmusselin in gleichen Farben mit Bändern benäht und bestickt. Als
Aufputz des Paletots , dessen Verschluß zuerst an den Westenteilen und dann an
den geschrägten Vorderbatznen mit nur einem Knopfe erfolgt , werden Biais aus
schrägfadigem Latin ckuciie8sv, die von gleichfarbigen Biesenschnüren begleitet
sind , verwendet . Der Paletot hat einen Schalkragen und ist mit dem Latin
cluede88s , aus dem die Biais g -schnitten werden , gefuttert . Material :
6Vr - 7m Tuch .

Abb . Nr . 48 . Empirekleid mit Jäckchentaille aus Stickerei . Als
Material zum Kleide wird Messalineseide in beliebiger Farbe gewählt .
Der Rock hat Empireform , steigt aber nach rückwärts höher als vorn .
Seine Niickenbahnen werden in einige Falten zusammengenommen
und schtießen mit Druckknöpfen. Seinen unteren Rand umgibt eine
ans gleichartigem Stoff geschnittene, etwa 15 cm breite Blende , die
an der oberen Kaute ein ganz schmales Goldbörtchen als Vorstoß
zeigt . Den Gürtel aus Latin Inbvrty - Band , der unter dem Rande
des Stickercijäckchens hervortritt , schließt eine große Schleife ab.
Das Jäckchen hat seitlichen Verschluß, verkürzt

'
sich nach rück¬

wärts zu ebenfalls um bedeutendes und ist aus buntgestickter
Spitze oder Stickerei gewählt . Seinen runden Ausschnitt und )
seine oberhalb der Ellbogen endigenden Aermelstutzen umrahmen
Blenden aus dem Stoffe des Kleides und das Plastron füllen
gekreuzte Faltenteilc aus Okpo cls Odino oder Seidcnmnffelin
aus . Tie anpassenden Aermel , die der Taillengrnndsorm einge¬
näht werden , haben Stnlpenverlüngerung und Blendenabschluß .

Abb . Nr . 5»—52 . Morgen - ü » d Gartenkleidcr . Als Ma¬
terial h

'
ezu kann Voile , Foulard oder leichter Wollstoff ver¬

wendet werden . Tie Aermel des ersten Morgenk eides sind ent¬
weder mit gewöhnlichen Nähten faltenlos angefügt oder in Ver¬
bindung mit den Vorder - und Rückenbahnen geschnitten und
durch Ergänzimgsteile zu entsprechender Weite ergänzt . Den
Aufputz des Morgenkleides gibt eine buntgestickte Borle , die
den spitz geformten Halsausschnitt umrahmt und , ganz an der
Kante des rechten Vorderteiles sitzend , den mit einer unter¬
setzten Leiste bewerkstelligten Verschluß deckt . Das Morgenkleid
hat in der rückwärtigen Mitte eine Berbindungsnaht und zeigt
auch seitlich Nähte Es fällt am unteren Teil in ziemlich reichen
Falten auf und kann am unteren Rande entweder einige
Säume oder Bortenbesatz aufweisen . — Das zweite Kleid be¬
steht aus einem Jäckchen und eingereihten Hängerbahnen , die
an eine Passe aus Futterstoff gesetzt sind , so daß das Jäckchen
lose darüber liegt . Die Hängerteile zeigen an der vorderen Kante
je eine abgesteppte Hohlfalre , die sich allenfalls auch rückwärts
wiederholen könne» . Der untere Rand des Kleides , das futter -
los ist , ist zu einigen breiten Säumen abgenäht . Die Verzierung
des Jäckchens geben Filetspitzeneinsätze oder sonstige Aufputz¬
borten Das Jäckchen hat weite Armlöcher und läßt die an dem
Futter angebrachten halblangen Aermel zwanglos herausfallen .
Die Stulpen der Aermel sind rund geschnitten und mit Spitzen¬
einsätzen verziert . — Das dritte Morgenkleid ist mit festonierten
Zacken ausgestattet und zeigt eine nnt langen Achselteilen nus¬
gestattete Passe , die untersetzt ist, so daß sowohl die zackigen
Vorderteile als die Aermelstutzen darüber treten . Dieselbe An¬
ordnung wiederholt sich am Rückenteil. Breite Spitzenvolants
als Ansatz der Aermel , üb 'reinstimmend damit ein Jabot an
der Verschlußkanle . Der Gürtel wird seitlich durchgezogen und
seine langen Enden sind durch eine Schnalle geleitet .

Abb . Nr . 53 und 51. Zwei Kleid - und Blusenröckc. Beide
Röcke haben darüber fallende , in gleicher Form wie die Grund¬
röcke zu schneidende Doppelteile , deren unterer Rand in an¬
gegebener , nicht näher zu beschreibender Art ausznschneiden ist .
Die Kanten des ersten Rockes sind unnteppt , die des zweiten
Rockes zeigen Applikationsscheiben zwischen Biesenschnüren . Der obere Teil des ersten Rockes ist seitlich verkürzt und geschlitzt und seine Kanten
werden mit Schnürchenknopslöchern und Knöpfen zusammengehalten ; der zweite verkürzte Rockteil ist vorn spitz ausgeschnitten und auch seitlich
so geformt , daß er den unteren Rock sehen läßt ; rückwärts erreicht er die Rocklänge und kann hier allenfalls in Hohlfalten eingelegt sein.

Abb . Nr . 56. Besuchsklcid für ältere Damen . Ter ziemlich
faltenreiche Rock ist futterlos und an der Kante mit einer
Samtblende besetzt . Das Ueberkleid dazu zeigt für sich ange¬
brachte , dem Futter eingenähte Aermel , deren oberer Teil in
Falten eingelegt ist Vorder - und Rückenbalpwn des Ueberk eides
legen sich am oberen Teil über die Aermel nnd haben Fichu -
sorm . Eine Stickerei oder Spitze gibt den Aufputz des Ueberkleides:

Nr . ö«!> Besuchsklcld ans Taget sar altere Damen. (Verwendbarer Schnitt znm Ueberkleid, ohne
angeschnittene Aermelteile : von Abb. Nr . 42 aus dem vorigen Heste.) — Nr . » i . Blusenlleidche»
aas gestreiftem Wollstoff siir Mädchen von u bis 8 Zadren . (Verwendbarer Schnitt : 'Nr. 1 auf dem
September -Schnittbogen sij .s Schnitte nach persönlichem Matz tsiche Anweisung auf
dem Schnittmnsterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 Ii oder 30 Pi . — Ausmbriichc
Bcjchreibnng siir Abb . Nr . ö« siebe auch „Praktische Wiener Schneiderin" aus dem Schnittbogen.

MLM)

Nr . 58. Gurte! mir CÄiiaUe aus Silber oder Gold .
Nr . 5v. Federngcsttck sür Sommerhüte.
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sie umrahmt die weiten Armlöcher , umgibt den ein wenig spitz ge¬
bildeten Halsausschnitt , ist an dem der Futtcrtaille aufgesetzten Steh¬
kragen in zwei Reihen angebracht und auch den in Stulpenform
auf die Hand fallenden Aermeln aufgenäht . Der Paletot hat die
Form eines Ueberkleides, er schließt vorn unter dem Jabot aus
Spitzen sichtbar mit Knopflöchern und Knöpfen oder versteckt mit
einer Leiste , so daß man an den Kanten auch Spitzenbesatz anbringen
könnte . Die Aermcl haben anpassendes Futter ; ihr Oberstoff ist am
oberen Teile , wie die Abbildung genau angibt , in Falten eingelegt ,
die entweder mit einem Bändchen nnternäht oder an ein Batislfutter
genäht werden könnten . Die Vorderbahnen sind in Falten geordnet
und am Schoßteile in angegebener Art verziert .

Abb. Nr . 57. Mäüchenkleid aus gestreiftem Wollstoff. Das aus
geraden Bahnen hergestellte eingereihte Röckchen zeigt am unteren
Rande eine Blende aus gucriiber gestreiftem Stoff . Die Bluse hat
anpassende Futtergrnndform , hängt ringsum über und schließt mit
einem Faltengürtcl aus Latin Inbvrty - Band ab . . Den kleinen Aus¬
schnitt umgibt ein Schalkragen aus Samt . Jabot aus Batist mit
Bandbesatz .

Dalmatiner Volkskunst .
Vor ungefähr zweieinhalb Jahren wurde an dieser Stelle über

die erste Auffindung der dalmatinischen Jnselspitzen von Pago be¬
richtet und über die ganz persönliche Initiative der Frau Erzherzogin
Maria Josefa , die sofort durch eine Reise nach dieser Spitzeninsel
und große Bestellungen die verborgene , bäuerliche Kunstfertigkeit in
industrielle Bahnen gelenkt hat , ebenso wie sie die Stickkuiist der
canalesen Bäuerinnen zu Toilettcnzwecken anwenden ließ ; so ent¬
standen aus der freien Erfindung der Erzherzogin Serien von
prächtigen Roben , Mänteln , Sonnenschirmen . — Das waren die
ersten, überaus mcistervollen Anfänge einer Aktion sür die dalma¬
tinische Volkskunst, die heute
glänzend durchgejührt erscheint.
Aus den bäuerlichen Hemden
und Kopftüchern von Pago
sind, immer mit Beibehaltung
der nationalen Muster , die
feinsten uud auserlesensten Luxus¬
artikel geworden ; die volkstüm¬
liche Geschicklichkeit sür feinste
Weißstickerei , die sich in und
um Spalato findet , hat sich zur
meisterhaften Herstellung aller
Arten moderner und antiker
Nadelpoints entwickelt und die
k. k. Fachschulen in Pago
und Spalato sind mit ihren
rapid erzielten , ausgezeichneten
Resultaten heute der Stolz des
Wiener Zentralspitzenkurses . Zwei neue RegierungS -
aktionen werden jetzt auch der nationalen Stickkunst
gewidmet ; in Spalato besteht bereits em Kurs für
Bunt - und Weißstickereien und ein zweiter Kurs wird
jetzt auf ganz volkstümlicher Grundlage in Gendda
im Tal von Eanale errichtet .

Das österreichische Ministerratspräsidium zu
Wien hat seine glanzvollen Räume einer Ausstellung
geöffnet, die alles umschloß, was von der so erhaben
stilreinen Stickkunst der Volkstrachten bis zu den
modernen Kunstluxusartikeln angewandter Volkskunst
von Dalmatiens Frauen gearbeitet wird . Der wunder¬
volle Schauplatz dieser Nadelkünste wurde dalei in
einer Reihe von Gemälden und Skioptikonbildern vor-
geführt , diese als Illustration zu drei Vortragstagen
über Dalmatiens Landschaft , Volkskunst , Geschichte .

Das ganze Fest gestaltete sich zu einer groß¬
artigen Ovation für die Schöpferin der neuen dalma¬
tinischen Hausindustrien , Erzherzogin Maria Josefa ,
sowie für den Grafen Johann Harrach , den Präsi¬
denten beider Dalmatiner Vereine .

Die Idee zu diesem Feste war von der Gemahlin
des Ministerpräsidenten , Baronin Beck und der Präsidentin des Dalma¬
tiner Spitzen - undHausindustrievereines,Gräfin Gabriele Thun - Bvnqnoy ,

ausgegangen . Markgräfin Cresesnce
Pallavicini hat die überaus vor¬
nehme Anordnung des Ganzen
geleitet . — Wie sympathisch man
von allerhöchster Seite dem Unter¬
nehmen entgegenkam, beweist
namentlich eine Tatsache : Nie¬
mand Geringerer als Se . Majestät
der Kaiser figurierte unter den
ansstellenden Künstlern ! Mit einer
allerliebsten , frischen unb humor¬
vollen Jugendarbeit , sechs litho¬
graphierten Blättern aus dem
Jahre 1815, Erlebnisse von einer
dalmatinischen Reise darstellend .
Eine Serie prachtvoll künstlerischer

Nr . 6». M- ims TE -N ° us Batist und Amateuraufnahmen der Frau Erz -
Talmaliner Spitze . Herzogin Maria Josefa liefern den

« KKW

SW« !

Nr. l!I und 6,2. Pla -
stronkragcn und
Acrmcllcistrn . lDal-
»lariner Spitze .)

Nr . 6V. TekorationSIissen ans Ballst pul WciWckerei und Dalmatiner Spitze.

eklatanten Beweis von ihrer Kennerschaft aller Landesteile Dalmatiens .
Gemälde von Rudolf Alt , Ludwig Hans Fischer, Lallte , Adolf Schwarz
und in besoirders großer Zahl die nnürerlrefflich wahrheitsgetreuen
Wiedergaben der Dalmatiner Landschaft durch Leo v . Littrow deckten
die Wände , eilt charmantes Madonnen -Stillcben von Antoinette
Bogdanovic — einer dalmatinischen Künstlerin — das sich in Kopie in
der Zaratiner Franziskanerkirche findet , machte berechtigte Eroberungen .

Ein namentlich interessantes Ausstellungsobjekt je¬
doch waren die exzellenten Produkte der Adria ,
von der neuen Fischereigesellschast „ Dalmatia "
ausgestellt , in delikatesten Zubereitungen und ein
Büfett mit allerlei Dalmatiner Spezialitäten .

Eine Reihe reizender , neuer Objekte, von
denen wir einige im Bilde bringen , sind insge¬
samt von den Bäuerinnen von Pago gearbeitet
und von dem Monticrnngsatelier des Vereines
in die modernsten Formen gebracht worden .

Als eine besondere Neuheit ist das über
einer Einlage von steifen Goldfäden gearbeitete
Eollisr cko ctiien zu nennen , das als Unterlage
von echten Schmuckstemen gedacht und als
Schmuckstück zur Balltoilette am nackten Halse
zu tragen ist . Sehr interessant ist auch eine
Kragengarnitur , eine Nachbildung des im süd¬
lichsten Dalmatien volkstümlichen - ? unto tu -reo - .

Die Erzherzogin erwarb auf ihrer letzten Reise eines der sehr selten
gewordenen Stücke und ließ es in Spalato Nacharbeiten.

Im „ Spitzenzimmer " der Ausstellung waren unzählige Kissen ,
Sachets , Louvro -piscks , Leibwäsche und Kinderkleidchen mit dem
edlen Reticellaschmuck zu sehen , während in den Vitrinen des großen
Ausstellungssaales die prachtvolle !: seidengestickten Hemdbesätze von
Canale , gestickte Jäckchen und Westen aus Ragusa und Obberrazza ,
prüchtige

'
buntgestickteKopftücher aus Norddalmatien , gewebte Teppich-

schürzen, prachtvoller nationaler Schmuck und künstlerisch ge¬
schmückteObjekteaus
allen Landesteilen
zu finden waren ,
aus den Samm¬
lungen der Gräfin
Thun - Bougnoy ,

Baronin v . Nubi -
do , Baronin Mar¬
inem , Frau Brnck-
Ansfenberg , Lud¬
wig Hans Fischer.
Eine Anzahl von
Kissen , ans den

originalen Schürzen
und Kopftüchern mon¬
tiert , erbrachte den
Beweis , wie gut sich
die unverändert volks¬
tümlichen Arbeiten zu
Ameublementzweckcn
verwerten lassen.

So geht die
nicht beachtete „ wala -
chische" Arbeit einer
schönen Zukunft ent¬
gegen ; vielleicht wird
man bald in jedem
Salon ein paar Dal¬
matiner Stücke haben

Nr . 6t . Pompadour mit Dalmatiner Spitze .

wollen , so gut wie japanische , indische, ägyptische Kunst und es wird
eine verdienstvolle Mitwirkung an dem großen Werke sein, wenn
Damen von Geschmack immer neue Anwendungen ersinnen .

Natalie Bruck - Auffenberg .

Die Fortsetzung der Mode » befindet stck> auf Zeite litt? .
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Nr . 65. Tischlaufcr mit PlaUstichstickcrei . (Naturgroßes Tetail und Typenmuster samt Farbenangabe aus dem Schuittb ) — Originaleutwurf von Maja Iaukowitsch in München .

Handarbeit .
Abb . Nr . 63. Tischläilfcr mit Plattstichstickerei. Ter einfach verzierte Läufer ist 160 cm lang und 54 cm breit . Durch Verlängern oder Ver¬

kürzen der die Ränder der Längenseiten zierenden schmale» , geraden Borten kann der Gegenstand willkürlich lang hergestellt werden . Ekrüfarbiger
Kongreßstoff ( Diamins rmttes ) gibt den Grund , ans dem man die Stickerei mir hellster violetter , dunkeivioleiter und erbfengrüner , dreifädig
geteilter Filojellseide nach dem Typenmnster (samt Farbcnangabe auf dem Schnittbogens arbeitet .
Sine Type des Musters umfaßt fünf Stiche über je fünf Stoffäden Höhe. Man führt das Ornament
in wagrechten Reihen aus , wie die verkleinerte Totalansicht Abb. Nr . 65 und das Naturgröße
Tetail ( ans dem Schnittbogen ) erklärt . Zwanzig Stosfäden vom äußeren Rande der Stickerei ent¬

fernt biegt man einen 1 ^ cm breiten
Saum um , den man mit der Maschine
niedersteppen oder durch eine ü sour -
Naht festhalten kann .

Abb . Nr . 66. Rundes Tabletten¬
deckchen mit Tenerisfaarbeit. Das aus
seinem weißen Leinen hergestellte
Deckchen mißt samt der Spitze L5 ein
im Durchmesser. Aus dem Naturgrößen
Detail Abb . Nr . 81 und der ver¬
kleinerten Totalansicht Abb . Nr . 66
ersieht mati , daß zweierlei Sterne den
Rand des Tcckchens schmücken . Jeder
der Sterne wird über eine Solspitzen¬
form ans Gummi mit wcißkm Zwirn
( tun pour ckontoilis Nr . 35)
gearbeitet . Abb . Nr . 8l zeigt, daß
der Mittelpunkt jeder Sternsorm aus
goldgelbem Garn (Loton psiis D -N - 6
Nr . 8) gebildet wird . Die übrige
Stopfarbeit sowie die Knotenreihen
führt man mit Zwirn aus . Die
fertigen Sterne werden nach Abb.
Nr 66 auf dem Leinengrunde auf¬
geheftet und dann verbindet man
den Bogenrand und das Leinen mit
Schlingstichen (siehe Abb . Nr . 81 ) .
Der unter den Sternen liegende
Grund wird mit einer scharfen Schere
weggeschnitten.

Abb. Nr . 67 . Das Tabletten -
dcckchen mit Turchbrucharbeilist 43 cm lang und 33 cm breit . Zu seiner Herstellung benötigt man
ein 50 cm langes und 40 cm breites , fadengerades Stück weißes Leinenjava als Grundstoff und
weißen Zwirn ( l.in pour cksntslies k) HI- 6 Nr . 16 und 35 ) und goldgelbes Garn (Ovlon gerls
I1 -Ü-I 6 Nr . 5) als Arbeitsfaden . 6 cm vom äußeren Rande entfernt führt man den Durchbruch ans .
Aus dem mit Abb . Nr . 70 naturgroß dargestelltcn Tetail erfleht man , daß zur Herstellung der
Borte von außen nach innen in wag - und senkrechter Richtung sechs Fäden ausgezogcn , zwölf stehen gelassen, zwölf ansgezogen , zwölf stehen
gelassen und sechs Fäden ausgezogen werden . Man beginnt die Arbeit , die man auf einer Wachstuchunierlage ansführt , mit Herstellung der Kästchen¬
stiche , die mit Zwirn Nr . 35 über drei Stosfäden Höhe und Breite gearbeitet werden . Tann führt man die breite Mittelborte in Stopfstich mit

Zwirn Nr . 16 und die zwischen den Kästchenstichreihen liegenden geraden

MW
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Nr . «6. RundeS Dubletteudcckchen mit Teneriffaarbeit . (Naturgroßes
Detail : Ab . Nr . 81.)

Nr . 88 . Plastronkragcn iu Jrishgiviire . (Naturgroßes
Tetail : Abb. Ser. 78 Vergrößertes Detail : Abb .
Nr 78 ) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von
50 Pf . oder SN t>. Naturgröße gestochene Pause gegen
Ersatz von 80 Pf . oder 80 ir. Siche Anweisung

auf dem Schnittiuustcrbogcn .

u. .u: II >> II :<> .„ -MM '.i!
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Nr . 87 . Tadtettendcckcheu mit Turchbruchacbeit. (Naturgroßes Detail : Abb. Nr . 7v.)

Reihen in Zopfstich aus . Die Herstellung
Abbildung . Ein 3 cm breiter Saum ,der mit den äußeren ä sour -Stichen
festgehalten wird , schließt das
Deckchen ab . Die Anordnung
des weißen und gelben
Arbcilsfadens ersieht man
aus Abb. Nr . 70.

Abb . Nr . 68 .
Plastronkrage » in
Jrishgipüre . Ten
reizenden Gegen
stand , der aus

Sternblumen
und Blättern , die
durch einen ge¬
häkelten Grund
verbunden sind,
gebildet wird ,
arbeitet man mit
weißem I1 - >l - 0 -

Häkelgarn
Nr . 100 . Tie
einzelnenMuster¬
formen stellt

der Ecke lehrt die gleiche

Nr . 8». Nimouojäikchen iu gUciarbcit. (Rückansicht : Abb . Nr. 82
Naturgrobes Detail ans dem Schnittbogen ) Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von 58 Pf oder 50 ir. Naturgröße gestochene Pause
gegen Ersatz von so Pf . oder 80 Ir. Siehe Anweisung auf dem

Schuittmusterbogcn .
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Nr . 7V. Naturgroßcs Detail zum Tablettciideckchen Mb . Nr . t!7.

man nach dein Naturgrößen
Detail Abb. Nr . 78 her . Da
man bekanntlich bei dieser
Häkelarbeit die einzelnen
Formen nicht nach einer Be¬
schreibung, sondern frei nach
einer Zeichnung ausführl ,
wobei man stets zur Kontrolle
im Laufe der Arbeit die ein¬
zelnen Formen auf die Zeich¬
nung auflegt und bei der
die Maschenanzahl sich nach
der fest oder lose ausgeführten
Arbeitsart richten muß , so
geben wir im nachfolgenden
nur den Arbeitsgang der ein¬
zelnen Formen an . Erklärun¬
gen für die Abkürzungen :
Lnftmasche — L ., feste Masche
— f . M . , Stäbchen — St .
Die elfstrahlige B iltenform
wird aus f . M . hergestellt.
Man beginnt den Blüten¬
mittelpunkt mit einem aus
f . M . gebildeten Kreis , der
über eine doppelte Faden¬
schlinge (siehe dessen Herstellung
Abb . Nr . 87 im vorigen
Hefte) ausgeführt wird . AlS
Einlage verwendet man hier
sowie bei allen Formen seine
Strickwolle . Die nun folgende,
aus II Lückchen bestehende
Tour wird aus L . und f . M .
gebildet . Sodann häkelt man

die 11 Blättchen , die man stets mit einer f . M . an einer Lücke befestigt. Jedes Blättchen wird aus 4 f . M .-Touren hergestellt. Die ersteund letzte f . M .-Tour , die durch die ganze Länge des Blättchens lauft , arbeitet mau über die Einlage und die zwei dazwischenliegendenTouren , die nur über den oberen breiten Teil der Blättchen reichen, werden ohne Einlage gehäkelt. Abb . Nr . 72 zeigt die Herstellung eines
vergrößerten Blntenblattes . Stiele und Blattformen führt man im ganzen über die Einlage aus . Aus dem Naturgrößen Detail Abb . Nr . 78
ersieht man , daß die einzelnen Blatteile teilweise durch Lückenreihen durchbrochen oder auch dicht gearbeitet sind . Die fertigen Formen heftetman nach der verkleinerten Totalansicht auf den Schirting und verbindet sie durch einen aus L . und St . gebildeten Grund . Die durch die
Milte des Plastrons laufenden Stäbe , die an dem geraden f . M .-Rand Halt finden , werden aus L ., über die mau zurückgehend f . M . ans¬

führt , hergestellt. Mit f . M . umhäkelte Bogen schließen den äußeren Rand der Arbeit ab.
, , Abb . Nr . 69 . Kimoiiojäckchen

in Filetarbeit . Schwarzer Filetstoff
gibt den Grund für das einfache,
leicht zu arbeitende Jäckchen, das
über einfacheSeidenblusen getragen
werden kann . Das Ornament zieht
man mit schwarzen, 3 mm breiten
Kunstseidenbändchen , hell- und
mittel - graugrüner , rosafarbiger ,
bordeauxroter und dunkelbrauner
Kunstseide und doppelten Gold¬
schnürchenein . Zur Herstellung der
Stickerei überträgt man die Natur¬
größe Zeichnung auf Pausleinen

» nd heftet dann den Filetstosf darüber . Der Stoff soll so auf die
Zeichnung aufgelegt werden , daß er über der Mitte des Rückens
sadengerade liegt . Sodann zieht man die Musterung ein . Das
Blumenoruament in den Flächen wird aus den schwarzen Bört -
chen gebildet . Blau beginnt mit dem Einziehen der Konturen
und Stiele , die fortlaufend gearbeitet werden . Hiedurch ergibt
sich von selbst , daß man die Konturen durch eine und die Stiele
durch zwei Reihen herstellt. Die Flüchen der einzelnen Formen
werden dicht gefüllt , indem man durch jede Lückcheureihe ein
Börtchen leitet . Tie äußeren Linien der das schwarze Ornament
einfassenden Borten werden mit brauner Seide durchzogen und
die Kreisfvrmen füllt man abwechselnd mit hell - und mittel¬
grüner , rosafarbiger und roter Kunstseide, wobei man ebenfalls
>ede Lückchenreihe einmal durchzieht. Doppelte Goldschnürcheu,
die man zweimal um den Kreis führt , ergeben die Einfassung ,
wie das Naturgröße Detail lauf dein Schnittbogen ) zeigt. Die an
die braunen Linien anstoßenden Bogen bildet man aus doppelten
Goldschnürch . n . Ten äußeren Abschluß der einzelnen Teile er¬
geben Schlingstiche aus einfachen Schnürchen , die man über die
umgebogene Filetstoffkante anssührt . Das Jäckchen kann auch
aus weißem, creme- oder ekrüfarbigem Stoff gearbeitet werden .

Abb . Nr . 73 und
74. Kreüciizläiiser miö
Milieu mit Kreuzstich¬
stickerei . Die eigenartig
verzierten Gegenstände
werden auf weißem
Sultanperlkanevas mit
schiefergrauer und gold¬
gelber, dreifüdig ge¬
teilter Filosellse .de nach
den Typenmusteru
(samt Farbenangabe
auf dem Schnittbogen )
gearbeitet . Eine Type

Nr . rr . Vergrößertes Detail zum Plastron - des Musters umfaßt
tragen Abb . Nr . w . eine Fadenkreuzung

Nr . 71. I». I .. Verziertes
Monogramm für Wctßstickcrei

Nr . 74 und 74. Kredcnzläufer und Milieu mit Kreuzstichstickerei . (Naturgroßes Detail und Typen¬
muster samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen .) — Nr . 75. Store aus Tüll mit Bändchenoufnäh -
arbeit und Durchzugstickerci . (Naturgroßes Detail aus dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von 50 Pf - oder 50 ti . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 k .

Siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen .
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des Gewebes , wie man aus dem
Naturgrößen Detail auf dem
Schnittbogen ersieht . Der an den
Schmalseiten in 12 cm lange
Fransen auslanfcnde Kredenz-
länfer ist samt diesen 171 cm
lang und 30 cm breit und das
Milien mißt 82 cm in der
Länge und Breite . Beide Gegen¬
stände schließt inan mit einem
2 cm breiten Saum , der durch
n sonr -Stiche festgehalten wird ,
ab . Tie geraden Linien des
Läufers , die auf dem Tyven -
muster mit Pfeilen bezeichnet
sind, können nach Bedarf ver¬
längert oder verkürzt werden ,
so daß man den Läufer jeder
Größe anpassen kann . An die
Saumkante des Milieus kann
man eine 8 — 10 cm breite ge¬
klöppelte oder gehäkelte Spitze
ansetzen.

Abb . Nr . 75 . Der Store
aus Tüll mit Bändchen -Aufnäh¬
arbeit und Turchzugstickerei ist
320 cm lang und ILO cm breit .
Die Stickerei dieses eigenartigen
Vorhanges ist so angevrdnet , daß
sie nur oben einen > 13 cm
langen Teil schmückt , während
der übrige untere Teil , der reich
gezogen ist , in Falten herunter -

Nr . 78. Naturgroßcs Detail zum Plastronlragen Abb . Sir . «1.

Nr . 70. Bitrage in Tülldurchzugarbcit. tThPenmuster aus dem
Schnittbogen.)

sichtlichen Weise mit weißer ungeteilter Stopfbaumwolle (Lolon n repriscr
D-M -L Nr . 25—4) in dichten Reihen durchzogen . Ist die Stickerei fertig ,
so faßt man die beiden Längenseiten und die obere Breitseite mit einem
2 cm breiten Saum ein . Die untere Kante heftet man um , zieht für
den 207 cm langen Volant ein gerades Stück feinen Tüll ein und heftet
ihn unter die umgebvgene Kante . Saumstiche , die man durch ein koint
Ineo-Bändchen deckt, halten den Volant an der Stickerei fest .

Abb. Nr . 76 . Mirage in Tülldnrchzugarbeit . Die reich verzierte ,
für jedes elegante Zimmer passende Vitrage ist 138 cm lang und
57 cm breit . Weißer Erbsentüll , von dem Abb . Nr . 76 im vorigen
Heft ein naturgroßes Stück zeigt, gibt dcn Grund und gleichfarbiges
Garn (Loton porls O - .1I - L Nr . 5) den Arbeitssade » . Man zieht die
Musterung nach dem Typenmuster (auf dem Schnittbogen ) ein . Eine
Lücke des Musters umfaßt eine Lücke des Tülls . Der untere Zackenrand
wird über einen eingezogcnen Faden geschlungen, an den beiden

Längenseiten biegt
man einen 2 cm
breiten Saum um
und hält ihn mit
einer Durchzngreihe
fest . Die obere Breit¬
seite schließt man eben¬
falls mit einem 2 cm
breiten Saume ab.

Abb'
. Nr . 77.

Krawatte in Hedebo -
arbcit . Die mit reich
verzierten Enden ans -
gestattete Krawatte ist
ohne Spitze 41 cm
lang nnd 9 cm breit .
Zn ihrer Herstellung
benötigt man einen
12 cm breiten und
45 cm langen , faden -
geraden Streifen
weißen Batist , auf
dessen Enden die
Naturgröße Zeichnung

Nr . 77. Krawatte ln Hedevoarbeit. lNaturgroßes Detail : übertragen wird . Die

Abb. Nr . 88 Naturgröße Zeichnung aus dem Schnitt - Hcdeboarbelt fuhrt
bogen.) Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von men auf einer Wachs -
tto Ps . oder « nw °is° ng au , dem

tuchnnterlage mit

fällt . Zur .Herstellung der Stickerei überträgt man die Naturgröße Zeichnung auf Pausleinen
und heftet dann ekrüfarbigen Erbsentüll darüber . Beim Ausheften des 2 ülls hat man darauf
zu achten, daß er glatt aufliege und an keiner Stelle Falten bilde . Ilm dies zu erreichen,
ist es nötig , daß man dcn Tüll sowohl in wag - und senkrechter, als auch in diagonaler
Richtung mit Stichen befestige . Ist diese Vorarbeit fertig , so heftet man den Linien entlang
weiße, 8 mm breite l ' oint lncc -Bändchen mit Vorstichen auf . Die Vorstiche muß man immer
an der äußeren Rundung der Formen aussühren . Hiedurch bilden die Bändchen nach innen
zu Falten , die man
dann beiin Fest¬
nähen der Bänd¬
chenkonturen an
dem Tüll einhält .
Die kleinen und
großen Quadrate
werden in der aus
dem Naturgrößen
Detail sauf dem
Schnittbogen ) er-

Nr . 78 und 88. Vorhang » ad Behang mit Platt - und Stielstichstickerei . zNaturgroßes Detail
ans dem Schnittbogen. ) Je eine Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von bo Ps . oder SOt>.
Je eine Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von SV Ps . oder 8V Ir. Siehe An¬

weisung au , dem SchnittnlUsterbogev .
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Nr . >5. 1!.
Monogramm für

Wen-stick-rci.

Steppsauin die
Nr . 77 ersieht

weißem Zwirn ( Inn pour cksntslles 1)- äl -(1
Nr . 40 ) und die kreisrunden Liickchen mit gleich¬
farbigem O - bl -L-Stickgarn Nr . 35 aus . Die
Herstellung der Hedeboarbeit lehrt die ver¬
größerte Abbildung Nr . 86 . Die Liickchen werden
vorgezocen , dann schneidet man den Stvss im
Innern der Form bis auf2 —3rnin ans , streift
die Stofftante mit der Nadel auf die Kehrseüe
und umnäht den so entstandenen Kreis mit
dichten Stichen . Ein '/ , ein breiter äsour Saum
schließt die geraden und ein ebenso breiter
schrägen Seiten der Krawatte ab . Aus Abb.
inan , daß die den äußeren Rand zierende , 2 cm breite Klöppel -
spitze auf den Saum aufgesetzt ist .

Abb . Nr . 79 und 89 . Vorhang und Behang mit Platt - und
Stielstichstickerci. Jeder Teil des Vorhanges ist 70 cm breit und
?2ö em lang . Hell- drapfarbiger und hell-fraisefarbiger Latin 6s
KSnss geben den Grundstoff , auf dem man die Stickerei mit
grüner , dunkel- blauschwarzer und hell- und dunkelbrauner , drci -

Nr . 8l . Naturgröße» Detail zum Tablettendeckchen Abb . Nr . 06. fädig geteilter
Filosellseide ar¬

beitet . Wie man aus der verkleinerten Totalansicht ersieht, wird der Grund ans Streifen zusammen¬
gesetzt, so daß die äußeren Formen des auf fraisefarbigem Grunde liegenden Ornamentes auf
drapfarbigem Grunde zu liegen kommen. Der 8 cm breite Streifen des Anßenrandes ist ans
drapfarbigem , der sich anschließende 14 '/z cm breite Streifen aus fraisefarbigem und der übrige
57Vz cm breite Teil aus drapfarbigein Stoff geschnitten. Diese Maße sind ohne Nahtzngabe
gerechnet. Alle Streifen werden durch Steppnähte , die man anseinanderplättet , verbunden und

dann überträgt man die Naturgröße Zeichnung auf den so
vorgerichteten Grundstoff . Die Stickerei führt man im

Nahmen nach dem Naturgrößen Detail (auf dem
Schnittbogen ) aus . Aus dieser Abbildung ersieht

man , daß alle Formen in schrägem Plattstich ge¬
arbeitet werden . Tie Blätter stickt man mit

grüner , die Trauben mit blauschwarzer und
die Stiele mit hellbrauner Seide . Die
Konturen der Stiele und Blätter faßt man
mit einer dunkelbraunen Stielstichreihe ein,
wie ebenfalls das Detail zeigt. Die fertige
Stickerei wird mit ekrüfarbigem Satin ge¬
füttert . — Ter samt dem 25 cm langen
Volant 50 cm breite und 155 cm lange
Behang wird ans dem gleichen Material
und in der gleichen Art wie der Vorhang
ausgeführt . Die quadratischen fraisefarbigen
Tei e, auf denen die Figuren auflicgen ,

werden in den drapsarbigen Grund eingesetzt , dann überträgt man die Zeichnung und führt die
Stickerei aus . Ter bestickte Streifen wird mit Satin gefüttert und hierauf der Volant angesetzt.

Abb. Nr . 83 . Das Milieu mit Leder- und Steinapplikation ist 60 cm lang und breit . Zur
Herstellung der Stickerei überträgt man die Naturgröße Zeichnung auf hell-drapsarbige Eossseide.
Sodann schneidet man die Bandversch ingung ans einem Stück mittelbraunem Leder aus und
befestigt deren Konturen mit kleinen Saunistichen an dem Grunde . Hierauf umrandet man diese Form mit gleichfarbigen Seidenschnürchen .
Die Rosetten werden aus hell- graugrünem Seidenplüsch aufgenäht und mit gleichfarbigen Seidenjchnürchen umrandet . Die Mitte jeder Rosette
ziert eine Figur ans Silberstvff , die man mit Sitberlitzcn einfaßt und mit länglichen , amethystjarbigen Steinchen benäht , wie das Naturgröße

Detail tauf dem Schnittbogen ) zeigt . Die kleinen Quadrate in den Ecken
benäht man ebenfalls mit Silberstoff und faßt sie mit gleicher Litze ein .
Die Stiele und die kleinen dreieckigen Formen außerhalb der Rosetten
arbeitet man mit silbergrauer , dreifädig geteilter Filofloß -
seide in Plattstich . Die fertige Stickerei wird mit Hellem
Seidenstoff gefüttert .

Abb. Nr . 84 . Das Milieu in Flach-, Platt - und
Stielstichstickerei ist 62 cm lang und breit . Tie Natur¬
größe Zeichnung überträgt man auf hell-drapfarbige
Cossseide und führt die Stickerei mit weißer , goldgelber
und hellblauer , zweifädig geteilter und mit dunkelblauer ,

kupferroter und hellgrüner , ein-

Sir . 82. Rückansicht zu », Jäckchen Abb . Nr . 86.

k

Nr . 83. Vergrößertes Detail
Nr. 77.

zur Krawatte Abb.

Nr . 87. k .
Monogramm für

WeißsNckerei .

Heide in Platt -

Nr . 88. Milicu mit Lcder-
und Sleinapnlilauon .

(Naturgroßes Detail aus
dem Schnittbogen .)

Nr . 84. Milieu mit silach-,
Platt -undSticlslichstickerci .
(Naturgrobes Detail aus

dem Schnittbogen.)
Je ein- Naturgröße Zeich¬
nung gegen Ersatz von
bv Pj . oder La Ir Siehe
Anweisung auf dem

Schnittmusterbogen .

fädig geteilter Filofloßseide aus
Tie auf der Naturgrößen Zeich¬
nung oder Panse mit l bezeich -
neten Formen werden mit gelber
stich, den man über die Schmalseiten der Formen
leitet , gearbeitet und dann mit kupferroter Seide
in Stielslich konturiert . Tie mit 2 bezeichnet« !
Formen stickt man mit weißer Seide in derselben
Art und umrandet sic mit grünem Stielstich . Tie
Blutenformen in der Mitte der einzelnen Felder
werden mit gelber Seide und die kleinen Dreiecke
mit hellblauer Seide plattgestickt. Dunkelblauer
Stiel - und Plattstich ergeben die Linien und die
sich an diese anschließenden kleinen Quadrate .
Das Naturgröße Detail (auf dem Schnittbogen )
erklärt die Ausführung dieser Arbeitsart .

Vcziigsqncllcn : Für den Pla¬
stronkragen Abb . Nr . 68 : Verein
zur Hebung der Spitzenindn -
strie in Oesterreich , Wien
Seilcrgasse 14 , für de.s Kiinonv -
jnckchen Abb . Nr . 69 und 82 :
Eduard A . Richter und Sohn
Nachfolger , Wien I ., Bauern¬
markt >3 uid für die beigen
Milieus Abb . Nr . 83 und 84 : 8°. c . z.
Ludwig No w o t n h , Wien Frei - Monogramm
singergasse 4 . W -Mick-r-i.
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II . Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Fig . l,XXVIl . Buchdecke mit breitem Rücken und
eingesaßten Vorderkanten .

l) Lehrkurs des künstlerischenBucheinbandes .
Von Karl Beitel, Buchbindermeister der „Wiener Werkstätte" .

Nun wird zur Ausführung der Buchdecke geschritten. Zu deren
Herstellung nehme man sogenannte graue Pappe (Haderndeckel) ,die vollkommen glatt sein und deren Stärke in einem gewissenVerhältnis
zum Buche stehen muß . Jedoch hüte man sich vor zu starken Deckeln ,

Ms, » --stimmen des da diese beim Gebrauche des Buches eine zu große Fallkraft besitzen
der Buchdecke I Ächblock

" und sich an dem Rücken des Buches frühzeitig lockern würden . Um
8 . Angeklopstcr Falz . 6 . Freier die Größe der Deckel zu bestimmen , messe man die Breite von der
Raum , Falztiefe des abgepreßten Buches bis 2— 5 min über den Vorderschnitt
L Angabe d °? EMf°rnung

'
d» und die Höhe 2- 5 mm über den Ober - und Unterschnitt , so daß die

Rückeneinlage vom Teckel . Kanten des IN den Falz eingelegten Deckels an den drei Schnittflächen
gleich breit vorstehen . Geschnitten wird der Deckel mit einem Schnitzer (siehe Heft 2, Fig . IV) , der an ein Eisenlineal

angelegt und gerade geführt werden muß , um nicht eine schiefe Schnittfläche zu erhalten . Nach dem Schneiden wird der entstandene Grat mit
dem Falzbein niedergerieben . Von Vorteil ist es , jeden Deckel vor dem Beschneiden mit Winkel und Bleistift genau vorzuzeichnen . Als Einlage
für den Rücken nimmt man starkes Zeichenpapier , wovon man für starke Bücher zwei oder drei Blätter mit Kleister zusammenklebt , die man

mit dem Falzbein niederreibt ; hierauf läßt man sie zwischen Makulatur unter Beschwerung
vollständig trocknen. Die Rückeneinlage wird der Breite des Buchrückens entsprechend parallel
zugeschnitten, die Länge muß mit der Höhe der Deckel übereinstimmen .

Als Ueberzugmaterial verwendet man : Englische Buchbinderleinwand in jeder Farbe ,ein für Leimanstrich undurchlässiges , appretiertes Gewebe ; gewöhnliches Leinen , jedoch
starksädig, wovon das mit Indigo gefärbte
schöne und dauerhafte Einbände gibt ; bedruckte
Baumwollstoffe ; von Seide nur solche , die ein
sehr kräftiges , dichtes Gewebe aufweist , da
dünne Seide nur geringe Haltbarkeit besitzt
und sich rasch abschabt. Wird Papier als Uebcr-
zugmaterial genommen , so muß man eine
zähe, kräftige Sorte wählen . Meistens wird es
als Deckelüberzug verwendet , wenn Rücken- und
Ecken aus gewebten Stoffen hergestellt sind.

Vor allem ist es nötig , die Entfernung
des Zwischenraumes (Deckelfalz ) von Rücken¬
einlage und Deckel zu ermitteln , die sich in
folgender Weise ergibt . Ein Deckel wird von Fig . I .XXVIII. Buchdecke mit schmalem Rücken uno

kleinen Ecken.

Fig . l,XXIII . Zuschneidendes Stoffes und Auflegen der Deckel
beim Ansertigen der Buchdecke, v . Deckeln . kV Falz .

It Rückeneinlage.

der Falztiefe so weit entfernt aufgelegt , als die Höhe des angeklopften Falzes beträgt . (Siehe
Fig . l-XXll .) Das Maß der nun entstandenen Rinne , bestehend aus Falzhöhe , Entfernung vom

Falz zum Deckel und der Deckelstärke , ergibt den Raum zwischen Rückeneinlage und Deckel , da
beim fertigen Buch der Ueberzugstoff die gleiche Stellung einnehmen muß . Nach dem auf diese
Art erhaltenen Maße wird bei Decken aus einein Stück Stoff (im ganzen ) dieser auf allen vier
Seiten zirka 1 bis 1 ' /, ein größer zugeschnitten, wodurch man den Einschlag erhält . (Fig . ÜXXIII .)
Der Längenfaden aller Stoffe soll mit den Vorderkanten der Buchdecke parallel laufen . Wird
zweierlei Material zum Ueberzug verwendet , zum Beispiel für die Deckelflächen Papier und für
Rücken und Ecken Leinen , so muß das Papier die Leinwand cm überdecken; ebenso muß jedes
Material gerade geschnitten sein und die Deckel sollen parallel zu den geschnittenen Stoffen
aufgelegt werden . Sind Ecken und Rücken genau vorgerichtet, - so ergeben diese bereits eine guiedekorative Wirkung . Die Figuren I.XXIV— I,XXVIII zeigen einige Arten
von Buchdecken , die mit zweierlei Material bezogen sind, doch muß,immer

» io- I .XXIV . Buchdecke mit breitem Rücken und
großen schrägen Ecken.

das kräftigere , kostbarere Material für den Rücken und die Ecken , re
spektive die Vorderkante verwendet werden , da
diese am meisten der Benützung ausgesetzt sind.

Bei Anwendung von
Buchbinderleinen und Papier _
wird beides auf der Rückseite

l
-i

^1

8

Fig . 8XXIX . Anfertigen der Buchecken in den
drei aufeinanderfolgenden Stadien . X . Ab¬
schriften der Ecken. 8 . Einbiegen der oberen

Kante. 6 . Einbiegen der Vorderkante.

mit nicht zu starkem, kühlem Leim gleichmäßig bestrichen. Verwendet man
Seide , Leinen oder Baumwollstoffe , so werden die Deckel und die Rücken¬
einlage mit dem gleichen Klebemittel versehen und auf den glatt gestrichenen

Stoff aufgelegt , wobei man sie vor¬
sichtig und leicht an allen Stellen
niederreibt . Hierauf wird der Einschlag
separat mit Kleister bestrichen und um¬
geschlagen. Alle Buchdecken werden zuerst an
den Seitenkanten (Ober- und Unterkante ) , dann
an den Vorderkanten eingeschlagen, wie die Ecken¬
bildung Fig . UXXIXa — o zeigt .

^

Die Ganzleinendecke aus Buchbinderleinwand .
Ist die genau zugeschnittene Leinwand mit Leim bestrichen, so wird der erste Deckel auf

den Stoff so aufgelegt , daß dieser an drei Seiten gleich breit vorsteht, dann läßt man den Raum
für den ersten Deckenfalz frei , legt die Rückeneinlage in gleicher Höhe parallel auf , läßt den
zweiten Deckelfalz frei und legt den zweiten Deckel auf . (Fig . UXXIII .) Dann werden die Ecken
in der Entfernung von zwei Deckelsärken, von der Spitze gerechnet, abgeschnitten , die Ober - und
Unterkanten umgeschlageu und hierauf durch Einschlagen der Vorderkanten die Eckenschlüsse

gebilder. (Fig . I,XXX .) Hierauf wird die Decke umgedreht und auf der Außenseite mit dem Handballen und der Handfläche angeriebcn . Mit
dem Falzbein dürfen nur die Kanten niedergestrichen und der Falz an der Grenze der Rückeneinlage des Deckels eingestrichen werden . Zum
Trocknen wird die Decke frei auf gerader Fläche ausgelegt .

Fig . 8XXV . Buchdecke mit breitem Rücken und
- quadratischen Ecken.

Fig . 8XXVI . Buchdecke mit breitem Rücken ohne
Ecken.

Die Buchdecke mit ganzem Bezug aus
Seide , Leinen oder Baumwollstoffen .

Faltige Stoffe werden mit Reißnägeln auf
einem Brett glatt gespannt und nun werden Deckeln
und Rückeneinlage mit Leim bestrichen, in der
bereits beschriebenen Reihenfolge auf den Stoff
aufgelegt und etwas niedergedrückt . Hierauf wird
die Decke umgekehrt und angerieben , jedoch soll
man mehr Niederdrücken als reiben , da sonst der
Leim durch das Gewebe dringt . Sind die Ecken ab¬
geschnitten, so wird der Einschlag mit Kleister be¬
strichen und umgeschlagen . Die Fadenenden des
Stoffes sollen an den Ecken gut verdeckt und mit
Kleister niedergeklebt werden . Fortsetzung folgt.

X
- -

>

- >

Fig . I.XXX . Innenansicht der ans drei Seien cinge-
schlagenen Leinendecke
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Nr . 8» und 90. FrUhjahrSUberrock aus gestreiftem Homespun und Sakko ,
auzug auS elesanteugrauem Cheviot.

Wiener Frühjahrsmoden für Herren.
Unsere nebenstehend dargestellten Modelle zeigen die neuesten Schöpfungen

auf dem Gebiete der Herrenmode fürs Frühjahr . Die Ueberröcke werden vorzugs¬
weise in Hellen , gestreiften Homespuns getragen , und zwar nimmt man dafür
mit Vorliebe drapfarbige und hellgraue Stoffe mit dunkleren Streifen . Die
Ueberröcke haben mäßige Länge , das heißt sie endigen knapp unter der Knie¬
scheibe und müssen selbstverständlich den Gehrock , der übrigens , nebenbei bemerkt,
seine Form fast gar nicht verändert hat , um einige Zentimeter überragen . Nebst
den in Taille geschnittenen, am Schoßteile weiten Ueberröcken werden auch noch
immer die ganz weiten Ueberzieher getragen , die aber keine Sattel mehr haben .
Jackettanzüge fertigt man aus grauem oder schwarzem Wollstoff und vervoll¬
ständigt sie mit einem gestreiften oder passenden Beinkleid . Die Jackettanzüge als
auch Sakkos zeigen etwas größeren Ausschnitt , das heißt mit Fachausdruck
„ lange Fasson." . Schwarze Jackette sind mit aufgelegten Borten besetzt , also nicht
mehr , wie man dies bis jetzt trug , eingefaßt . Als Modefarben für Sakkoauzüge
gelten Drap und Elefantengrau neben Braun und Dunkelblau .

Die Beinkleider sind im allgemeinen etwas weniger eng, aber weniger
vorfallend als ihre Vorgänger , so daß die Fußbetleidung mehr zur Geltung
kommt. Modewesten werden entweder aus schmal gestreiften Stoffen oder aus
einfarbigem Tuch in Pastelltönen , etwa türkisblau , grau , gelb re . getragen werden .
Zu ihrem Verschluß dienen mit einem schmalen Goldreifchen versehene Halb¬
edelsteinknöpfe ; selbstverständlich hat die Mode kein Verbot gegen echte Knöpfe
erlassen. Der tiefere Ausschnitt an Westen und Röcken läßt die Krawatte wieder
mehr hervortreten , infolgedessen ist bei selbstgeknüpften Bindern der Knoten etwas
breiter geworden . Man zieht offene, echarpeartige Selbstbinder allen anderen
Krawattenarten vor und wählt , wohl übereinstimmend mit den matten Tönen
der Modewesten , auch die Krawatten in Pastellfarben : Altrosa , beige, altblau ,altlila rc . Die Frühlingsmode schreibt für die Krawatte zarte Effekte und kleine
Musterungen vor und hat mit den Streifen fast gründlich aufgeräumt . Nur die
sogenannten Jockeistreifen in Weiß mit irgend einer Farbe , etwa rot , gelb,
schwarz rc . werden noch gern getragen .

Für die Besuchshandschuhe gelten die Farben Grau und Biberbraun als
tonangebend . Mau wählt mattes Leder , Axis oder Gazellenleder lieber als glän¬
zendes . Was die modernen Hüte betrifft , so zeigen diese runde volle Köpfe und
halbflache Krempe , das heißt , diese hat die Tendenz , sich vorn und rückwärts
leicht herunterzubiegen . Die ganz flache Form ist unmodern geworden . Für den
steifen Hut gilt Braun als Modefarbe . Der schwarze Hut scheint im Abnehmen
begriffen zu sein. Die Hutkappe wird von einem sogenannten Riegelband , das ist
ein grob geripptes Ottomaneband , umspannt . Der Zylinder , der bekanntlich nur
bis zum Derby getragen werden darf , zeigt schmälere Krempe und einen ovalen ,
langgestreckten Kopf, der sehr wenig geschweift ist . ksnes k .

Anfertigung von Baby - und Kinderwäsche.
Eingeleitet durch einen kleinen NLHkurs von Anna Czerny (Wien).

8. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Das Einnähen der Aermel (Fig . XXVIII e).

Zuerst muß man sich überzeugen , ob das Armloch genügend weit ist . Man legt es von der Achselnaht an so zusammen , daß die Ränder
gleich stehen und befestigt es in dieser Lage mit Stecknadeln . Dann gleicht man , wenn es nötig ist, den Rand des Aermels aus , legt diesen
so an das Hemdchen an , daß er den Rand des Armloches
berührt , sein Mittelbug IV, om über die Achselnaht vorsteht
und seine Naht gerade mit dem Bug des Hemdchens unter
dem Arm zusammentrifft . Bis zu diesem Punkt muß das
Armloch reichen und ist nötigenfalls so weit zu vergrößern .
Seine Form darf dadurch nicht verändert werden , das heißt es
darf unten nicht in eine Spitze auslaufen , sondern muß rund
bleiben . Nun biegt man den Rand des Aermels V- cm nach
außen ein, legt ihn mit der rechten Seite auf die rechte Seite
des Hemdchens an , so daß der eingebogene Rand >/< cm
über den Rand des Armloches vorsteht , die Naht mit dem
Seitenbug des Hemdchens, der Mittelbug des Aermels mit
der Achselnaht zusammentrifft und befestigt diese beiden Punkte
auf der Kehrseite der Arbeit mit Stecknadeln . Dann wird von der Achselnaht an
jede Hälfte des Aermels noch mit 1 — 2 Nadeln festgesteckt und V» cm unter der
Kante des Armloches geheftet, wobei der Aermel gleichmäßig >/« cm über das
Armloch vorstehen muß . Nun steppt man '/< cm tief unter der Kante des Arm¬

loches, wie Fig . XXVIII s zeigt, ent¬
fernt den Heftfaden , streift die Naht
gut aus und macht eine flache Ueber-
naht . (Siehe Handnähen Heft 2, Fig . V,
Maschinnnähen Heft 7, Fig . XÄI .)
Die Halskrause . (Fig . XXVIIIk .

Für die Halskrause schneidetman* einen Strei¬
fen von 4 ' /,
bis 5 cm
Breite und F ,

60 cm
Länge,säumt
die veiden Enden , zieht ihn mit Wirbelnaht ein (siehe Rollfalten , Hand¬
nähen Heft 3, Fig . XII) und teilt ihn in acht gleiche Teile . In eben¬
soviel Teile wird dann der Halsausschnitt eingeteilt , die Krause mit der
rechten Seite auf die verkehrte Seite des Hemdchens aufgelegt , Teil auf
Teil genadelt und jede Falte mit einem Ueberwindlingstich angenäht .
(Fig . XXVIII k. Siehe Handnähen Heft 3, Fig . Xlla .) Man kann die
Krause auch in gewöhnliche Falten einreihen und zwischen Hemd und
Leistchen einnähen (siehe Maschinnähen Heft II , Fig . XXV) , jedoch fällt
die Naht durch die vielfache Stofflage ziemlich stark aus , was doch bei
diesen kleinen Hemdchen möglichst zu vermeiden ist. Nun ist das Hemd¬
chen fertig und es erübrigt nur noch, das Zugbändchen einzuziehen . Man

XXVIII s und k. Das Flügelhemdchen. «. Elnnähcn der Aermel.
I. Herstellung der Halskrause.

Fig . XXXI » und d. Berklcinerte Schnittüdersicht zum Flügelhemdchen zweiter Größe.
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verwendet dazu ein BatistbSndchen von ' /< cm Breite oder ein engli¬
sches Börtchen , dessen Enden 10 cm lang über den Rand des Hemd-
chens vorstehen und schmal gesäumt werden . Um das Herausziehen
des Bändchens zu verhindern , wird der Halsbesatz in der Mitte des
Vorderteiles durchgesteppt.

Fig . XXX . Flügelhemdchen
zweiter Größe .

Für ein Hemdchen dieser
Größe benötigt man 62 ein Stoff
in der Breite von 70 cm , für
sechs Hemdchen 366 cm . Der
Hemdstock wird 38 cm lang ,
66 cm breit geschnitten, die
Aermelteile sind 23 cm lang ,
26 cm breit . (Verkleinerte Schnitt¬
übersicht Fig . XXXI a und t>.)
Da nur zwei Aermel ans einer
Breite geschnitten werden können
(wenn man nicht stückeln will ),
entfällt ein Streifen , der aber
dann für Lätzchen, Nachthäub¬
chen u . dgl . gut verwendet wer¬
den kann . Selbstverständlich kön¬
nen die Hemdchen aller Größen
auf die gleiche Weise ausgesührt werden , aber um verschiedene Mach¬
arten zu zeigen, wollen wir jede Größe in anderer Ausführung bringen .

Der Hemdstock und die Aermel werden bei diesem Hemdchen

genau so gemacht wie bei dem vorigen , der Halsausschnitt wird aber
eingereiht und in ein Bündchen gefaßt . Man schneidet zu diesem
Zweck einen Längsstreifen von 4 cm Breite und 29 cm Länge ( aus
dem Streifen , der neben dem Hemdstock ausfällt ) , biegt die beiden

Enden gut ' /, cm breit ein und
teilt ihn in vier Teile , doch so ,
daß die Endteile um je 1 cm
länger sind als die mittleren ,
abgesehen von dem eingebogenen
Ende . Dann reiht man den
Halsausschnitt fein ein , wobei
man aber nach rechts und nach
links von den Achselnähten je
3 cm uneingereiht läßt und
streift die Falten . (Fig . XXX a .)
Den so vorgerichteten , Hals¬
ausschnitt legt man mit der
verkehrten Seite auf das Leist-
chen und nadelt die Mitte des
Vorderteiles auf den mittleren
Bug , die Achselnähte auf die
Vierteilbüge , den Rand des
Hemdchens an den Endbug , so
daß das Leistchen um cm
Vorsteht. Dann nadelt man noch

Anfang und Ende der glatten Achselteile an , ohne sie dabei aus¬
zudehnen , spannt den Zugfaden so weit als nötig ist und befestigt
ihn an der nächsten Stecknadel . Fortsetzung solgt.

Fig . XXX L—o. Das Flügelhemdchen zweiter Größe. L. Einreihen des Halsausschnittes ,
d. Das Btndloch. o. Ausstevven des Leiktchens .

(Fortsetzung von Seite SM.)
Abb . Nr . 95. Friihjahrskleid aus crevetterotem Tuch mit gestickten

Samtblenden oder Borten . Der Rock steigt oberhalb des Taillen¬
schlusses etwa 10— 12 cm und wird rückwärts unter einer eingelegten
Hohlfalte , so wie sie an Abb . Nr . 99 ersichtlich ist , mit Druckknöpfen
geschlossen . Seinen Aufputz geben an der Kante angebrachte , bunt¬
gestickte Samtblenden oder Borten , die von aufgesetzten hohen Spangen
in angegebener Weise unterbrochen werden .
Diese Spangen sind aus dem Stoffe des
Kleides geschnitten, in gerader Fadenlage
genommen , an den Kanten umsteppt und
mit Hohlstichen dem Rocke aufgesetzt, dem
sie sich mit einem Knopfloch, wie angegeben ,
ansügen . Der Rock ist am oberen Teile
in Zwickelchen abgenäht und die unter ihn
tretende Blusentaille zeigt japanische Aermel

bretterte und an untersetzte Futterstücke genähte , halblange Nrxmel .
Seinen Aufputz geben Phantasieborten , die von Soutachebörtchen be¬
gleitet sind . Der Paletot verkürzt sich nach rückwärtszu und hat
untersetzte Westenteile aus gesticktem Tuch .

Abb. Nr . 99. Frühjahrskleid aus delstblauem Fouls mit Doppel¬
rock und drapiertem Jäckchen. Das Jäckchen hat abstehenden Oberstosf

Nr . Sl. Promenadehnt aus lilafarbigem Tastet und weißem
Atlas mit weiße » Siraußsederu und lilafarbigem Samt¬
band. — Nr . SL. Boa aus Straußfedern . — Nr . UN. Früh¬
jahrshut aus Bastgeflccht mit Veilchen und Rosen. — Nr . »t . Frühjahrshut aus schwarzem Roßhaargeflechi

mit flittergesticktcu Tüllrosen " Nd großen, Reiher, auch für die Trauer .

mit Spangenbesatz in angegebener Art und kreuzweise geschlossene ,den Vorderteilen angeschnittene Spangen , die Knopflöcher haben .
Abb . Nr . 97 . Straßenklcid aus braunrotem Sommertuch mit

langem Paletot . Der Rock wird aus zwei runden Teilen zusammen¬
gestellt, denen vorn und rückwärts in angegebener Art Zwickelteile
untersetzt sind, die sich nach obenhin stark verschmälern , so daß die
aufgesteppten Kanten der runden Rockbahnen oben ganz aneinander¬
stoßen . Der Rock ist futterlos und muß , um die reichen Falten zu
werfen , ziemlich rund geschnitten werden . Man trägt zu dem Rocke
irgend eine duftige Tüll -, Lrßps äs Ltiins - oder Spitzenbluse . Der
Paletot hat weite Armlöcher , infolgedessen auch am oberen Teile ver¬

bind anpassendes Futter , dem die in Säumchen abgenähte Paffe , die
im ganzen mit dem Stehkragen anzufertigen ist , aufgenäht wird . Den
oberen Ausschnitt des Jäckchens und seine Epaulettenärmel begrenzt
ein gesticktes Samtband . Die Rücken- und Borderbahnen werden rund
geschnitten und in angegebener Art in Stufenfalten eingelegt . Der
Rock steigt oberhalb des Taillenschlusses und verbindet sich rückwärts
unter der eingelegten , zur Hälfte übertretenden und ungezwungen
aufspringenden Hohlfalte mit Druckknöpfen. Der Doppelrock verkürzt
sich nach rückwärtszu um bedeutendes und ist wie sein Grundrock an
seinem unteren Rande zu einem breiten Saume umgeschlagen.

Abb. Nr . 101 und 102. Zwei Morgeujäckchen. Das erste aus
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Nr . »5. FrühjahrSIlcid aus crevetterotem Tuch mit gestickten Samtblendcn odcr Borten, au- sür stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 13 aus dem März -Scknitt -
bogen (Ij .) — Nr US. FrühjahrSbut aus creuctterolem Baftgcfleqi mit Tiillputz. — Nr . Ul. Sträheukleid aus braunrotem Sommerluch mit langem Paletot . (Verwendbarer Schnitt zum
Paletot , mit entsprechenderVeränderung der Vorderteile : Nr . S aus dem März-Schnittbogen (IIP) — Nr . !>8. Dunkelbrauner Basthut mit großem Fmgelgesteck. — Nr . !M. Frnl jahrS-
klnd aus delstblaucm Foule mit Dappelrock und drapiertem Jäckchen . — Nr . >00 . Taque aus blauem Bastgeflecht mit Samtbandschlupsen und großer Schua"e. Schnitte nach

persönlichem Maß (siehe Anweisung ans dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so k oder so Ps.

Voile herzustellende Jäckchen ist mit Blenden ans Satin Inders ge¬
putzt, die entweder abzusteppen oder mit aufgenähten Schnüren zu
verzieren sind . Den Verschluß besorgen an Knöpfen gehaltene Doppel¬
reihen von Schnüren , die unter den Blenden verschwinden . Die

Aermel haben japanische Form . — Das zweite Jäckchen zeigt in
Glockenfalten auffallende Vorder - und Rückenbahnen unk eine abge¬
säumte Passe, die von einer Schweizerstickerei umrandet wird . Die
Glockenärmel sind zackig geformt und mit Stickerei besetzt.

Raummangel ; befinden sich die Beschreibungen der Umschlagbilder im Znseratenteile .
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Notizen
Die geehrte Damenwelt weiß, welch wichtiger Umstand das schöne,

frische Gesicht ist , welch große Macht und Schatz darin liegt, welche
Vorzüge eine schöne Dame genießt . Es genügt nicht , daß eine Dame
nett und fesch sei und ein angenehmes Aeußere habe, die Hauptsache
ist der reine Gesichtsteint . Es ist kein Geheimnis , daß die Földesche
Margit - Creme das einzige Schönheitsmittel ist , welches nach fünf -
bis sechsmaliger Benützung allerlei Ausschläge , Sommersprossen ,
Wimmerl , Leberfle ken rc . vernichtet und das Gesicht weiß und zart

Zober, viele , rriit den /Vuuüstdrucldcnöpfen unzufriedene
Onrnen . Lei Verwendung von f^ nnülidruclclcnöpken

(Irrste und beste dlarüs der >Velt )
werden sowokl Lie nls nuelr II,re Xunden aufs

küclrste rufriedenZestellt sein .

K 0 I 1 —I - HOOI »"

Vs5 Kleicl rurück

macht . Großer Tiegel X 2. —, kleiner Tiegel X l . — . Erhältlich in jeder
Apotheke, doch wird vor Nachahmungen gewarnt . Per Post versendet
es der Erzeuger , Apotheker Clemens v . Földes , Arad .

Eine moderne Frau im besten Sinne des Wortes macht nur
jene Mode mit , die in hygienischer Beziehung einwandfrei ist . Auf
dem Gebiete der Mode wird aber wohl in keiner Sache so sehr gegen
alle Hygiene gesündigt , wie in der Form des Mieders . Das Geheim¬
nis des Erfolges , mit welchem die Günsberger - Mieder im Fluge die
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Wien V !!!/2 , ligsrgnsss 4— 6 . 4
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Gunst der Damenwelt eroberten , liegt nun ganz einfach darin , daß das
schwierige Problem der Hygiene bei dem Gnnsberger - Front - Mieder
in geradezu idealer Weise gelöst erscheint. Näheres ist aus dem Inserat
dieser Firma in diesem Heft zu ersehen.

Die große Mode fiir Frühjahr und Sommer 1908 ist laut Mit-
teilungen von G . Hennebergschen Seidenfabriken in Zürich , Tussor
und Shantung in ekrü, einfarbig , gestreift, karriert , bedruckt ; ferner
als klaute Xouveautä : ä boräurs und Chevron , dann Chevron in
schwarz, weiß , einfarbig . Im Uebrigen bringt die Mode auch dieses
Jahr wieder für jeden Geschmack etwas Passendes . Muster sendet aus
Verlangen G . Henneberg in Zürich (Schweiz) .

Bezugsquellen .
Kleider : Für Abb . Nr. Ir Magen Josefine Kuh e,Wien l ., Roteniurmstraße 14 ;

sür Abb. Nr . 87 : Maison Drecoll , Paris ; sür Abb. Nr . 48 : B ohlinger L Huber ,
k. u. k. Hoflieferanten , Wien I., Tuchlauben II .

Spitzen und Spitzengegenstände : Für Abb . Nr. 1, 2, 28—2 < und «0—84 :
Verein zur Hebung der Spitzenindustrie in Oesterreich , Wien I.,
Seilergajse 14 .

Tuch, gestreifter und englischer Wollstoff , Cheviot : Für Abb. Nr. 4— 7,
>7, 22 , ö:!, S4 und v auf der ersten Seite des Heftumschlages: Albert Hardt , k. u. k.
Hos-Tuchlieferant , Wien I ., Frcistngergaffe 1 .

Schirme : Für Abb . Nr . 8 und v : M . Weiß , „Zum Magnet" , Wien I., Kärntner -
straße 12 ; sür v ans der ersten Seite des Hestumschlages : Ludwig Zwieback
und Bruder , k. u . k. Hoflieferanten, Wien I . , Kärntnerstraße 11.

Binse » und Federnboa : Für Abb . Nr. 10—IL, 4«, 82 : Ludwig Herzseld ,
k. u . k. Hoslieserant, Wien I., Bauernmarkt 10.

Geklöppelte Spitzen : Für Abb . Nr. 18: Anna Halla , Mnttersdors, Post
Hostan bei Bischosteinitz , Böhmen

Präludien der Lied ». Nene Gedichte und Lieder von Leo Heller . „Har¬
monie ", Berlagsanstalt für Literatur und Kunst, Berlin .

Auf natürlichem Weg die zarte Röte der Wangen und eine
faltenlose Stirne wieder zu erlangen ist nur möglich durch den Gebrauch
der Produkte des Dr . Dys - Darsy . Nähere Auskünfte darüber enthält
das nun auch in deutscher Ausgabe erschienene Werk «klns gus bslis » ,
das der General -Vertreter des Dr . Dys -Darsy , Sigmund Peßl , k. u . k.
Hof- und erzherzoglicher Kammerfriseur , I ., Kärntnerstraße 28, jeder
Dame gratis und franko zusendet.

Hüte : Für Abb. Nr . I4und l9 —21 : Siegfried Ornkein , Wien VI.. Theobald-
gaffe 13 ; für Abb. Nr . 32, 8!>, 44 , bl , «8, ü4, L und L auf der ersten und 6 auf
der letzten Seite des Heftumschlages: Mathilde Bosser , Wien I., Kohlmarkt 5 ; für
Abb . Nr . 34 : Maifon Lewis , Paris ; für Abb. Nr . 35 : Maifon Carlier , Paris ;
für 2-bb . Nr . 30 : Maison Marescot Soeirrs , Paris .

Gestreifter Wollstoff - Boilemusselrn und Tuch : Für Abb . Nr . 15, 28,
41 und ^ aus der ersten Seite des Hestumschlages : Koppel , Frisch L Co ., k. u . k.
Hof- und Kammerlieferanten, Wien I ., Golbsännivgasie4—6.

Für Abb. Nr . nt und 32 : G . Hen n e berg , Zürich (Schweiz),
«llv Ckiire und Taffet : Abb. Nr . 38 und 56 : Adolf Grieder L Cie .,

kgl. Hoflieferanten, Zürich (Schweiz).
Cheviot , Tuch, 8r»iü » Messalinefeide , Voile , Foulard :

Für Abb. Nr . 4 ', 46, 48 und 50—52 ; A. Herzmanskp , Wien Vll ., Mariahilfer -
straße 26 und Stiftgaffe 1—7.

Federugestecke : Für Abb . Nr . 55 und 59 : Sigmund Steiner , Wien ! .,
Kärnlnerstraße 33 und VII., Mariahilferstraße 56 .

Gürtelschnalle : Für Abb . Nr. 58 : Anton Heldwein , Wien I., Milchgaffe 3.
Herrenanzüge : Für Abb . Nr. 8 - und 90 : Goldman L Salatsch , k. u . k

Hoflieferanten , Wien 1., Graben 20.
Ahasvrrs Lieder . Gedichte von Oskar Lindemann . E . Piersons Verlag ,

Dresden . Preis Mk. 1 '— .

Bücherrinlauf .
(Besprechung Vorbehalten).

Der bunte Kranz . Gedichte von Wilhelm Schulz . Mit vielen Zeichnungen
vom Verfasser. Verlag von Albert Langen, München. — Preis geh . Mk. 2 —, in
Ociginal ' einenband Mk. 3'50, in Halbfranz geb . Mk . 4 50.

Festschrift anläßlich des vierzigjährigen Aestande » de » Arbeiter -
bildungsvereines Wien . Verlag des Vereines.

Du schönes Leben . Dichtungen von Johanna Wolfs . Verlag von Schuster
L Loeffter, Berlin .

Dornenkronen der Liebe « Schwarzwaldromanvon Gustav Adolf Müller
Dritte Auslage. Akademischer Verlag, Wien.

Gedichte von Erna Ludwig . Verlag von R . Pieper L Co., München .
Geschmack im Alltag . Ein Lebensbuch zur Pflege des Schönen von Josef

August Lux . Verlag von Gerhard Kühtmann, Dresden.

LSM

Nr . 101 . Morgenjäckchen au » rotem Voile mit
Blende auS 8ntlv lidertz . — dir. 102. Morge » -
jäckchen aus Foulard oder Voile mit Säumchen-
passe . (Verwendbarer Schnitt, mit entsprechender
Veränderung der Aermel : Nr. 11 auf de « März -
Schnittbogen slls .) Schnitte nach persSnlichcn »
Matz tfiehe Anweisung ans dem Schnitt -
nrnsterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je

80 k oder so Ps .

Perlen , Flttter , Stcme ,r - ftt 111s Vtt Gürtelschließen Taschcn -
bügel, M . Maherhoser, Wien Vll , Kircheng.11

Ausstattungen, »« »Äslch -
»Zum Herrnhuter", Wien I., Neuer Markt 17.

Krautausstattungen
Spezial-Wäschegeschäft„Zur Myrte ". Wien
VIII , Ptaristengasse SS (Ateliers im Hause).

lshcm .Fiirbereiu.Vlcherei
promptesteAusführung , auch Provinz . I . D.
Steingruber » Wien I , Spiegelgasse nur S .

^ orlioroi u . Putzerei für Kleider -c. Rasche
« ll1vt . 1t. l Aussühr. f.Provinz.J .Smetaua,Wien XIII., Linzerstr. 104. Telephon O. S4.
Grammophon söL
Valzrie Kirchner , Wien I., Kolowratring 7 .

Kestens empfohlene Firmen :
Junge Damen Toilett n
Kostüme , Jour - und Balltoiletten , original
englische und französische Modelle. Plail 'on
Ada , Wien I., Domgasse 1 .

Kunstblumen
Wien Vll ., Kircheng . 5. Stroh - u . Filzhüte ,
Hutformen . En gros, en detail . Gegr. isss .

Kunststickereischule
Helene Bruck, Wien I., Wippüvgerstraße 14.

4s - 4 »» » 1» Tischzeuge , Wäsche-Konscltiou
Joseph Üranncr So Su .;ne,

k. u . k. ? Hoslicseranten, Wien I., Am Ho ;.
<Korktcppiche ,

KtUoteitM g. C. Colluiann 'S Bachs.
A . Reichte , Wien I , Kolowratrings

Mol- , Drandmal - L'eS "
Bier öd Schöll , Wien I ., TegctthossstraßeS.

Mme. Gabrielle Koh ».
Für Teint - und Haarpflege . Bon 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich . Wien I , FleischmarktK .

MiiI « »»I - K " briksnicderlage von
MtVtlkt Ang .Knobloch ' sNachfolger ,Wien, Neubau, Breitegasse 1V und IL .
41 ett - Hlt » , L I» - iun : litzwarzcnPeter "
^ » Ut s tttli kl Wi ^ ;x .,Alserstraße 8.
Telephon is .sgg Depot aller in- und auS-
läudfilben Parsit , erien und Toiletteartikel .
Branchekundig in Schönheitsmitteln . Solide
Ware Billigste Preise Prcrnnzaustr . prompt.

Posse,„enterte
artikel rc. in reicher Auswahl . St . ls Neuheiten.
Johann Wegl , Wien 1., Spiegelgasse6 .

Stickereien
A . Hollau , Wien I., Seilergasse S.

Uebersteblungen UMM
Schottenring S7. — Möbel-Einlagerung.

11k * - «»' Neuheit ! Hochinteressant! Tisch-
und Reiseweckuhren mit Radium-

Beleuchtung sür die Nacht . Gehäuseelegant,Metall , dauerhafte Mattsilberiarbe ; repassiert
28 L . M. Herz L Sohn, Wien , Stephan - Platz 8.

f ^ t ^- Ausstattungen Johann ^UffUjMk UrbanL Sohn , k.u .k. Hosl. W ,
Wien Vll ., Zieglerasse 12 Gegründet 1870

tt Zur Goldperlt" V ---, Tmn-?.
schmuck, Taschenbügel, Flitter , Modeartikel
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Die Diva.
Erzählung von Ernst Georgh (Berlin ).

Nachdruck verboten.

„ Sieben große Blumenarrangements —"

„ Und fünf Lorbeerkränze - "

„ Darunter einer mit vergoldeten Blättern , hast du das be¬
merkt, Olga ? Un dall die vielen losen Blumen und Sträußchen ,
die sich die Damen von ihren Toiletten rissen und ihr zuwarfen .
Es war ja ein Taumel der Begeisterung !"

„Das war es in der Tat , Marie, " bemerkte eine bleiche,
schlanke Dame , und die Augen leuchteten hingerissen in ihrem
versorgten, vergrämten Antlitz. Sie atmete tief auf . Ihre mageren
Finger streckten und beugten sich wie in einem Krampf . Ihre
Brust hob und senkte sich schwer . „Und wie sie da oben stand,
leicht und frei in ihrem königlichen Gewände , strahlend in der
Pracht ihrer Juwelen , ihrer stolzen , jungen Schönheit , ihres
gottbegnadeten Talentes — eine Siegerin ! Eine Königin , die
mit den Zuhörern wie mit ihren Sklaven spielt ! Ach - "
Die Sprecherin fuhr aus ihrer Verzückung erschrocken empor und
blickte sich um.

Ein herbes, bitteres Lachen war durch das kleine , untraute
Atelier gedrungen . Es hallte von den kahlen Wänden wider , an
denen Gipsstudien aller Art hingen . Es schien über den schmutzigen
Fußboden , auf dem zertretener Ton sich zwischen kleinen, feuchten
Stellen zerschmierte , hinzukriechen. Herbheit und Bitterkeit lag
auf der schmalen Gestalt in der unsauberen Schürze , die vor der
halbfertigen , zum Teil noch in nassen Leinen verhüllten Büste
stand . Die Hände , die soeben noch kraftvoll an der Schulterpartie
geknetet hatten , waren herabgesunken, der interessante Kopf mit
den braunroten Haarmassen dagegen trotzig in den Nacken ge¬
worfen .

Wieder quoll das Lachen empor, das bei den Zuhörern
einen leisen Schauer erweckte. Plötzlich wandte sich die Bild¬
hauerin den Freundinnen zu, die sich auf zwei Stühle neben
dem brennenden Petroleumofen oben auf das kleine Podium , wo
sonst die Modelle saßen, geflüchtet hatten .

„Die Arbeitslust kann einem wahrhaftig vergehen, wenn
man euch so zuhört, " sagte sie. „Ihr seid ja selbst noch wie im
Taumel !"

„ Du hättest eben dabei sein müssen, Gerda . Diese betörende
Stimme , dieser Wohllaut , dieser Beifall . . .

"

„ Ja , ja , dieser Beifall, " wiederholte Gerda schneidend .
„ Apollo hat seine Musen recht ungerecht bedacht . Die Sängerin ,
die Schauspielerin , die Tänzerin , ja , die haben es gut . Die
ernten unmittelbar nach der Saat . Die haben Fühlung mit der
Welt, mit ihrem Publikum . Und der Erfolg ist an ihre Leistung
angeheftet, wenn diese gut ist - Ach, der Erfolg ! Die
Lorbeeren !" Ihr Gesicht verklärte sich bei diesem Ausrufe , den
sie leidenschaftlich wiederholte.

„ Ja , Kinder , arbeitet Ihr denn um des Erfolges willen ?"

fragte Marie erstaunt . Sie war als städtische Lehrerin in ge¬

sicherter , wenn auch bescheidener Lebensstellung und eine moderne,
ruhevolle Frauenerscheinung . „Ich dachte immer , die Empfängnis
der Idee , das Schaffen und Ringen an und mit dieser sei das
Höchste bei euch Künstlern . Offen gesagt, habe ich in meiner
gleichmäßigen Beamtentretmühle mir auch stets das Selbst¬
produzieren weit idealer vorgestellt als das Reproduzieren . Das
Gestalten am Werke , das gottähnliche Schöpfertum ist doch mehr
wert als ein paar Lorbeerkränze oder ein applaudierendes
Haus ?"

Gerda , die Bildhauerin , und Olga , die Schriftstellerin ,
tauschten einen langen Blick aus . Beider Lippen umspielte ein
sprödes, Wehes Lächeln .

„Die Produktion am Schreibtisch ist göttlich," erklärte die
letztere , „aber mit dem Schlußsatz der Arbeit beginnen die
Kämpfe. Ganz abgesehen von den nagenden eigenen Zweifeln
am Werke , davon spreche ich nicht. Aber das Kaufmännische:
Verlegersuche, Kontrakt , Korrektur und dann - — wenn
das überwunden , wenn das Buch meinethalben gebunden vor
dir liegt, was dann ?"

„Dann hast du dein Honorar in der Tasche und das gesagt,
was du sagen wolltest, liebe Olga !"

„Sieh ' einmal an , liebe Marie, " ironisierte diese . „Dann
ersehnst du eine öffentliche Besprechung, eine Kritik . Aber die ist
ja kaum noch zu erlangen ! Und wenn sie kommt , dann kann sie
schlecht sein und dir mehr schaden als nützen . Nein , ehe heut¬
zutage, bei der Hochflut in der Belletristik, ein Roman im
Publikum bekannt wird , bist du selbst mit dem alten Werk längst
fertig . Und die wenigen Anerkennungen, die an dich persönlich
herantreten , sind meist so banal und flüchtig, daß sie eher wie
ein Almosen wirken. Da haben es die Bühnenschriftsteller doch
besser, deren Erfolg oder Mißerfolg ist schneller entschieden !"

Marie zog ungläubig die Schultern hoch. „Es ist eben
keiner zufrieden.

"

„ Doch, " rief Gerda , „ doch, verlass' dich darauf , ich wäre
es ; aber ich lechze nach Erfolg . Ich ringe nach Lorbeeren . Ruhm
will ich haben, Ruhm !"

„Er wird schon noch kommen . Du bist für eine Künstlerin
noch jung und hast doch schon einen geachteten Namen !" tröstete
die Lehrerin .

Die andere fuhr mit beiden Händen wie angeekelt an ihrer
Schürze hin und her . „Was wißt Ihr ? " brach sie Plötzlich aus .
„Du mit deinen Schulkindern und du an deinem Schreibtisch ?
— Ein Stück Papier , Feder , Tinte und ein Nachtlicht meinet¬
wegen . Das sind die Spesen deines Berufes , den du überall
hinnehmen kannst, der nichts erfordert als Stimmung . Was ahnt
ihr von meiner Not und Sorge ? Das Atelier — die Modelle
— das Licht — der Ton — der Gips — der Marmor , ist
denn das alles umsonst? Und die Versandkosten auf die Aus -
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stellungen ? Und wo stehst du dann mit dem Werk vieler Jahre ,
in dem ganze Ersparnisse stecken ? In einem Winkel , wo das
Publikum achtlos vorbeigeht , die Kritik dich in Bausch und
Bogen abtut . Wann kommt einmal ein Auftrag ? Wann ? —

Ahnt ihr diese verzehrende , quälende Sehnsucht nach Marmor ,
nach diesem wunderbaren Material , das man sich nur alle Jahr¬
zehnt einmal erhungern kann ? Habt Ihr eigene Werke , an der m
Ihr jahrelang gearbeitet habt , alle Studien einfach zerschlagen
müssen , zerschlagen, " sie schrie das Wo,t wie in körperlichem
Schmerze auf , „ bloß weil Ihr im Atelier keinen Platz mehr hattet ?
Werke , die von allen Ausstellungen zurückkamen , die ehrenvolle
Kritiken hatten , eigenhändig zertrümmern müssen , weil Ihr sie
nicht mehr unterbringen konntet ? "

Die beiden anderen kannten ihre Kämpfe und achteten den
heißen Schmerz durch Schweigen .

Zornig wischte Gerda die strömenden Tränen mit dem
Zipfel ihrer Schürze ab . „ Ich will nicht weinen, " murrte sie ,
„ ich weiß ja : Und ist es köstlich gewesen , dann ist es Mühe und
Arbeit gewesen ! - Aber man hat doch seinen Ehrgeiz .
Olga , gib es zu , auch du sehnst dich nach grünen und goldenen
Lorbeeren ? "

„ Ich lechze danach wie du ; aber ich habe mich beinahe
abgefunden .

"

„ Ich nicht , ich nicht !"

„ Und meiner schönen Sibylla fliegen sie en masso zu,
"

meinte die Lehrerin sinnend . „Ihr Leben ist der reinste Triumph -

zug auf den Höhen der Menschheit . Ihr Ruhm ist international .
Neben aller Vergötterung , allein Luxus , strömen ihr die goldenen
Erfolge zu , und verliert sie einst ihre herrliche Stimme , dann

heiratet sie irgendeinen ihrer fürstlichen oder Millionenanbetcr
und setzt sich mit ihm , oder wenn sie nickt heiratet , eben allein

zur Ruhe . Eine kleine Villa am Vierwaldstättersee hat sie schon.
Dabei war sie in der Klasse der faulste Strick , und keine von
uns ahnte , daß die hübsche Sibylla so schön und so berühmt
werden würde . Es ist eben ein Ausnahmelos - "

„ In meinem nächsten Leben werde ich Diva, " spöttelte die

Bildhauerin .
„ Ich habe es mir auch fest vorgenommcn .

" fügte die Schrift¬
stellerin lächelnd hinzu . „ Ich weiß nur noch nicht , ob ich nicht
lieber eine international berühmte Schauspielerin ä 1a Düse oder

Sarah Bernhardt werden soll , denn für eine Diva habe ich ,
wenigstens auf dieser Erde , eine bedenkliche Anlage zu katar¬

rhalischen Erkältungen, " erklärte Olga und rieb sich ihre kalt -

gewordenen Hände .

Die andern lachten . Eine bessere Stimmung kam
in den unwirtlichen Raum . Gerda trat an die primitive
Waschvorrichtung , um sich zu säubern .

„ Es hat jeder ans seinem Platze seine Pflichten ,
seine Wonnen und Leiden, " meinte sie , „ zuweilen muß
ich an Chamissos Kreuzschan denken . Besonders wenn
cs mir so recht elend geht . Dann versuche ich immer ,
mich durch die Gedanken an die schweren Kreuze der
andern aufzurichten .

"

„Und ich bin seclenfroh , wenn ich in dieser Lebens -
Wüste auf glückliche Oasen stoße . Mich hebt es , wenn
ich , selbst bei den Fremden , so recht viel Glück und
Glanz sehe . Darum hat mich ja gestern der Anblick
von Mariens Schulfreundin , dieser bezaubernden Sibylla ,
derart berauscht . Da ist doch ein Sonncnkind - "

„Ich bin zu neugierig , ob dieses Sonnenkind in
seiner Strahlenatmosphäre seine Jugend so ganz ver¬
gessen haben und stolz geworden sein wird ? " ent¬
gegnen Marie . „ Ob sie mir antwortet ans meinen
langen Brief ? "

„ Was hast du denn eigentlich geschrieben ? "

Marie hob die Schultern . „ Alles ! Wie ich sie be¬
wundere , anstaune , wie ich mich über ihre schmetter¬
lingsgleiche Verwandlung freue . Und dann von mir
und meinem Wirken , von euch - "

„ Bon uns ? " fragte Gerda verwundert .
„ Natürlich von meiner Freundschaft mit ihren be¬

rühmten Schwestern in Apoll - "

„ Heiliger Vater !"

„Von denen , die am Boden kriechen, während
sie fliegt ! "

„ Unsinn , Olga ! Gerda sagte ganz richtig : jede auf
ihrem Platze ! Also kurz und gut , ich habe ihr einfach
geschrieben , daß ich sie bitte , mich zu besuchen . Oder
daß sie mir eine Zeit angcben möchte , wo wir drei sie
daheim finden , damit wir uns einmal Wiedersehen und
gründlich ausschwatzen können .

"

„Es würde mich sehr interessieren , schon das
Milieu und so ein gottbegnadetes Menschenkind Psycho¬

logisch unter die Lupe nehmen zu können, " meinte Olga .

„Aha , Sibylla wird die Heldin des nächsten Romanes .
"

„ Ich glaube nicht , daß sie antwortet . Aber kommt in den
Klub . Um vier Uhr soll ein Modell Herkommen , man muß das

Licht jetzt ausnützen . Es ist noch rar .
"

Gerda war in ihren Mantel geschlüpft , und die drei

Freundinnen begaben sich in den Frauenklub , wo sie täglich ihre
Mittagsmahlzcit einnahmen .

Als sie sich am nächstfolgenden Tage dort zusammenfandcn ,
schwenkte Marie ihnen bereits von einiger Entfernung Grüße
mit einem grauen , länglichen , stark parfümierten Briefe zu . Sie

lachte vergnügt über das volle , frische Antlitz . „Hurra , cs ist
erreicht ! " jubelte sic . „Man kann uns beneiden . Heute , zwischen
sechs und sieben Uhr seid Ihr beide — seht Ihr — mit mir

zu Sibylla zum Tee geladen . Sie ließ es mir durch ihren
Sekretär mitteilen . Eine andere Stunde könnte sie uns leider
bei ihrer bis zur letzten Minute besetzten Zeit nicht angeben . Sie

konzertiert noch zehn Abende in verschiedenen Städten , singt sechs
Abende im Covent Garden in London und reist dann ans ihre
alljährliche amerikanische Tournee - "

„ Um neues Gold und neue Lorbeeren zu holen . Ach, hätte
ich bloß ein Drittel ihrer Einnahmen , dann wollte ich meine

,Siegerin ' im edelsten kararischen Marmor aushaucn !"

„ Und ich schriebe meinen großen realistischen Sozialroman ,
für den sich nie eine Zeitschrift oder Zeitung , ja kaum ein Buch -

Verleger finden würde ! " rief Olga lachend und legte Mantel und

Hut ab . „Vorerst aber bin ich dir herzlich dankbar für die Ver¬

mittlung einer solchen Bekanntschaft , Marie . Ich freue mich aus das

Sonnengeschöps mit seiner wundervollen Stimme .
"

„Wie zieht man sich da an , Marie ? "

Diese lachte : „Ich denke, wir bleiben , wie wir sind ; denn
mit den Pariser und Wiener Toiletten einer Diva könnten
wir doch nicht konkurrieren ! "

Es war noch nicht sechs Uhr , da standen die drei Freun¬
dinnen in dem vornehmen Hotelvestibül und fragten nach den

Zimmern der berühmten Sängerin . Man musterte sie mißtrauisch .

„ Die gnädige Frau nähme keine Besuche an .
"

„ Die gnädige Frau erwartet uns . Schicken Sie meine Karte

hinaus, " sagte Marie energisch . Der Groom eilte davon und

kehrte nach wenigen Minuten zurück : „ Die gnädige Frau ließe
bitten .

" Seine Haltung , die des Portiers und des Liftburschcn
wurde plötzlich sehr devot . Der Name des berühmten Opernstars
schien eine zauberische Wirkung auszuüben .

Die Gemächer der Sängerin lagen im ersten Stockwerk eines
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entlegeneren und stilleren Traktes des gewaltigen Baues . Große ,
welkende Blumenkörbe , auch gepflanzte Arrangements standen in

langen Reihen an der Fensterwand . „ Der Beginn der Ruhmes¬
halle, " murmelte Olga . Man klopfte an eine Tür mit der be-

zcichneten Nummer .
Eine Zofe öffnete , knixte und bat französisch , daß die Damen

sich noch einige Minuten gedulden möchten ; „ Madame habe noch
eine unaufschiebbare Anprobe . Madame sei ins Schloß zu einem

Hofkonzcrt befohlen und an der Toilette seien noch Acnderungen
nötig .

" — Sie führte die Gäste in einen Salon , wo ein

Tectisch gedeckt war . Ucbcrall standen Blumen , lagen Kränze .
In einem Zimmer rechts saß eine ältere Dame unter einer

Lampe und las aus einem Buche , anscheinend einem Gardcrobc -

iuventar , die Namen von Kostümen aus bekannten Opern laut vor .
Zwei Stubenmädchen des Hotels , die kleineZofe und eine andere Dame

Packten die Gewandstücke in die mit Nummern versehenen , riesigen
Koffer , die geöffnet herumstanden . — In dem Zimmer links

hörte man das grelle Geklapper einer ratternden Schreibmaschine .
Ein blasser und müder dreinschauendcr Herr stand vor einem

zweiten , der mit einem Bleistift Notizen in ein Heftchen machte .

„ Also nur eine seitliche Dcckkabiue , verstanden ? Telegraphieren
Sie an den Lloyd , wenn wir und unsere Leute diesmal nicht
besser untcrgebracht werden als das lctztcmal , so fahren wir

künftig mit der Hamburg -Amerika -Linie . Und dann empfehlen
wir uns Ihrem Chef ; aber seine Vorschläge für die Frühlings¬
tournee lehnt meine Frau ab . Sie ist keine Wandervirtuosin , die
in Schmieren auftritt , und singt nur aus erstklassigen Bühnen oder

Konzertpodien . Wenn die Leute aus kleinen Provinznestcrn sie

hören wollen , dann sollen sie eben geringe Reisekosten nicht
scheuen .

"

„ Aber, " wollte der andere entgegnen .

„ Bedauere , kein aber , mein Freund, " wandte der Redende

herrisch ein . „ Meine Zeit ist knapp . Also , wenn der Pariser
Onkel acht- bis zehntausend Franken für den Abend bewilligt ,
dann würden wir noch zwei Konzerte zugeben . Sonst bedauere .
— So , und das teilen Sie Ihrem Chef mit . Das übrige können
wir telephonisch morgen erledigen . Guten Abend , Herr - "

Der ^Beamte der Agentur entfernte sich mit tiefer Ver¬

beugung . „ Schreiben Sie nach Monte Carlo , daß es in diesem
Winter nicht mehr möglich wäre , aber im nächsten Frühjahr
kämen wir bestimmt hin . Vorher geht es nicht . Und dann ,
Schmidt , haben Sie in allen Hotels festgemacht ? — Gut . —

Dann bitte , depeschieren Sie Paquin , Paris , daß die neuen

Konzerttoiletten sofort nach London , Hotel Cecil , gesandt werden

sollen .
" Eine Tür klappte . Es würbe still . Nur die

Maschine ratterte weiter . Dagegen hörte man plötzlich
nebenan , hinter Portieren , die aufgeregte , laute Stimme
des Mannes , der vorhin mit dem Beamten der Agentur
gesprochen hatte . Er schien der Anprobe beizuwohnen
und tadelte laut und herrisch .

„ Großbetrieb , alle Achtung , das ist Leben , Be¬

wegung . So habe ich cs mir gedacht, " flüsterte Olga ,
aufhorchend und mit glänzenden Augen umherspähend .

„Das möchte ich ein Jahr zu Studienzwecken mitmachen .
"

„Ich nicht , danke , meine Nerven wären mir zu
schade," erwiderte Marie , „ solch ewiges auf der Bahn ,
auf dem Schiffe liegen , brr !"

„Aber alle Abend Beifallsstürme , Licht , Leben ,
Lorbeeren , Erfolg !" sagte Gerda .

„ Ich wußte gar nicht , daß sie verheiratet ist, "

flüsterte Marie sinnend , „ er scheint sie gleichzeitig zu
menagen . Hoffentlich ist sie glücklich !"

„ Ein Artikel : ,Jm Antichambre einer Divah "

murmelte Olga vor sich hin .
„ Aha, " die Lehrerin lachte laut auf , „der schrift¬

stellerische Automat ist aufgezogen , Pegasnschen wiehert
bereits .

"

In diesem Augenblicke rollte die Portiere ausein¬
ander . Die Sängerin , in einem weißscidenen , plissierten
Gewand mit Spitzen und Goldstickereien , das sie flüchtig
übergeworfen , rauschte in das Gemach . Ein Dust feinen
Parfüms verbreitete sich . Sehr herzlich , aber mit einem
merkbaren Unterton von Müdigkeit und Nervosität be¬

grüßte sie die ehemalige Schulkameraoin und die anderen

Besucherinnen . Dann rief sie in das Ncbengemach nur
den kurzen Befehl :

„ Luise , bisn vite Is UW !" und warf sich in einen

Sessel . Eine flüchtige Minute lehnte sie den Kops gegen
die Lehne und schloß die Augen . Dann seufzte sie und

richtete sich auf . „ Sie müssen schon mit einer armen

Zigeunerin , wie ich es bin , etwas Nachsicht haben .

Jedoch der Tag war heute etwas stürmisch . Mein Gatte ,
der sich übrigens entschuldigen laßt , er hat noch einige

Besorgungen zu machen , mußte mit mir und meinem

Begleiter ins Schloß , wo wir der Akustik wegen eine kurze Probe
abhielten . Ich bin heute um neun Uhr allergnädigst befohlen .

"

„ Sage bloß , Sibylla , wie ist dir zumute , wenn Kaiser und

Könige mit dir sprechen , dich loben ? " forschte Marie .
Das bleiche , schöne Gesichtchen der Diva zeigte ein müdes

Lächeln : „Man gewöhnt sich auch daran , Mietze , und trägt seine
erbeuteten Schmuckstücke, Medaillen oder Orden mit Grazie und
Würde ! "

„ Ich sitze vor Ihnen mit den heißhungrigen Gelüsten eines

Interviewers , gnädige Frau, " sagte Olga , „ und nur , um Sie

nicht anzuöden , unterdrücke ich schwer meine Begeisterungsaus¬
brüche für Ihre große , heilige Kunst .

"

„Das ist lieb von Ihnen, " cntgegnete Sibylla , „denn auch
ich bin in Ihrer Schuld . Bei meinem letzten Sommeraufentbalt
in Luzern erkrankte mein Bübchen , und in den langen Nächten
half mir ein Werk von Ihnen über Müdigkeit und Angst fort .
Sie haben mich tief erschüttert . Hätte ich nur mehr Zeit , so
würde ich alle Ihre Bücher so gern lesen ! "

Olga errötete vor Freude . Die Sängerin spielte mit ihren
kostbaren Brillantringen .

„ Du hast ein Kindchen ? " fragte Marie . „Wo lebt es ? "

Sibyllas Mund zeigte einen herben Zug . „ Meines Mannes
Mutter erzieht unseren Knaben in Luzern . Für mich ist er nur
ein Feriengenuß . Ich singe ihm Geld und Macht zusammen , dem

süßen Wildfang . Ich lebe ja nur für diese Ferien .
"

„ Könnten Sie nicht Ihren Sohn immer bei sich haben ,
gnädige Frau ? "

„ Soll ich das Kind auf unserem Wanderdasein mit Herum¬
schleppen ? Wir Großen verlieren schon Kraft und Nerven dabei .
Der kleine , schwache Organismus würde zugrunde gehen . Ach ja ,
meine Damen , das sind die Kehrseiten der Medaille .

"

„Wenn Sie aber an einer Oper fest angestellt wären ,
gnädige Frau - "

„Hören Sie auf , o , hören Sie auf, " flehte diese , „das ist ja
der zermürbende Kampf mit meiner Familie und mit meinem
Gatten , den ich führe . Vorläufig geht das noch lange nicht .
Jedoch später hoffe ich , bestimmt ein festes Engagement durch -

zusctzen und nur zwei , drei Monate zu gastieren . Ich sehne mich
längst nach einem festen Heim und mein Bubi nach einem

Schwesterchen . Aber das sind Zukunststräume .
"

Der Tee wurde serviert . Die Diva , als liebenswürdige Haus¬
frau , reichte zwei Schalen mit Kuchen und Konfekt herum . Sie

achtete darauf , daß die Damen sich versorgten , während sie selber
die kleine Tasse mit dem heißen , bitteren und schwarzen Getränk

> ..»
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zum Munde führte . „ Willst du dich nicht bedienen ? " fragte
Marie lachend und bot ihr die Schokolade dar .

Sibylla hob entsetzt die Hand und sah sich ironisch angstvoll
um : „ Gut , daß mein Mann , meine Mutter oder Schwester nicht
da sind . Die würden dich vernichten . Was denkst du , ich werde ,
da ich von Natur eine schreckliche Naschkatze bin , sehr streng ge¬
halten . Als Altistin dürfte ich mir vielleicht eher etwas Körper¬
fülle gestatten . Aber mit meinem hohen Sopran ist das etwas
anderes . Bei mir wird streng auf Tclllle , auf Schlankheit geachtet ,
ich muß tüchtig trainieren und — entbehren . Sie haben cs besser
mit Ihrem Meißel und Ihrer Feder , meine Damen . Bei Ihnen
kommt es auf Figur nicht an .

"

Olga lachte und Gerda bemerkte trocken : „ Ich würde das
alles gern in den Kauf nehmen , gnädige Frau . Meine ganze
Schlankheit opferte ich für Ihre Stellung .

"

„Wie können Sie , o, wie können Sie nur !" wehrte die
schöne Frau . „ Sie machen sich doch wohl ein falsches Bild von
unserem Leben - "

„ O nein , denn Sie haben nicht nur Ehre , Gold , beständige
Fühlung mit Ihrem Publikum , sondern noch all das andere ,
vielleicht Richtige , aber doch nicht zu Unterschätzende . Sie werden
bejubelt , Sie sehen , hören , fühlen den Eindruck Ihrer Kunst . Sie
kommen heraus , lernen die Welt : Land nnd Leute kennen !" rief
die Bildhauerin .

Die Sängerin blickte erst zu Boden , dann schaute sie die
Sprecherin ernst an : „Ich lerne Land und Leute kennen ? Kaum !
Wie ein Prunkstück werde ich durch Hotels , Opernhäuser , Konzert -
sälc und Salons geschleift . Gatte , Mutter , Schwester , Sekretär ,
Zofe und Repetitore , respektive Begleiter eskortieren mich , nehmen
mir aber mit der Arbeit auch die Erfahrungen ab . In der Eisen¬
bahn muß ich mich sofort niederlegen , denn mein Magen
revoltiert . Und auf dem Schiff bin ich vom ersten bis zum
letzten Moment dem Teufel Seekrankheit verfallen .

"

„ Sie Aermste !"

„ Dann müssen ja deine Tourneen für dich zur Folter
werden , Sibylla !"

„ Als solche fasse ich sie beinahe auf , wenn ich es auch nicht
laut werden lassen darf, " entgegnete diese lachend . „ Sie ahnen
nicht , wie ich mich jetzt schon vor der neuen Reise ängstige . Aber
was hilft es ? Man sagt mir ja stets : eine solche Stimme gehört der
Welt und nicht dem Individuum , und — wir alle brauchen Geld .

"
Gerda und Olga tauschten einen vielsagenden Blick aus .

In Marie quoll es bitter empor : „ Es liegt doch in deiner Hand ,
dich nicht so ausbeuten zu lassen !" sagte sie zornig .

„ Ausbeuten ? Welches Wort ! Daran erkenne ich die ungestüm
kraftvolle Mietze aus der Schule wieder, " erwiderte die Sängerin
ruhig , „es gibt Pflichten der Liebe wie des Verstandes gegen die
Familie . Wem Gott ein Pfand vertraut , der muß auch damit
Wucher treiben lernen .

"

„ Bravo, " unterbrach Olga enthusiastisch . „ Sie haben recht,
gnädige Frau . Ihre Stimme der Welt vorenthaltcn , hieße diese um
etwas Wundervolles bringen . Wenn Sie wüßten , was Ihr Gesang
in mir ausgelöst , welchen Rausch er über mich gebracht hat - "

„ Nun , Sibylla , dieses impulsive Geständnis muß dir doch
Freude machen ? "

„Sicher , große .
"

„ Es sind Schöpfcrwonnen , wie wir sie znweilen haben, "

bemerkte Gerda , „ nur daß Sie , verehrte Frau , Sie täglich haben
können .

"

„ Aber , liebste Beste , bin ich denn ein Automat ? Habe ich
denn nicht auch Höhen und Tiefen in meinem Können und
meinen Schöpfungen ? Und dann , was ist mir der Beifall der
Massen , der hypnotisierten Massen ? " fuhr Sibylla auf . „Gewiß
kommen Tage , wo mir mein Publikum Freude macht , wo ich ,
ich möchte beinahe sagen , an meinen eigenen Tönen Wonnen
sauge . — Aber wie tausendmal denke ich mit Neid an Sie und
Ihr Schaffen .

"

„ Unser Schaffen ? An uns ? " stießen die beiden Künstlerinnen
wie aus einem Munde hervor .

„Selbstredend , denn schließlich reproduziere ich doch bloß ,
muß auf Dinge wie Text , Orchester , Kollegen , Begleiter , Publikum ,
mein Aeußeres re. re . denken . Ich stehe immer im Licht ! Aber
Sie schließen die Tür von Schreibstube oder Atelier zu und sind
allein , unbeobachtet in Ihrer Welt ! Sie komponieren , Sie
schöpfen , Sie haben Ihren Rausch - "

„ Ja , das sind göttliche , wonnevolle Stunden, " erklärte Olga
errötend , tief aufatmend .

„Wenn ich so arbeite , tausche ich mit Gott und Kaiser
nicht ! " gab Gerda beifallnickend zu .

„ Da haben Sie 's, " sagte Sibylla . „Ach , ich wollte , ich
könnte selbst komponieren und nur für ein paar Auserwählte
singen . — Nein , nein , Sie haben das bessere Teil erwählt .

"

Ein kurzes Schweigen entstand . Jede hing ihren Gedanken nach .

„ Es wird überall mit Wasser gekocht," sagte plötzlich die

Lehrerin nüchtern .
Ihr Ausspruch wirkte befreiend . Alle lachten .
„ Gerda , ich glaube , wir haben heute viel gelernt, " meinte

Olga .
„Ach, du willst damit sagen , daß man keinen beneiden soll ? "

„Das weniger ! Aber daß es auf Erden keine Paradiese
gibt , und daß jeder nur diese Perspektive von seinem Standpunkt
aus nehmen darf und kann .

"

Die Tür wurde nach kurzem Anklopfen geöffnet . Die kleine
Zofe erschien und fragte in ihrem klangvollen Pariserisch , ob sie
die Toilette für Madame bereitlegen dürfe ?

In das Antlitz der Diva trat ein nervös gespannter Aus¬
druck. Sie duldete , daß die Besucherinnen sich schleunigst erhoben
und verabschiedeten . Schweigend stand sie in der Mitte des
Zimmers und sah ihnen gedankenverloren nach . Sie zuckte zu¬
sammen , als die laute Stimme ihres Gatten plötzlich hörbar
wurde .

„Allons , allons , Schatz , das war eine zu lange Sitzung .
Darum schickte ich Luise hinein . Du mußt noch etwas ruhen , so
bleich dürfen die Majestäten unser Singvögelchen nicht erblicken .
Allons , meine Bylla , leg ' dich nieder , ich decke dich zu . Unsere
Diva muß ein Stündchen schlafen - "

Aphorismen
wir füllen die Stuben unserer Kleinen mit allem mög¬

lichen Spielzeug , wodurch ihre Augen von der Natur und den
Naturdmgen , mit denen sie am liebsten spielen sollten , ab¬
gelenkt werden . Ralph waldo Emerson .

* *
*

wer nicht einmal ein vollkommenes Kind war , der wird
schwerlich jemals ein vollkommener Mann .

Friedrich Hölderlin .

über Kinder .
Es ist ebenso wunderbar als heilsam , daß dem dürftig

Umschattigten , dem Menschen , nur die Morgenröten , nicht die
Gewitterwolken der Kindheit tief ins Alter hinein nachziehen .

* » Jean Paul .
*

Kinder sind Rätsel von Gott und schwerer als alle zu
lösen . Aber der Liebe gelingt 's , wenn sie sich selber bezwingt .

Friedrich Hebbel .

Aus dem Reiche Larmen Lylvas
von Dr . Moritz Necker (Vien ) .

Drum soll der Länger mit dem König gehen ,
Sie beide wandeln auf der Menschheit Höhen .

Also Schiller in der „ Jungfrau von Drleans " . Und er hat
recht : der Sund zwischen Sänger und König kann beiden nur nützen .
Me aber , wenn der König selber Sänger ist ? Ist diese Vereinigung
auch so förderlich ? Gewiß erhöht künstlerische Begabung den wert
des Lebens für den , der sie besitzt . Aber Begabung verpflichtet auch ,
sie macht abhängig vom Urteil anderer . Vars ein König in eine solche
Lage kommen ? . . . Dann : Dichtertum und Königtum sind gar ver¬
schiedene Berufe . Ver Dichter als solcher strebt nach äußerster Ent¬
wicklung seiner Persönlichkeit . In jedem Wort und in jeder Handlung

Nachdruck verboten .
will er er selbst sein . Er ist der geborene Feind alles Konventionellen ,
denn er sucht überall die reine ursprüngliche Uatur . Lin König aber
ist an die Konvention überall gebunden . Sie ist sein Schutz , das
Symbol seiner Macht . Soundso oft ist es seine Pflicht , nur zu
repräsentieren , nicht aber sein Inneres zur Schau zu tragen . Kann
man sich einen Lasso (wie ihn Goethe gezeichnet ) auf einem Throne
vorstellen ? . . . Etwas Tassomähiges hängt aber einem jeden echten
Dichter an , auch der Dichterin Larmen Sqlva , die als Königin Elisabeth
den Thron Rumäniens schmückt. Sie kennt den Zwiespalt zwischen
äußerer würde und innerem Berus reichlich und daß sie uns Ein¬
blick darin gewährt , das macht ihr neues Buch „ Mein penatenwinkel "
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(erster Band , Verlag von Hermann Minjon , Frankfurt a . IN. , Preis
Mc . 3' — ) so ganz besonders anziehend . Es eröfsnet eine Reihe von
memoirenhasten Rufzeichnungen ; und wenn die Fortsetzung diesem
Anfang entspricht, dürste dieses Werk wohl das gelesenste von ihren
Büchern werden .

Als Lärmen Sylva, damals noch Prinzessin zu Wied , im Mer
von sechsundzwanzig Jahren den König Karl von Rumänien heiratete ,
da ist sie sich sozusagen selber untreu geworden. Venn immer hatte
sie sich gegen den plan ihrer nächsten Ungehörigen gesträubt, sie auf
einen Herrscherthron zu setzen . Ihre kerkunft, ihr Leist und ihre
Schönheit hatten sie dazu berechtigt , Aber sie dachte nicht daran , wie
sie in den folgenden schönen Worten erzählt: „ Ich sollte für irgend
einen Thron vorbereitet werden, und mir war der Gedanke ans
Heiraten ganz zuwider , und an einen Thron ein Entsetzen! Ich wollte
alles lieber als einen Thron ! Eine Hütte , ein Pfarrhaus , eine Pro¬
fessorenwohnung , ein altes Haus im Walde, tief in der Einsamkeit.
Rein , ich war nicht , was man ehrgeizig nennt, wenigstens ging mein
Ehrgeiz nicht nach äußerem Glanz oder was man so nennt ! Venn
äußerer Glanz ist mir immer hohl erschienen nach der Waldpracht
und der Größe der herrlichen Natur ! Eine Säule in einem Saal
konnte doch nur winzig sein, da ich an die Buchen gewöhnt war,
ein Menschengewühl klein und lächerlich nach dem Windesrauschen
und dem Sturmesrrachen im Walde ! Mes war klein und nichtig in
meinen Rügen , was nicht gerade , freie Natur war . . ."

Linen größeren Gegensatz als den zwischen der kraftvollen Ur¬
sprünglichkeit dieses stürmischen Naturells und den höfischen Msprüchen
auf Selbstverleugnung und Unterordnung in den Formen des strengen
Zeremoniells kann man sich nicht denken. Die junge Prinzessin Elisabeth
war genial veranlagt . Sie lernte mit außerordentlicher Leichtigkeit
alle Wissenschaften, insbesondere aber Sprachen ; sie besaß ein so rasch
ausfassendes Gedächtnis , daß sie lange Gedichte schon nach einmaligem
Mhören wörtlich wiederholen konnte. Und die Eltern ließen es an
guten Lehrern nicht fehlen ; die Meister jedes Faches kamen ins Schloß
Neuwied am Rhein, wo Larmen Sylva ihre Jugend verbrachte , und
mit dem hingebenden Enthusiasmus aller begabten fugend schloß sie
sich ihren Lehrern , Frauen und Männern , an . In der Erinnerung
an die schönen Stunden und Tage, die sie mit ihnen verbrachte —
einem Jakob Bernays, einem Karl Sohn (dem berühmten Düsseldorfer
Maler) , einer Klara Schumann — schwelgt sie jetzt noch mit weißen
Haaren. Sie gibt uns liebevoll ausgeführts Lharakterbilder eines
jeden einzelnen von ihnen, denn das gute Gedächtnis hat sie sich bis
auf den Tag bewahrt.

Über ihre bedeutendsten Erzieher waren sie doch nicht . Ms die
„ allergewaltigste Lehrerin" bezeichnet Larmen Sylva die Natur : „vie
ganze Natur ' arbeitet an unserer Erziehung und Nusbildung und wir
s ehen in dem furchtbaren Kampfe ums Dasein oft so ungewappnet,
wenn man sich eingebildet hat , uns wunderbar auszurüsten. Meine
harten Lehrer waren : das Leid, der Schmerz, die Pein , der Jammer
und der Tod . vie sind wohl bedeutender als alle Gelehrten zusammen .
Sie haben eine Stimme , die man nie vergißt, und deren Gewalt durch
das ganze Leben tönt , ja dröhnt !" Und von diesen Leiden erzählt
der „penatenwinkel" reichlich , vielleicht allzu reichlich; denn sie wieder¬
holt sich vielfach in den einzelnen Kapiteln, vie Eltern waren beide
kranke Menschen : der Vater war brustleidend , die Mutter viele Jahre
an den Beinen so gelähmt, daß sie den Rollstuhl nicht verlassen konnte.
Erst der Graf Szapary , der in den Fünfzigerjahren in Paris mit
seinen „magnetischen Kuren" Wunder übte, heilte sie . Lin jüngerer
Bruder der Königin kam mit einem unheilbaren, schmerzlichen Leiden
zur Welt , die er mit zwölf Jahren auch , ein wahrer Märtyrer , ver¬
ließ . So wuhs die Prinzessin Elisabeth .--als einzig Gesunde im Neu-
wieder Fürstenschloß , zwischen lauter Kranken heran und lernte früh¬
zeitig Leiden kennen.

Bei aller Güte der Litern und Lehrer war aber die Erziehung
nach den damals in den fürstlichen Häusern herrschenden Nnschauungen
von spartanischer Härte . „Meine Mutter," sagt Larmen Sylva, „ hatte
den Grundsatz : in der Erziehung muß die Natur gebrochen werden
und jeder Lharakter muß jeder Lage angepaßt werden , ob es zu ihm
stimmt und nicht." Obwohl die Königin manchen Seufzer über die
Härte dieser LrziehungSgrundsätze nicht unterdrücken kann und von
den Leiden der Mädchen und Frauen ihres Standes in früheren
Zeiten mit traurigem Lächeln manches erzählt, kann sie doch auch
nicht umhin, gegen die heute üblichen Klagen über schwache Nerven
und gegen die zuweitgetriebene Sentimentalität Stellung zu nehmen .
Nuf unfolgsame Nerven durfte man sich zu Larmen Sylvas Jugend¬
zeit nicht ausreden. Willensstärke und Selbstüberwindung galt als
unerläßliche Tugend einer Prinzessin , und in harter Zucht wurde sie
fürstlichen Sprößlingen eingeprägt. Vieser spartanischen Erziehung will
Larmen Sylva die Erhaltung ihrer Kräfte bis in ihre alten Tage
verdankt haben. Diese Erziehung war es , die ihr später die Ueber -
windung so vieler körperlicher und seelischer Leiden möglich machte
Und wir fügen hinzu : sie hat recht ! Sie war niemals königlicher als
in der Aufforderung zur Stählung des Willens und der Energie , die
ihr „penatenwinkel" enthält !

Gleichzeitig mit diesen Jugenderinnerungen der Königin ist ein
rumänischer Roman in deutscher Sprache : „ver Haiduck " von
Bucura vumbrawa erschienen (w . Wunderlings Hosbuchhandlung ,
Regensburg, Preis 6 Mark) , der wohlverdiente Aufmerksamkeit
erregte . Zunächst schon darum, weil er wirklich ein lesenswertes Buch
ist . Er gibt ein kundiges , echt dichterisches Gemälde der Zustände in
Rumänien zu Beginn des XIX . Jahrhunderts , wo es noch unter
türkischer Herrschaft stand , vann aber hatte sich das Gerücht ver¬

breitet, daß der Roman von der Königin selbst geschrieben worden
wäre. Linen Anhaltspunkt dafür fand man im Namen der Autorin:
„Bucura vumbrawa " ist die rumänische Uebersetzung von Larmen
Sylva und bedeutet ebenfalls „ Waldlied" , viese Vermutung wurde
aber in fast offizieller weise dementiert , und wir glauben gern an
die Wahrheit dieses Dementis , denn die Stilunterschiede im Roman
„ Haiduck" und den anderen Schriften der Königin sind doch auffallend
genug . Ihre Art . zu erzählen , ist anders ; sie durchflicht ihre Var¬
stellung gern mit ( oft bedeutsamen ) Reflexionen , indes vumbrawa
künstlerisch naiver erzählt . Trotzdem aber sind wir geneigt zu glauben,
daß die Königin , die der Veröffentlichung des Romans im Verlage
ihrer früheren Bücher nicht fern stehen soll, am Manu 'kripte selbst
doch nicht völlig unbeteiligt ist . Venn an manchen Stellen — ins¬
besondere dort , wo auf die Verwandtschaft des Romanhelden Janko
Jianu mit Schillers Karl Moor hingewiesen wird , und auch an
manchen anderen Reminiszenzen und Zitaten aus der deutschen
Literatur — hört man förmlich eins '

zweite Stimme sprechen, mit
anderem Tonfall als dem der vumbrawa . viese Stellen sind vielleicht
von der gelehrten Larmen Sylva interpoliert worden . . . Doch sind
dies nur unmaßgebliche Vermutungen, die für den literarischen wert
des Romans von keinem Belange sind. Ihn als ungarnfeindlich zu
bezeichnen, war geradezu ein Unrecht ; mit Ungarn hat die Roman¬
handlung so viel wie gar nichts zu tun.

Sie erzählt uns die Geschichte eines rumänischen Bojrren , den
die Empörung über die heillose Mißwirtschaft in der Walachei zur
selben Zeit , wo Napoleon Bonaparte Europa bis zum wiener Kongreß
in Atem hielt , zum Räuberhauptmann im Geiste des Karl Moor machte.
Zu der Zeit gab es dort kein Recht und keine Macht , die es durch¬
zusetzen willens und kräftig genug gewesen wäre , vie türkische Wirt¬
schaft war nur darauf bedacht , möglichst viel Kontribution aus dem
Volke herauszupressen . Dazu waren seine Woiwosen verpflichtet und
diese machten sich die Sache ohne viel politische Kunst in der Wecse
leicht, daß sie das arbeitende Volk, Bürger und Bauern, einfach be¬
rauben ließen ; mit diesen Räubereien beauftragten sie ihre Präfekten
und diese wieder ihre Nrnauten, die Polizei. So war das ganze Land
einer organisierten Raubregierung preisgegeben und natürlich ging
das Volk dabei zugrunde. Ls entstand ein seltsamer Kontrast zwischen
dem mit europäischer Kunst und Kultur prahlenden Woiwodenhofe
und dem Elend des ganzen Landes . Ein Interesse an der Ordnung
dieser Zustände bestand im Europa Metternichs und Talleyrands no ..,
lange nicht ; das hatte viel zu viel Sorgen im eigenen Hause.

In dieser Not griff das rumänische Volk ebenso zur Selbsthilfe
wie das griechische , und ein Haiduck vom Schlage Janku Jianus war
einer der ersten Sturmböcke des nationalen Befreiungskampfer
vom türkischen Joche . Wo Anarchie infolge der Schurkereien jener
herrscht, die die Macht in Händen haben, tritt das Naturrecht in
Geltung , da hat eben nur mehr der Siärkere Recht. Und als solcher
scheint sich Janku Jianu die längste Zeit zu bewähren. In der Ein¬
samkeit der Berge haust er mit seiner auf Jgg Köpfe angerrachfenen
Schar von Banditen im ständigen Kampfe mit den Nrnauten, der
Gendarmerie der Präfekten, die ihm nachstellen, voch das Volk ist
auf seiner Seite . Schon feiert es ihn in Liedern , die Sage spinnt mit
fruchtbarer Phantasie den Glorienschein um sein Haupt und vergrößert
seine Taten zur Heldenhaftigkeit . Vas armselige , geknechtete und ohn¬
mächtige Volk fühlt in ihm seinen Befreier und unterstützt ihn bei
allen seinen Rachezügen stumm , aber opferfreudig .

Vas alles erleben wir im Romane vom Anfang an mit , sehen
Schritt für Schritt den jungen Bojaren Janku zum Haiducken werden
und zum Volkshelden emporwachsen . Und so weit ist ja auch der
Roman von fesselnder Kraft . Nur mit dem Schluß , so geschickt er auch
vorbereitet sein mag , können wir uns nicht befreunden , weil er der
Weichlichkeit des Lesepublikums gar zu sehr entzegenkommt . Lin Held
wie Janku Jianu , der so viel Leben — wenn auch in einem, nach
seinem Sinne gerechten Kampfe — auf dem Gewissen hat , kann nicht
anders als tragisch enden , meinetwegen mit dem Schwert in der
Hand , als Held, aber doch enden . Bucura Vumbrawa aber konnte
sich zu diesem künstlerisch einzig möglichen Abschluß des Romanes
nicht entschließen; sie läßt Janku , nachdem er von Nrnauten endlich
doch gefangen worden, in der wundersamsten weise vom Tode durch
Henkershand erretten . Aehnlich wie Wildenbruchs Bersabe in der „Raben¬
steinerin " gerettet wird. Schon steht Janku auf dem Richtplatzi da
fliegt in rasender Eile ein Bote des Fürsten mit dem Begnadigungs¬
dekret herbei : jene Hofdame Sultana , die Janku in der Zeit seiner
schweren Verwundung gepfle^. und am Leben erhalten hatte, erklärte
sich bereit, ihn zu heiraten. Nach einem alten, in Europa verbreiteten
Recht konnten zum Tode verurteilte Verbrecher nicht justifiziert werden ,
wenn eine Jungfrau sie zu heiraten sich bereit erklärte . . . Abgesehen
davon, daß diese alte Sitte des Losbittens von der Todesstrafe im
XIX . Jahrhundert denn doch sogar in der walahei nicht mehr geübt
worden sein dürfte — die letzten nachweisbaren Fälle ereigneten sich
in Deutschland 1725 , in Polen 1747 und 1764 — abgesehen also von
diesem starken Anachronismus , muß man auf den Widerspruch Hin¬
weisen, in den der heroische Held des Romans durch diesen Schluß
mit sich selbst gebracht wird. Venn Janku Jianu muß mit der Heirat
der Sultana auch auf den weiteren Kampf um die Befreiung seiner
Nation vom fremden Joche verzichten . Kann er das , ohne sich selbst
zu verleugnen ? Tut er es , so ist er nicht mehr der Nationalheld, der
er bisher war , und die Dichterin hat ihm zu allerletzt durch ihr
Kompromiß mit der Schwäche des Publikums die Krone vom Haupt
gerissen. Und das ist schade ! Venn man trägt das Bild dieses echt
volksmäßig gezeichneten Mannes voller Herbigkeit und Keuschheit des
Gemüts gern unverkümmert in sich.
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12 . Fcrtscnun Schattenblume.
Roman von Charles Foley. — Mit alleiniger Autorisation für die „Wiener Mode " übertragen und bearbeitet von Leontine Groß (Wien).

In Passh bei Paris lebt Henriette Bonnaux , eine ältere Dame, ehemalige Schauspielerin . Sie empfängt den Besuch von Violette Mirov , einem entzückenden achtzehnjährigen

Mädchen, Tochter früh verstorbener Freunde , die ihr nur ein ganz winziges Vermögen hinterlassen haben. Violette , die mit ihrer alten Amme Anne lebt, wird von Henriette
liebevoll ausgenommen, zur Stunde des Dejeuners jedoch plötzlich mit der Motivierung verabschiedet , daß ein ehemaliger Schüler Henriettens zum Frühstück komme, der sonst

mit niemand zusammen sein will. Während Bioleite , betrossen über diese Verabschiedung, sich zurückziehen will, erscheint der Besucher, ein junger , schöner , eleganter Fremder ,
der, von Violettens Liebreiz entzückt , es durchsetzt , daß sie an dem Frühstück teilnimmt . Da die beiden jungen Leute immer mehr Gefallen aneinander finden, wird Henriette

unruhig und macht dem Fremden , den sie als Herrn Georges vorstellt, in liebenswürdigster, säst devoter Haltung Vorstellungen darüber , während sie dem jungen Mädchen mit

Unheil droht . Herr Georges erscheint Violette von einem Geheimnis umgeben, sie erfährt nur , daß er der Sohn einer reichen , mächtigen Witwe ist und noch einen Bruder hat

Georges, der Violette überwachen läßt , findet Gelegenheit, mit ihr bei einem Spaziergange zu sprechen . Er gesteht ihr seine Liebe, jedoch ihren Wunsch, ihr seinen Familien¬

namen zu nennen , erfüllt er nicht . Am nächsten Tage überrascht er sie mit seinem Besuch . Violette erklärt ihm infolge seiner innigen Liebeswerbung, daß es für sie nur eine

einzige Möglichkeit gibt, zu lieben und geliebt zu werden : die Ehe. Georges, vorerst bestürzt über diese Antwort , gibt ihr die Zusicherung der Heirat, da Violette bereit ist , ihn

zu heiraten , ohne nach seinem Namen und nach seiner Familie zu fragen. So erwarten sie in einer seligen Brautzeit die Nachricht , daß die Mutter von Georges der Heirat

zustimme. Endlich trifft diese Nachricht ein, es wird jedoch daran die Bedingung geknüpst, daß die TrauungSzeremonie ohne jeden Prunk beim Konsulat der großen Inseln ,

woher Georges stammt, geseiert werde. Lolette willigt ein und so findet die Trauung in aller Stille statt. Dann verreisen die Neuvermählten . Nach einig: » Jahren begegnen

wir Lolette, die inzwischen Mutter eines Knaben gewirben ist und erfahren hat , daß die Mutter von Georges Ehrendame der Fürstin der Großen Inseln ist , in diesem Lande

Cie bewohnt mit ihrem Gatten und ihrem Knaben ein reizendes Cottage, am Nevissee gelegen , ist sehr glücklich nur von bangen Ahnungen erfüllt , wenn sie an das Geheimnis

denkt , das ihren Gatten umgibt. Eines Abends teilt Georges mit, daß der Erbprinz , der schon seit seinen Jngendtagen mit einer ausländische» Prinzessin verlobt ist, endlich

heiraten wird . Den Hochzeitsfeierlichkeitensoll eine große Truppenrevue vorausgehen. Violette bittet , dieser Revue beiwohnen zu dürfen .

Und wie in wieder erwachender , scheuer Aengstlichkeit vor irgend
etwas Unbestimmbarem , vor etwas geheimnisvoll Drohendem schmiegte
sich Lolette fest in die Arme ihres Gatten , als wollte sie sich darin
verbergen und bei ihm Schutz suchen. Er aber fuhr ihr mit beschwich¬
tigender Zärtlichkeit und mit schmeichelnder Geberde über das seidige
Gelock und sprach:

„ Wenn ich doch nur wüßte , was dich eigentlich so sehr erschreckt,
so könnte ich den Versuch machen, deine Befürchtungen zu zerstreuen, "

„ Weiß ich denn selbst , wovor ich mich ängstige , mein Georges ?
Was mich erzittern macht, ist ungrcifbar . . . und darum auch nicht
erktärbar , , , Ich fühle es nur , fühle es nur allzu deutlich : unter
dem grauen Wolkenhimmel dieses Landes habe ich die vertrauens¬
volle Sicherheit eingebüßt , die eine mildere und heiterere Sonne —
die meiner schönen, französischen Heimat — in mir geweckt und ge¬
zeitigt hatte , . . Bin ich allein und kommt die Dämmerung heran ,
ohne daß du noch zu mir zurückgekehrt bist , Geliebter , dann will es
mir scheinen, als ob von irgendwo , von weither , sich das Unheil an mich
und an unseren kleinen Lolet auf heimlich stillen Socken heranschleichen
wollte . Und seit ich jetzt zum allererstenmal das düstere Festungsschloß am
anderen Uferende erblickt habe , ist mir , als ob alle meine geheimen

Beängstigungen dort Sitz und Ursprung hätten , und eine dunkle
Ahnung sagt mir warnend : „ in diesem Schlosse wohnt dein Unglück!"

Blaß vor innerer Erregung blickte sie mir furchtsamen Augen
auf Georges und suchte den Eindruck zu erspähen , den diese Worte
bei ihm Hervorrufen würden . Sie sah ihn wohl lächeln , doch schien es
ihr , als ob dieses Lächeln nur ein erzwungenes , ein sich selbst nur
mühsam abgerungenes sei . . .

„ Ich schwöre dir , geliebtes Herz, alle deine schreckhaften Vor¬
stellungen sind unbegründet , sind völlig aus der Luft gegriffen," hörte
sie ihn sagen . . . „ du bist vor Gott und vor den Menschen mein
teures , mir ehelich angetrantes Weib . . . Wer ans der ganzen Welt
könnte — wer immer es auch wäre ! — irgend etwas gegen unseren
gegenseitigen heiligen Treueschwur unternehmen ? Wer ?"

Diese Versicherung beruhigte Lolette ein wenig . Und einem ver¬
ängstigten Kinde gleich , das sich selbst Trost und Mut zuzusprecheu
versucht, sagte sie , während ein etwas hoffnungsfroheres Lächeln von
neuem ihren süßen Mund zu umspielen begann :

„ Ja , ja , Geliebter , du hast wohl recht ! Wer und was könnte
an uns und an unsere Liebe heran ? , . , Und jetzt gewiß nicht, da
die weißen Schwäne — unsere lieben , glückbringenden Genossen — sich

Aus der Knsstcliung englischer Liidniffe in Berlin : S - orgtana , Herzogin von v - oonshir -, mit ihrem Baby (der nachmaligen Lountetz of Larlisie). von Sir
Joshua Reynolds ,

In» Lesitze der Herzog, von Vevonshire. (Sieh- ,.plaud« bries «in« Wienerin ' im vorigen hefte.)
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bei uns eingenistet haben und nur sicherlich nicht mehr verlassen
werden . . . Sie bleiben mit und bei uns an diesen Usern und sie
sind es auch, die dem Unheil wehren werden , hier zu landen und
unsere Schwelle zu überschreiten . Treu , gleich wie wir selbst es ein¬
ander sind und bleiben wollen , werden diese getreuen Wächter unsere
Liebe und uns vor allem Leid behüten und bewahren !"

„ Du geliebte, kleine Abergläubige , du !" rief Georges , die junge
Frau in seine Arme
schließend . . .

X .
Am Vorabend

der ihr von Geor¬
ges angekündigten
großen Truppen -
revne versäumte
Lolette es nicht, ihn
zu fragen :

„ Hast du mit
deinem Bruder ge¬
sprochen, Georgy ?. . .
Findet er irgend
etwas Unzulässiges
darin , daß ich mich
morgen nach der
Hauptstadt begebe,
um dich an der
Seite der anderen
Adjutanten des
Prinzen vorbeidefi¬
lieren zu sehen ?"

„ Ich habe mit
ihm gesprochen,
liebes Herz . . . Er
meint , daß deinem
Vorhaben kein ernst¬
lichesHindernis ent¬
gegenstehe. Denn er
behauptet , daß un -
geachtetallerunserer
Vorsichtsmaßregeln
eine Menge , eine
große Menge von
ganz unberufenen
Leuten sogar , bereits
um unser Liebesge-
heimnis wisse ; daß
man schon längst
darüber am Hofe
ebensowohl wie auch
im Volke vielfach
spricht . . . Er nimmt
an , das von uns
bisher in der
Oeffentlichkeit ge¬
wahrte Geheimnis
werde demnächst
nicht länger mehr
gewahrt werden
müssen, und seine
vorläufige Auf¬
rechthaltung hätte
einzig nur mehr
den Zweck und
Sinn eines Ehr¬
erbietungsbeweises
und einer Höflich¬

keitskonzession
gegenüber dem
Willen meiner
Mutter . Am Tage
der Vermählung des
Erbprinzen aber —
so wenigstens lautet
dieMeinungmeines
Bruders — würde
unsere Verbindung ,

klur der Nusstelliinz englischer Bildnisse in Berlin : The
Thomas Ga

Im Besitze des Herzogs von westminster . (Siehe

wenn auch nicht offiziell verkündigt , so doch als bestehend, zugestanden
werden können . . . "

„ Weißt du , Georgy , ich bin deinem Bruder ohnedies schon herz¬
lich gut . . . Weshalb kann ich ihn nicht endlich persönlich kennen
lernen ? Weshalb kann ich ihm nicht sagen, wie schwesterlich ich für
ihn empfinde ?"

„ Weil ich befürchten muß , dem Willen meiner Mutter damit
entgegenzuhandeln , wenn ich Harald in intime Familienbeziehungen
zu dir bringe . . . Trotzdem , er wird zu dir kommen, liebes Herz, und
das bald . "

„ Gut , sehr gut ! Ich freue mich darauf . . . Und , da ich die
Revue besuchen darf , bitte , denke daran , mir eine Einladung zu ver¬
schaffen ."

„Ich habe daran gedacht. Und hier ist deine Logenanwersung
für eine der allervordersten der reservierten Tribünen , mein Kind . Ich
habe diese Logenkarte mit einer Randbemerkung versehen, die dir
nötigenfalls als Passierschein dienen und so sehr nützlich werden kann .

Unsere Fürstin , die es sonst nicht liebt, sich öffentlich zu zeigen, wird
diesmal eine Ausnahme machen. Sie wird in ihrer Staatskarosse ,
ihrer Gewohnheit gemäß , allein ungefähren kommen und wird der
Revue präsidieren . Prinzessin Gregora wird ihr in einem zweiten
Staatswagen folgen , und man erwartet bei Hofe, daß der Erbprinz
auf dem Rückwege den Sitz neben seiner Verlobten einnehmen wird .
Alles das erweckt und steigert das Interesse und die Schaulust des

großen Publikums
bis ins Unbegrenzte
So macht man sich
denn auch im vor¬
hinein auf ein
außergewöhnliches
Zusammenströmen
derMengegefaßt .

"

„ Und was ge¬
schieht mit dem
Kinde ?" fragte die
junge Frau

„Du kannst
Lolet ganz gut mil¬
nehmen, liebesHerz."

„Wirklich ? . . .
O, welch eine
Freude das für uns
beide, für deine
beiden Kinder be¬
deutet , Georgy !"

„ Laß dich nur
bis dicht an die
reservierten Tri¬
bünen heran brin¬
gen und fahr ' recht
bei Zeiten hin ,
meine süßeLolette !"

empfahl ihr Geor¬
ges auf das vor¬
sorglichste . . „ Nur
so wirst du dem
Gedränge aus -
weichen und ohne
ernstliches Hinder¬
nis zu deiner Loge
gelangen können . . .
Und noch etwas :
mach' dich, bitte,
nur recht , recht
schön , mein Schatz !
Ich habe wichtige
Gründe , zu wün¬
schen , daß alle Welt
dich ebenso bewun¬
dere, wie ich es
tue . Ja , ich würde
selbst darin nichts
Ungebührliches er¬
blicken , wenn diese
allgemeine Bewun¬
derung ein wenig
den Anstrich all¬
seitig für dich emp¬
fundener Liebe an -
nehmen sollte . . . "

Bis zum nächst¬
folgenden Tage
hatte die kindlich
sorglose Lolette —
über der frohen
Erwartung des
glänzenden Schau -
svieles, das ihrer
wartete — völlig
andre wohlmeinen¬
den Ermahnungen
vergessen, die der
zärtliche Gatte ihr
zum Zwecke unbe¬

hinderten und rechtzeitigen Eintreffens auf dem Manöverfelde einge¬
schärft hatte . Und da sie , infolge ihrer ausnehmend früh am Morgen
angetretenen Autofahrt nach der Hauptstadt , dort angelaugt , zu ihrer
Befriedigung feststellen konnte , daß es noch sehr zeitig sei, setzte sie
alle vereinbarten Vorsichtsmaßregeln außeracht und ließ ihr Auto —
anstatt direkt am Orte , wo die große Truppenrevue abgehalten werden
sollte — ziemlich entfernt davon , vor dem großen Residenzparke, Posto
fassen, um gemeinsam mit dem kleinen Lolet den Weg zu Fuß fort¬
zusetzen .

Sie kannte die Hauptstadt noch so gut wie gar nicht ; sie hatte
sie an dem Abend ihrer Ankunft aus dem sonnigen Süden nur wie
im Fluge gestreift und bisher den Eindruck von etwas trostlos
Grauem , von etwas Dumpfem und Düsterem beitehalten . . . Jetzt
mußte sie ein reiches und belebtes Viertel durchqueren . War das nicht
die allereinfachste und dabei die allerschönste Gelegenheit , eine bessere
und freundlichere Meinung von dem Stadtbilde zu gewinnen , das ihr ,
um Georges willen , das allertiefste Interesse einflößte ?

Blue Boy (der fünfzehnjährige Jonathan vuttal ).
insborough .
„Plauderbrief einer Wienerin - im vorigen Hefte.)
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Sie war ziemlich sicher , ihren Weg nicht zu verfehlen und sich
nötigenfalls immer wieder zurechtfinden zu können , da sie noch auf
der Hochzeitsreise die Muttersprache des Gatten so ziemlich erlernt
hatte und sich darin verständlich zu machen wußte ; unbekümmert um
die reiche und Helle Musselintoilette , die sie zu Ehren des Festes ange¬
legt und die nur für den Wagen bestimmt, die Blicke aller Vorüber¬
gehenden in noch verstärktem Maße auf die Fußgangerin lenkte, nahm
sie ihren kleinen Jungen bei der Hand und gönnte sich frohen Herzens
das ihr in der Einsamkeit ihres Waldschlosses so selten gewordene
Veranügen , lustig durch die hauptstädtischen Straßen dahinzubummeln .

Gleich zwei der Schule entlaufenen Kindern blieben Violette
und Lolet vor jedem der glanzvollen Schaufenster stehen, an denen
der Weg sie vorüberführte . Ganz besonders wurden ihre Augen durch
die Auslagekasten der großen Buch- und Bilderhandlungen angezogen ,
in denen berühmte Leute : Minister , Romanschriftsteller , Sänger und
Künstler aller Art nebst anderen Mitgliedern des fürstlichen Hofes zur
Schau gestellt waren . Da plötzlich zupfte der kleine Junge , hell auf¬
jubelnd , seine schöne Mama am Kleide und rief , mit dem zarten
Kinderfinger auf eine höher oben angebrachte und recht sichtbar ins
Auge fallende Photographie emporweisend :

„ Sieh ' doch , Mann , sieh '
, dort hängt ja das Bild vom Papa !"

Violettes Blick suchte und fand rasch genug die Photographie
heraus , die ihren Knaben zu dem Freudenrufe veranlaßt hatte , und
sie vermochte selbst nur mit äußerster Ueberwindung einen Schrei der
Ueberraschnng zu unterdrücken .

„ Jawohl, " flüsterte sie voller Verwunderung mehr zu sich selbst ,
als um von dem Kinde vernommen zu werden , „jawohl , das ist er
wahrhaftig , mein Georges !"

Der junge Mann war in Offiziersuniform ohne irgend welche
Rang - oder Ehrenabzeichen dargestellt . Unterhalb des Bildes war
keinerlei Namen , noch eine nähere Bezeichnung zu ersehen. Und dennoch
war es an ganz besonders günstiger Stelle wie eines, dessen Verkauf
im vorhinein gesichert erscheint, ausgestellt . Das Herz des jungen
Weibes begann schneller zu schlagen . . . Dann entsann sich Lolette der
Worte des Gatten und seiner bestimmten Zusage von neulich, ihr dem¬
nächst alles enthüllen zu wollen .

„ Es ist doch durchaus keine ungerechtfertigte Indiskretion mehr
dabei , wenn ich es jetzt endlich versuche, Georges Familiennamen
kennen zu lernen, " sagte sie sich wie zur Selbstermutigung , „ und der
beste Beweis dafür ist , daß nur Georges gestattet hat , hierherzu¬
kommen . Er selbst will oder er kann mir sein Geheimnis immer noch
nicht enthüllen ; allein , mich dünkt, es wäre ihm am liebsten, wenn es
mir gelänge , es selbst zu enträtseln . "

Sie zog den Kleinen in den Laden , wo sich im Augenblick noch
eine Anzahl anderer Kunden befand ; und mit vor Erregung bebender
Stimme fragte sie den Verkäufer , auf das Bild hindeutend , das in
so hohem Maße ihr Interesse wachgerufen hatte :

„ Wen stellt das Bild dar , das Sie da oben im Schaufenster . . .
ich meine das in der einfachen Offiziersuniform . . . ausgestellt haben,
mein Herr ?"

„ Wir haben sein Porträt in Zivil und auch in Marinemontur
— zu Pferd und zu Fuß — in großem wie in kleinem Format vor¬
rätig , gnädige Frau . . . Wenn Sie wünschen, kann ich Ihnen die
ganze Serie seiner Bilder zur Auswahl vorlegen, " erwiderte der Händler
auf ihre Frage , schier wie in böswilliger Absichtlichkeit , alles mögliche,
nur nicht den Namen mit einer Silbe erwähnend .

„ Ich wünsche vorerst nur den Namen dieses Offiziers zu er¬
fahren, " gab ihm Violette , vor Ungeduld fiebernd , zur Antwort .

Bei dem Worte „ Offizier" nahm der Kaufmann die beleidigte
Miene eines Menschen an , den man zum Narren zu halten beab¬
sichtigt. Mißtrauisch geworden , erwiderte er nun mit großer Un¬
geduld :

„ Es fällt mir schwer zu glauben , daß mir gnädige Frau in
allem Ernste eine derartige Frage stellen . . . Hierorts kennt ja doch
jedermann den Grafen von Braunkirch . . . "

„ O , das ist also der Graf von Braunkirch ?" wiederholte Violette
mit Befremden den nie zuvor gehörten Namen , der ihr darum auch
so viel wie gar nichts sagte . „ Möchten Sie nicht die besondere Freund¬
lichkeit haben , mir zu sagen, mein Herr , wer und was dieser Graf
von Braunkirch denn eigentlich ist ? . . . Bekleidet er irgendein Hof¬
amt oder irgend eine besondere Würde ? . . . Ist er nicht etwa einer
der Adjutanten des Erbprinzen ?"

„ Gnädige Frau machen sich offenbar einen Spaß mit mir . . .
Gnädige Frau kennen den Grafen gewiß und zum mindesten ebenso
gut . wie ich ihn kenne . . ."

„ Was das anbelangt , jawohl ; ich kenne ihn allerdings !" gab
Violette nunmehr zu , eine etwas heitere Miene annehmend , „ allein ,
das beeinträchtigt keineswegs die Tatsache, daß ich durchaus nicht weiß,
wer und was der Graf von Braunkirch sonst noch und was er im
öffentlichen Leben ist . "

Nun war der Bilderhändler erst recht keinen Augenblick mehr
darüber im Zweifel , daß die fremde , junge Dame sich einfach über
ihn lustig mache. Und sich ihr von neuem zuwendend , meinte er, mit
den Achseln zuckend :

„ Ah , die gnädige Frau sind, wie es scheint , sehr gut gelaunt . . .
Nur schade , daß ich keine Zeit habe, mich an der guten Laune der
gnädigen Frau zu erfreuen . . . Meine Kundschaft wartet . . . Wollen
gnädige Frau etwas kaufen oder nicht ?"

„ Gewiß will ich das . . Ich bin ja doch nur in Ihren Laden
getreten , um ein Bild zu kaufen .

"

„ Dann bitte , wollen gnädige Frau gefälligst Ihre Auswahl
treffen, während ich die anderen Kunden bediene.

"

„ Ich habe schon gewählt . . . Ich nehme dies Bild hier, " sagte
Violette , aus der ihr vorgelegten Kollektion ein Porträt ihres Georges

bezeichnend, das den Namen „ Graf von Braunkirch " unten als Ver¬
merk trug .

Die junge Frau legte eine Goldkrone auf den Ladentisch und
wehrte die Herausgabe der ihr noch zukommenden Münze ab . Meinend ,
daß sie sich den Verkäufer ein wenig günstiger gestimmt habe , indem
sie das Doppelte oder gar das Dreifache des gewöhnlichen Bilder¬
preises daransetzte, versuchte sie es noch einmal ihn auszufragen :

„ Im vollsten Ernste gesprochen, mein Herr, " ließ sie sich ver¬
nehmen , „ wollen Sie es einer Ausländerin zugute halten , daß sie sich
um gefällige und nähere Auskunft an Sie wendet : hat dieser Graf
von Braunkirch eine große Bedeutung im Staate oder vielleicht in der
Armee ? . . . Ist er so sehr bekannt hier zu Lande ? Oder geschieht es
nur zufälligerweise , daß Sie sein Bild in derart ins Auge fallender
Weise zur Schau stellen ?"

„ Ah , Sie sind wirklich lustig , meine Gnädige . . . unbedingt
lustig ! Man merkt Ihrem Witz und Ihrer spöttischen Laune nicht
allein die Ausländerin im allgemeinen , sondern die Pariserin ganz
im besonderen an . . . Aber gnädige Frau sind für unsereins nur
leider allzu geistreich . . . Im übrigen , hier ist die Münze retour , die
Gnädige noch zu bekommen haben . Wir sind es hierzulande nicht ge¬
wöhnt , mehr anzunehmen , als der Preis der von uns verkauften
Ware ausmacht . . . Ich danke und empfehle mich der gnädigen Frau
zu etwaigen weiteren Diensten ."

Ihrer Unvorsichtigkeit wegen mit sich selbst höchst unzufrieden ,
dennoch aber unwillkürlich über die offensichtliche Empörung des
Bilderverkäufers äußerst belustigt , steckte Violette das Bildnis ihres
Gatten in die Tasche ; und , den kleinen Knat >en wieder bei der Hand
fassend, beeilte sie sich nunmehr zu ihrem Ziele , dem Manöverfelde ,
zu gelangen .

„ Nun kenne ich wenigstens den wirklichen Familiennamen
meines Georges und weiß , daß ich demnach die Gräfin von Braun¬
kirch bin !" sagte sie sich , „ aber bin ich darum auch nur um etwas
klüger geworden ? . . . Sehe ich darum meine nur zu begreifliche Neu¬
gierde auch nur in irgend welcher Beziehung befriedigt ? . . . Im
Gegenteil : Diese Neugierde ist jetzt nur erst recht aufgestachelt worden
. . . Und wie sollte ich den Leuten den Umstand begreiflich machen
können , wohl als Georges Frau bisher in so vollkommener Glücks-
abgeschlossenheit gelebt zu haben , daß mir zwar jede einzelne Seelen¬
regung des Grafen von Braunkirch , nicht aber das Allergeringste über
sein Leben und seine gesellschaftliche Stellung bekannt ist ?"

In tiefes Nachsinnen versunken war Violette mit dem Kinde an
der Hand lange und ausdauernd ihres Weges dahin geschritten und
hatte dessen wiederholte Fragen nach dem Endziele ihrer Wanderung
überhört oder doch unberücksichtigt gelassen. Nun aber ließ ein leb¬
hafter Ausruf des Knaben sie aus ihrer Versonnenheit emporfahren

„ Sieh ' nur , Mami , die vielen, vielen Menschen dort !" schrie der
Kleine begeistert von dem Anblicke auf , „hier wird es wohl auch
endlich sein , wo ich die Menge , die große Menge von Soldaten zu
sehen bekomme, was ? . . . Ich . . . ich bin ja schon so müde ,
weißt du ?"

Violette erhob die nachdenklich zu Boden gesenkten Lugen und
sah sich nun in der Tat einer ungeheueren Menschenansammlung
gegenüber , die einem Monumentaltore zudränzte , das von zwei
mächtigen , mit den Reichssahnen beflaggten Säulen flankiert war
und den Ausblick auf ein fast unübersehbar weites Renuseld ge¬
währte . Sie bedauerte es jetzt lebhaft , im Umherschlendern so viel
Zeit vergeudet zu haben . Und die Ermahnungen ihres Georges vom
Tage zuvor : nur ja vor Beginn des grandiosen Schauspiels an Ort
und Stelle zu sein , fielen ihr , allerdings ein wenig verspätet , ein . Und
je weiter Lolette nun vorwärts schritt, desto mehr wurde die sie um¬
ringende Menschenmenge zu einem mehr und mehr sich verdichtenden
Knäuel ; und sie verzweifelte nachgerade daran , sich ihren Weg mitten
hindurch bahnen zu können .

Völlig trostlos bei dem Gedanken , die Truppenrevuc solcherart
vielleicht gar zu versäumen , entschloß sich Violette endlich , einen
Polizeioffizier , der sich inmitten einer Gruppe berittener Garden auf¬
hielt , um seine Hilfe anzugehen .

Obwohl der von ihr Angesprochene sich geradezu dabei vergaß ,
dieses süße Frauenantlitz und diese duftig zarte MusselintoLette be¬
wundernd anzustarren , sah er sich dennoch veranlaßt , achselzuckend zu
erwidern :

„ Unmöglich, gnädige Frau , Ihnen jetzt nocki einen Weg durch
die Menge zu bahnen . . . Ohne Einladungskarte kommt kein Mensch
mehr auch nur einen einzigen Schritt vorwärts . Keiner !"

„Aber ich habe sie ja , diese erforderliche Einladungskarte , mein
Herr !" rief Violette , wie ihn beschwörend aus . „ Bitte , sehen Sie sich
diese Einladung doch nur an !"

Und sie zog bei diesen Worten ein zusammengefaltetes Papier
aus ihrem Hellen Seidengürtel und wies es dem Polizeibeamten vor .

„In der Tat , gnädige Frau, " wandte sich ihr dieser, einen un¬
gleich respektvolleren Ton annehmend , zu , „ in der Tat , das ist eine
ganz regelrechte und eine Hof - Einladung noch dazu , die Sie da
haben . . . Auf dieser Eintrittskarte für die reservierten Logen ist
auch die Stunde genau vermerkt, zu der man zu erscheinen hat : ein
Uhr ! Diese Stunde jedoch ist schon längst vorüber . . . Es wird kaum
mehr gehen, gnädige Frau . Leider nicht. Alle geladenen Gäste sind
versammelt . . . die Truppenschau wird sofort beginnen . . . "

„ Ach, mein Herr , wenn Sie wüßten , von welch großer Wichtig¬
keit es für mich ist, dieser Truppenschau beiwohnen zu können ! . . .
Ich bitte Sie recht sehr, sehen Sie sich meine Einladungskarte noch
etwas genauer an . . . Sie stammt nicht allein vom Hofe her, Sie
werden auf der Rückseite auch noch eine besondere Bemerkung finden ,
von einer Hand dort verzeichnet, die Ihnen vielleicht nicht fremd
sein dürfte . . . "
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Der Polizeikommissär betrachtete, Lolettes Wunsch nachkommend,
die Einladungskarte aufs neue und meinte mit völlig verdutzter Miene :

„ Jawohl , es steht da allerdings noch etwas vermerkt . . . Wer,
wer hat das auf dieser Karte hier notiert , gnädige Frau ?"

Violette lächelte und eine etwas selbstbewußtere Miene an¬
nehmend , wagte sie es, ihre eben erst erworbene Namenskeuntnis ver¬
wertend , zu äußern :

„Derselbe, aus dessen Händen ich diese Einladungskarte emp¬
fangen habe : der Graf von Braunkirch . . . "

Die bisher nur höflich liebenswürdige Haltung des Polizei -
ofsiziers verwandelte sich bei diesen Worten der jungen Dame schnur¬
stracks in eine ehrfurchtsvoll ergebene.

„Das . . . das ändert allerdings die ganze Sache, " meinte er
„ Wenn Sie die Güte haben wollen , mir zu folgen , gnädige Frau , so
werde ich einen Trupp Geheimagenten herbeirnfen und mit deren Hilfe
Ihnen dann freien Durchgang verschaffen . . . "

Und das von ihm Beabsichtigte ward alsbald bewerkstelligt.
Zehn stramme Burschen stellten sich ungesäumt als wegbahnender
Vortrab zur Verfügung ; er selbst aber nahm Loleite mit einer Ver¬
beugung den kleinen Knaben ab und gab ihn einem von seinen Leuten
zu tragen , indem er diesem die Worte zuflüsterte :

„ Die gnädige Frau und der kleine junge Herr sind Gäste des
Grafen Georges . . . "

Die Nennung dieses Namens schien ans die zu Lolettens Gunsten
aufgebotene kleine Schar eine ganz besonders anfeuernde Wirkung
auszuüben ; eine Wirkung , die auch von unmittelbarstem Erfolge be¬
gleitet war ; so daß Lolette nicht umhin konnte , sich bei dem ihr mit
der ausgesuchtesten und ergebensten Höflichkeit begegnenden Polizei¬
beamten zu erkundigen :

„ Pflegt es öfter vorzukommen , daß der Graf von Braunkirch
Damen als Zuschauerinnen zu Hoffestlichkeiten einlädt ?"

„ Nein , gnädige Frau, " lautete die Erwiderung . „ Es geschieht
zum allerersten Male , daß uns seinerseits eine Dame zu besonderer
Dienstbetätigung zugewiesen wird . . . Und desto bereitwilliger und
erfreulicher sehen Sie uns alle, ihm nnd Ihnen dienen zu können . .
Wir alle lieben den Grafen Georges und sind ihm von ganzem Herzen
ergeben . . . Wenn Sie Gelegenheit finden sollten, ihm das zu sagen,
gnädige Frau , bitte versäumen Sie es ja nicht !"

„ Ich will es ihm noch heute Abend Mitteilen !" rief Violette
aus , überglücklich ihren Gatten so geliebt zu sehen , und in der Ueber-
fülle ihres Herzensglückes, gleich einem unüberlegten Kinde , jede ge¬
botene Vorsichtsmaßregel außeracht lassend. Fortsetzung folgt.

Irümmer äs; ker- enz.
Von ^ron ^ois Coppse.

(klutoriberts llebertragung von ksoriore Nishen-Veitörs, Köln a. kk .)
Mein Herr war einlt eia prunkencker Palast
Unck Marmor von liarrara schmückte leine Gallon .
Mit keil untl fieusr liml karbaren eingefallen:
Oer ltsiklenschakten Neer in sinnlos wüster kalt.
Do warü er rur kuins . Warck ein Ort <Ier kalt
Dem llacktgevögel, cism Serückit cker Schlangen , — allen
Untiolüen Lüsten . — Düster, ölls uncl verfallen
liag stumm aut blumsnarmer filur cler Drümmer lialt.
Uml einsam ltanck ich lange vor cksm kelt cler Pracht :
Oer Mittag war mir trüb' uncl okne 8tsrn clis kackt —
Uncl Drausr unck Verzweiflung meiner Lage Sälte .
Doch üa srlchienelt cku ! — 80 licht ! 80 rein ! Uncl ach , —
Du gablt mir wiecker Mut ! — 3cki natim clis armen Kelle
Unck baute eins Nütte , — unsrer liiebs Dach!

Kur meiner klebe baut' ick . . .
Nus meiner liisbe baut' ich, bock uml weit,

Lin licht' Ssmach kür unlrs Nockreitskeisr ,
Nu; meiner Zebnlucbt stillem , ernstem Weiber

Nab kleinem pfack 8esrolen ich gestreut.

Nu; meinen Meckern webt ich ckir ein lileick
Unck wanck ckir meine Dräume , liinck, rum Zchleisr,

Nm barten fiel; rerlcklug ich meine Ueier,
Mit Solck ru krönen kleine Herrlichkeit.

Unck al; ich nicht; mskr ckir ru geben fanck ,
Do kragt ich erst, ru spät, ob Kami in Nanck

Sewillt mit mir ckurck 's lieben cku ru wanckern , —

Unck al; cku lächelnck lisch geneigt ckem ancksrn ,
Vergah cke; krautgsscksnk ; ich nicht im Ueicks

Unck gab ckir Dränen rum Oemantgelchmeicks.
Ernst Otto Lsrger (Vien).

Die Jugend und ihre Lektüre .
Von Ludwig praehauser (Salzburg ) . — Siehe die Einführung dieser Rubrik 5. Heft , XIX . Jahrgang und Folge .

Nachdruck verboten.
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bloß die Sinne , sondern auch der Geist nach Betätigung . Letzterer wird
immer mehr zur treibenden Kraft , als jenes verlangen nach dem
„ was dann kommt oder sein wird "

, als das verlangen nach dem
Darauffolgenden , als Neugierde . Und weil die Bewegtheit der
Nußenwelt imstande ist , die Neugierde immer wieder zu beschäftigen ,
anzureizen , so verlangt das Kind um sich Bewegung , will selber sich
bewegen und will , sowie allmählich die Vorstellungskraft sich aus -
bildet , in dem, was man ihm mitteilt , Bewegung , Tätigkeit , Hand¬
lung . Und wie das Kind in seinen ersten Jahren durch den Klang der
Sprache zu unterhalten war , so verlangt es nachher von literarischen
Produkten Handlung . Sn den Geschichten muß sich viel verändern , es
müssen mannigfaltige Vorgänge sich aneinanderreihen , es muß möglichst
viel geschehen , wie dies bei den Volksmärchen der Fall ist.

Die Schönheitsfreude , die in der ersten Zeit in der Reizsamkeit
der Sinne sich geäußert hat , wird nun in ihrer Entwicklung durch die
Mßbegierde unterbrochen . Oie Wißbegierde , bald als solche auftretend ,
bald in ihrer niederen Form , der Neugierde , treibt das Kind aus dem
engen Bereiche des Hauses hinaus ins Freie , zunächst in den Garten ,
dann in die Umgebung des Grtes . Dort erlebt das Kind seine ersten
Abenteuer , dort lernt es den süßen Reiz kennen, der in dem Erproben
seiner Kräfte , im Ivagen und >m Ueberwinden von Gefahren liegt ,
dort fühlt das Kind , wie weit , weit die Welt sich reckt und dehnt ,
wie die Ferne lockt, und es keimttzeine seltsame Macht in der jungen
Seele auf , die nicht mehr zu unterdrücken ist , die den späteren Menschen
zu seligen Höhen führen oder ihn innerlich verzehren kann : die
Sehnsucht . Da hat die Jugend nicht mehr genug an ihrer Um¬
gebung , da geht sie gern in große Vergangenheiten zurück oder fliegt
auf den Flügeln der Phantasie in fremde Lande , unter fremde ,
nie gekannte Menschen. Oie literarischen Sympathien sind nun der
Sage , den Entdeckungsfahrten , den exotischen , aben¬
teuerlichen Erzählungen zugewendet .

Inzwischen ist freilich der Geist des Kindes durch den Unterricht
in Zucht genommen worden . Die Neugierde wurde gezügelt
und zum verweilenden Betrachten angehalten , wie
nun dies gemacht wurde , daran konnte man
die (Qualität des Unterrichtes erkennen , und
davon hängt es ab , wann die Entwicklung
der Schönheitsfreude , die naturgemäß auf¬
gekeimt war , wieder fortgesetzt wird und ob
die literarischen Sympathien des Kindes sich
nach der ästhetischen Seite hin entwickeln
oder nicht . Diese ästhetische Entwicklung müßte einer¬
seits an die Klangfreude , andrerseits an die Farben - und
Formenfreude anknüpfen . In der Zeit bis zum 12 . Jahre
müßte dem Kinde der musikalische Charakter der Sprache
zur Empfindung gebracht werden und man müßte ihm
Gelegenheit geben , dis Vorgänge in der Natur , im
engeren Sinne die Veränderungen in der Landschaft wahr¬
zunehmen . Durch das verweilende Betrachten der Dinge
wird das Kind zur Erkenntnis gebracht , daß es nicht
bloß ein Vergnügen ist , die Bewegung zu sehen, von Hand¬
lungen zu hören , sondern daß auch die Dinge in sich
Jnterestantes bieten , wird durch solches Betrachten neben der Urteils¬
fähigkeit auch die Klang - und Farben - und Formenfreude weiter -
gebildet und — das ist unerläßliche Bedingung — hat das Kind

Gelegenheit zum freien Verkehr mit der freien Natur ,
dann ist die Möglichkeit geboten , daß sich die literarischen Sympathien
weiter entwickeln und sich veredeln . Dadurch wird es möglich, das
Kind zunächst für Schilderungen zu interessieren . Die Form der
Prosa müßte natürlich der poetischen Form vorangehen und durch
vorlesen zur Wirkung gebracht werden . Zu verlangen , daß das Kind
in selbständiger Lektüre sich an poetischen Schilderungen oder
gar an Lyrik erfreue , bedeutet in der Regel eine Unkenntnis der
menschlichen Entwicklung . Ich erinnere mich hiebei an die Art , wie
zehnjährige Buben ein Gedichtbuch behandelten . Mir war in einer
Schulklasse aufgesallen , daß ein Junge , der nicht allzuviel geistige
Interessen zeigte , ein grün gebundenes Büchlein mit Goldschnitt
seinen Kameraden zeigte . Noch mehr erstaunte ich , als ich den
Titel gelesen und den Inhalt überflogen hatte : es waren lauter
lyrische Gedichte. Ich ließ aber der Sache ihren Lauf . Da sehe
ich eines Tages in der Zwischenpause eine Schar von Buben
beisammenstehen und eifrigst unterhandeln . Endlich löst sich die kleine
Versammlung auf und triumphierend geht der Junge , der wegen
seines lyrischen Gedichtbuches schon anfing , für mich ein Rätsel zu
werden , von dannen , mit sieghaftem Lachen einen Gummischlauch
zeigend — den er für die lyrischen Gedichte eingetauscht . Oer nun¬
mehrige Besitzer des Buches geht , scheinbar zufrieden mit seinem
Tausche, auf seinen Platz und beginnt in dem Buche zu blättern .
Nachmittags steht abermals vor dem Unterrichte ein lebhaft sprechendes
Häuflein Buben beisammen : das grüne Buch mit dem Goldschnitt
bildet den Verhandlungsgegenstand . Wieder zerstreut sich die „Menge " ,
und mit höherem Triumphe als der erste Besitzer stolziert der zweite
nun an mir vorüber , einen großen Kuchen ( es war an einem Freitag )
hochhaltend : er hatte ihn gegen die Goldschnitt- Lyrik eingetauscht .
Still geht der dritte Besitzer der letzteren von dannen . Doch nach
fünf Minuten sehe ich ihn schon wieder mit dem Kucheninhaber unter¬
handeln : „ Du , geh ' sei net fad , gib ma 'n Kuchen wieder ; dös Büachö
is so fad . Schau , du hast eh schon mehr als an halb 'n g ' gessen !" —
„ Ah na, " meint der zweite , „ i tua nimmer z

' ruck ; da Kuchen is mir
liaba " und biß herzhaft hinein . Vas lyrische Bändchen
hatte wohl einen goldenen Schnitt , der Kuchen aber eine
braune , knusperige Rinde . — Ja , das Interesse für
das Gedichtbuch war nur ein äußeres , das für den
Kuchen aber ein stark — „ innerliches " . Die Sympathie
für Lyrik setzt Erleben der Landschaft voraus . Dies ist
bis zu einer gewissen Grenze auch bei der Jugend schon
möglich, und ich selbst habe es erfahren , daß lyrische
Gedichte bei entsprechender Behandlung auf die Jugend
vom 12 . Jahre ab zu wirken vermögen . Oer Grund lieg !
dann auch im Gedichte selbst , sobald es eben aus der Seele
des Dichters natürlich entsprungen ist.

Niemals aber ist die Jugend für eine Literatur
zu gewinnen , die entweder eine Fortsetzung der trockenen
Lehrbücher ist oder Patriotismus oder Moral „sagen " will ;
ihr gesunder Instinkt lehnt auf den bloßen Titel hin
solche Bücher ab . Und darüber wollen wir uns freuen .
Bedenken wir auch , daß durch einen Zwang zu solcher

Lektüre die literarischen Sympathien der Jugend ebenso verbildet
würden wie durch die Lektüre von Karl May und Blaustrumpf - und
Kolportageliteratur .

Pädagogische Rundschau .
Bon Ludwig Flcischncr lBudweis ).

Nachdruck verboten.
Die Hauptergebnisse der Mittelschulenquete .

Die Verhandlungen der Enquete , die fünf Tage hindurch das regste
Interesse derAllgemeinheit in Anspruch nahmen , sind zu Ende . So schwer es
salli , aus diesem Wust von Meinungen und Ansichten, von Beschwerden
Wünschen und Hoffnungen sich ein klares Bild von der zukünftigen
Gestaltung unserer Mittelschulen , von ihren neuen Lehrplanen und
Lehrmethoden zu machen, so lehrreich ist es, feststellen zu können, daß
besonders einige Kernpunkte der Reform immer wieder , wenn auch
von den verschiedensten Standpunkten beleuchtet, zur Diskussion ge¬
langten und der Enquete , fast möchte man behaupten , das Gepräge
aufdrückten . Alle diese Fragen standen zwar nicht auf dem offiziellen
Fragebogen , der von den bestellten Referenten beantwortet wurde ,
aber sie schoben sich naturgemäß in den Vordergrund , weil sie eigent¬
lich das Wesen, den Zweck und das Ziel aller Schulreform bedeuten .

Zu diesen Kardiualfragen zählen wir vor allem die nach der
Vorbildung der für die Mittelschule bestimmten Lehrer . Horcht man
besser auf den Pulsschlag der Zeit und auf die Aeußerungen , die aus
Elternkreisen stammen , so kann man wahrnehmen , daß die Klagen ,
die gegen die Mittelschule erhoben werden , sich in einem gewissen
Sinne zu Klagen gegen die Lehrer verdichten , gegen ihre mangelnde
erziehliche Eignung und ihr pädagogisches Geschick ; überdies wird aber
auch vielfach über die Art und Weise Klage geführt , wie einzelne
Lehrer den nachfragenden Eltern in den Sprechstunden begegnen.

Wir haben schon einmal an dieser Stelle ausgeführt , daß diese
Mißstände mit dem unleugbaren Lehrermangel Zusammenhängen , der
dazu führt , daß oft ganz junge Leute , die kaum die Säle der Hoch¬
schule verlassen haben , angestellt und als Klassenvorstände mit
einer weitgehenden Machtbefugnis ausgestattet werden , die mancherlei
Art von Ueberhebung in ihnen zeitigt . So achtbare, wahrhaft freund¬
schaftlich und in jedem Sinne human denkende und handelnde Lehrer
es gibt , so wenig darf an der Tatsache vorübergegangen werden , daß

oft junge Lehrer den Eltern und überhaupt anderen Bernfsangehörigeu
durch ihr Auftreten , ihr Tun und Lassen selbst auch außerhalb der
Schule Anlaß zu Klagen geben . Mit Befriedigung muß es daher
ausgenommen werden , wenn auch Unterrichtsminister Dr . March et
in seiner Eröffnungsrede ankündigte , daß inan sich im Ministerium
schon jetzt mit der Frage der wissenschaftlich und pädagogisch vertief -
teren Heranbildung der Lehrerschaft beschästige; man wird dann aber
auch eine strengere Auswahl unter den für das Lehramt Bestimmten
treffen müssen.

Eine andere Angelegenheit , über die viel debattiert wurde ,
betraf die Auswahl unter den in der Mittelschule durchzunehmenden
Gegenständen . Im allgemeinen wurde der Wunsch nach einer
Restringierung des bisher vorgeschriebenen Lehrpensums laut und nur
wenige Teilnehmer der Enquete wollten von einer Vermehrung der
Disziplinen etwas wissen ; man wollte im Gegenteil die durch Aus¬
scheidung mancher Materien gewonnene Zeit zur Vertiefung der
körperlichen Ausbildung und der Schulhygiene benützen, lind doch
glauben wir , daß in diesem Belange die stürmischen Forderungen der
Zeit selbst vor dem Forum der Enquete , die doch sonst aus so modernem
Pfade wandelte , nicht stillslehen werden . Vielleicht bringt uns übrigens
der neue Mittelschultypus , für den sich besonders der sachkundige
Mittelschulreferent Hosrat Dr . Hnenier sehr warm einsetzte , eine
Modernisierung des Unterrichtsbetriebes in dem Sinne , daß nach einer
vorgenommenen Revision der bisherigen Bildungsstoffe einzelne
davon , die allzusehr in die Breite gehen, zugunsten anderer neuein -
zuführender werden zugestutzt werden . Die Mitteilung , die der Chef der
Unterrichtsverwaltung von der Einführung soziologischer Belehrun¬
gen auf der obersten Stufe der Mittelschule machte, geben übrigens
Zeugnis von dem Geiste, in dem der Minister den Unterricht an
Gymnasien und Realschulen im Hinblicke auf die großen sozialen
Fragen , die unser Jahrhundert bcwegen, geleitet wissen will ; der Geschickes -
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unterricht wird in den Dienst der staatsbürgerlichen Erziehung gestellt,
die auch Belehrungen sozialer Natur nicht entbehren kann .

Als eine Kardinalfrage der Enquete möchten wir schließlich auch
die nach der richtigen Form der Maturitätsprüfung bezeichnen. Mit
berechtigter Genugtuung wird man es in den weitesten Kreisen begrüßt
haben , daß von nun ab ' aus der Maturitätsprüfung eine wahre
Prüfung der Reife, eine Jntelligenzprüfung werden soll , der jeder
Schrecken benommen ist . Bei dieser Neugestaltung der Dinge dürfte
dem deutschen Aufsatze eine wichtige Rolle zufallen . Wird auch

noch die Anwendung des in Deutschland bereits seit langem ge¬
übten Prinzips der Kompensationen hinzukommen , daß nämlich eine
mindere Note in einem Gegenstände durch eine bessere in einem
anderen wettgemacht werden kann , dann werden die Maturanten
ohne schwere körperliche und geistige Schädigung vom Prüfungs¬
tische abtreten , zumal wenn ein nicht pedantisch kleinlicher Vor¬
sitzender an dem Grundsätze festhält , daß Erlangung von Bildung und
nicht von Gelehrsamkeit das Hauptziel aller Bemühungen in der
Mittelschule sein soll .

Vorn Bücherlisch des Boudoirs .
„ Ter kleine Johannes ." Von Frederik van Eed en . Deutsche

Ausgabe , besorgt von Else Otten . Verlegt bei Schuster L Loeffler,
Berlin und Leipzig . Preis 9 Mark . — Im Jahre 1880 erschien in
Holland ein Buch, das großes Aufsehen erregte : Der kleine Johannes
von Frederik van Eeden . Mehr als zwanzig Jahre später folgten in
kurzen Zwischenräumen noch zwei Fortsetzungen dieser merkwürdigen
Geschichte einer Kindheit , einer Jugend , in der die wirklichen Erleb¬
nisse von der rastlos schaffenden Phantasie fast vollständig in märchen¬
hafte Begebenheiten und in Träume umgewandelt wurden . Nur ein¬
same Kinder haben solche Träume . Eine zärtliche Mutter zerstört sie
in der Meinung , es sei ihre Pflicht , diese wilden Schößlinge aus¬
zurotten . Und doch lassen sich die feinen Fäden , die die verschiedenen
Entwicklungsphasen der Seele miteinander verbinden , nur mit ihrer
Hilfe entwirren . Es handelt sich hier nicht allein um die Psyche des ein¬
zelnen . Auch das Volk träumte in den Tagen seiner Jugend gleich
einem Kinde und wie dieses beseelte es die leblose Umgebung . Mythen ,
Sagen und Märchen sind nichts anderes als Träume der Volksseele.
Die Tatsachen , die ihnen zu Grunde liegen , umspann die Phantasie
mit üppig wuchernden Ranken , geradeso wie der Efeu die Mauerreste
einer Burg . Die Dichter früherer Epochen fixierten diese Traumbilder
der Volksseele, Frederik van Eeden tut dasselbe mit jenen eines
Kindes : des kleinen Johannes . Er fängt mit der Zeit an , wo sich der
Knabe noch eins mit der Natur fühlt und gleich den Faltern und
Blumen ein unbewußtes Dasein fuhrt . Diese glücklichen Tage sind
von kurzer Dauer . Bald stören die Einflüsterungen böser Dämonen
den Frieden des kleinen Johannes . Van Eeden personifiziert sie alle
und beweist gerade in diesen Kapiteln , wie tief er als Arzt , als
Psychiater , in die Kindesseele eingedrungen ist . In der Zeit der
größten Not , da der Knabe schon die schwere Bürde des Lebens von
sich werfen will , erscheint Markus und weist ihm den rechten Weg.
Der ist rauh und uneben . Johannes sucht darum immer wieder die
breite Straße zu gewinnen , wo es sich so bequem wandern läßt .
Kaum aber hat er sie betreten , so erwacht die Sehnsucht nach Markus
wieder in seinem Herzen , denn Markus ist Jesus Christus . Diese
Gestalt ist ungemein edel gezeichnet. Nur in einem Punkt hat van Eeden
gefehlt : Gottes Sohn kann kein Fanatiker sein . Da tritt die soziale
Tendenz des Buches zu stark in den Vordergrund . Für nüchterne
Menschen ist „ Der kleine Johannes " nicht geschrieben. Weder der erste
Teil , der mit dem Auftreten des Markus endet, noch der zweite oder
dritte . Die Phantastik bleibt und die Symbole bleiben . Johannes
kann ohne sie nicht sein. Auch Wissen und Erkenntnis setzen sich ihm
in Bilder und Träume um . Und diese wiederspiegeln dann die
wechselnden Stimmungen , fast könnte man sagen : die Fauststimmungen
des Jünglings . Leider endet das Buch viel zu früh , lange bevor

Johamies wirklich zu einer Persönlichkeit heranreift . Else Otten hat
den Roman meisterhaft übersetzt. Es war keine leichte Aufgabe ,
van Eeden auch alle die intimen Reize seines Stiles abzulansche »,
die besonders in den wunderbar schönen Naturschildernngen zum
Ausdruck kommen . Julie Adam (Wien ) .

Tiefe Feuer. Von Paul Friedrich . Verlag von Gose L Tetzlaff,
Berlin . Preis 2 Mark 50 Pfennig . — Ein Dichter vereinigt hier , was
von zehnjährigem Schaffen einer letzten, strengsten Sichtung standhalten
konnte . Friedrich ist ein Grübler , der sich schon früh an einen
„ Christus, " einen „ Prometheus "

, einen „ Napoleon " gewagt hat . Für
sein Suchen nnd Schaffen kann als typisch das Intermezzo „ Königs -
pilgerlicd " angesehen werden :

„Ich bin ein König ohne eine Krone.
Mein Reich ist eine wunderbare Welt —"

Durch die ganze Sammlung geht ein Ringen um die Form ; sie
klärt sich mehr und mehr und feiert endlich aus großer Leidenschaft
und tiefem Feuer in den freien Rhythmen des letzten Jahres eine
edle Auferstehung . Für diese Versform sind Goethes Prometheus und
Mohammeds Gesang vorbildlich . Die letzten Gedichte haben eine
ganz besondere innere Melodie , die es verdient , durch das polyphone
Stimmengewirr der modernen Lyrik als choralartiger Lantus tirinus
herausgehört zu werden . Einige prachtvolle Gesänge wie „ An mein
Kind "

, „ Leidenschaft" , „Den Namenlosen "
, „ Aeon "

( ein gewaltiger
Hymnus an das ewige Feuer , das durch die Menschheit fortgetragen
wird von einem zum anderen ) krönen die reife Auslese / I- .

„ Vor dem Kadi . Lustige Funken aus Morgen - und Abendland ."
Bon S . Herzog . Illustriert von Hermann Abeking . Berlin , Verlag
„ Harmonie " . Preis 3 Mark 50 Pfennig . — Der grell schwarz-rot ge¬
haltene Umschlag verspricht eitel Lustigkeit und Humor und hält so
ziemlich diese gewagte Zusage . Der Titel des Buches könnte aber gerade
so gut etwa „ Bor dem Bezirksrichter " heißen , denn die Geschichten aus
Ganz - und Halbasien , aus Ungarn und Germanien zeichnen sich nur sehr
wenig durch charakteristische Landesfäroung aus . Das ficht aber weniger
an als ihre ein wenig ungeratene Langatmigkeit , die oft die Pointe
verdirbt , „ weil Kürze denn des Witzes Seele ist " . Geschrieben sind die
Drolerien in gebundener Sprache , die man oft als schmerzhafte Knittel¬
verse empfindet . Manche Scherze und Witze wird jeder Fachgeologe in die
Tertiärzeit zurückzudatieren vermögen , doch haben sie sich vielleicht eben
durch ihr hohes Alter und den Umweg über die „ Fliegenden Blätter "
bei uns Bürgerrecht erworben . Die Zeichnungen Abekings dienen zur
leichteren Mobilisierung der Lachmuskeln . Im ganzen ein kaum ge¬
sundheitsschädliches Buch, bei dem man sich nicht krank lachen wird .
Am besten zum Vortragen bei einer Mädchenjause geeignet . Mehr
Lob wäre Sünde ! Paul Tausig (Wien ) .

Frauenchronik .
Tr. Käthe Windscheid ist seit einer längeren Reihe von Jahren befürchten , der

Vorstandsmitglied des „ Allgemeinen Deutschen Frauenvereins " . Ihre während sie zu
Hauptverdienste liegen auf dem Gebiet der Förderung der Frauen - den Mädchen
bildung . Als Tochter des berühmten Leipziger
Rechtslehrers geboren , widmete sie sich schon früh¬
zeitig akademischen Studien und arbeitete mit
ihrem Vater , später studierte sie Philologie und
promovierte im Jahre 1894 . Seit dem Bestehen
der Leipziger Realgymnasialkurse für Mädchen ist
sie deren Leiterin . Verschiedene in Fachzeitschriften
erschienene Artikel sind die Früchte ihrer schrift¬
stellerischen Tätigkeit . U . 4 .

Im Königreich Sachsen hat die Regierung
durch einen Erlaß bewilligt , daß — vorläufig ver¬
suchsweise — begabte und gesunde Mädchen , die
sich den akademischen Studien zuwenden wollen ,
in die für Knaben bestehenden Gymnasien , Real¬
gymnasien , Oberrealschulen , Progymnasien und
Realprogymnasien ausgenommen werden . In dem
betreffenden Erlasse hat die Regierung nicht nur
auf die Erfahrungen des Auslandes hingewiesen ,
sondern in erster Reihe auf die in Baden und
Württemberg gemachten Erfahrungen »nt der G e-
mein s chafts schu le , die sehr günstige sind.
Hoffentlich werden nun auch andere Regierungen
Verfügungen in diesem Sinne treffen Interessant
ist , daß der „ Verein für das höhere Mädchenschul¬
wesen" in Sachsen eine Resolution gegen die
Gemeinschaftserziehung gefaßt hat . Der Grund
hiefür darf wohl darin gesucht werden , daß die
Lehrerinnen ein Eiuengen ihres Wirkungskreises

--Ed

Dr . Käthe Windscheid , Leiterin der Leip
ziger Realgymnasialkurse für Mädchen.

sich jetzt auch auf die höheren Mädchenschulen erstreckt ,
einer Tätigkeit an den Mittelschulen , die nun auch

zugänglich sein sollen, noch immer nicht zugelassen
werden . In einer Gemeinschaftsschule sollte —
unserer Ansicht nach — jedoch auch in der Lehrer¬
schaft das paritätische Verhältnis zwischen den
beiden Geschlechtern, besonders in den unteren
Klassen, Ausdruck finden . Es würde den modernen
Anforderungen oel mehr nützen , wollten die
Lehrerinnen für diese Parität kämpfen als gegen
die Einführung der Gemeinschaftsschule, der die
Zukunft gehört . 0 . II.

Die ersten staa . lich angestellten weiblichen
Sekundarärztinncn in Oesterreich sind Frau Doktor
Mathilde Lateiner und Frau Dr . Anna Pölzl .
Frau Dr . Lateiner ist zur Sekundarärztin im
Kaiser Franz Josefs -Spitale in Wien , wo sie schon
längere Zeit als Aspirantin tätig war , ernannt
worden , Frau Dr . Pölzl zur Sekundarärztin im
Wiener Allgemeinen Krantenhause , Abteilung des
Prof . Päl Es ist sehr erfreulich , zu sehen , daß
die Debatte , die im vorigen Jahre im Parlamente
wegen der Nichtzulassung der Spitalsärztinnen zu
den Stellen von Sekundarärzteu stattgefunden hat ,
nicht ohne Erfolg geblieben ist . Die Ernennung
der beiden ersten Seknndarärztinnen ist nicht als
Ausnahmsverfügung anzusehen , die Statthalterei
hat vielmehr in einem Erlasse an die staatlichen
Krankenhäuser die Anstellung von Sekundar -
ärztinnen als statthaft erklärt . Weitere Ernennun¬
gen sollen folgen . 0 . II.
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Frau Dr . Lina Schiemann wurde zur Assistenzärztin am Dia-
konissenhaus und Kinderhospital in Pforzheim ernannt . Diese Stelle hatte
bisher Frau Dr . Anna Stemmermann inne Frau Dr . Schiemann hat
ihr medizinisches Doktorexamen in Freibnrg i . Br . oum Isnäs be¬
standen . k . X .

Eine Stadt , die beinahe ausschließlich von Frauen bewohnt ist,
befindet sich unweit von Washington . Es ist dies die Stadt Trohe , die
unter 12,1 .000 Einwohnern kaum 18 .000 Vertreter des männlichen
Oieschlechtes zählt : also etwa 85 Prozent Frauen und 15 Prozent
Männer . Diese Anomalie , deren Ursache in den dort herrschenden
industriellen und ökonomischen Verhältnissen zu suchen ist , bildet eine
merkwürdige Erscheinung der modernen Zivilisation . Jeder , der in
diese Stadt kommt, fühlt sich hier sehr wohl und gewöhnt sich sehr
bald daran , unter der weiblichen Einwohnerschaft so wenig Re¬
präsentanten des stärkeren Geschlechtes zu finden . Was aber dem
Reisenden weit mehr als dieser an sich doch gewiß sonderbare Umstand
angenehm auffällt , ist das Vorwiegen von hübschen Erscheinungen .
Wenn nach den Ursachen dieser so merkwürdigen Abgeschlossenheit der

Frauen von Trohe geforscht wird , so gewinnt man gar bald die
Ueberzeugung , daß diese Frauen damit weder einen Vorstoß gegen be¬
stehende soziale Verhältnisse beabsichtigten, noch sich für die Zurück¬
setzung, der das weibliche Geschlecht beinahe überall politisch und wirt¬
schaftlich ausgesetzt ist , rächen wollten . Diese Frauen haben sich haupt¬
sächlich in Trohe zusammengefunden , nm gemeinsam zu arbeiten , und
ihr Wirkungskreis ist ein derartiger , daß sie der männlichen Stütze
beinahe ganz entbehren können . Die Hauptbeschäftigung der Frauen
von Trohe besteht in der Verfertigung von Herrenhemden . U . E .

Boston . Ein weiblicher Verleger von sehr erfolgreicher Geschäfts¬
führung ist die hier domizilierende Miß Carrie Clark . Sie gab in
einem Jahre 18 Kinderbücher , ein populäres medizinisches Werk und
ein Buch über Schneiderei heraus . Ihr Verlag wirft einen jährlichen
Gewinn von 200 .000 Mark ab . U . X .

Die erste Frau im Munizivalrate des Londoner Bezirkes ist Alis;
Reina Emily Lawrence , die bei den Gemeinderatswahlen in Ham -

stead, einem der wichtigsten Stadtbezirke von London , 319 Stimmen
gegen 129 erhielt , die ihren männlichen Mitbewerbern zuficlen . U . X .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
F . B. «Im ckmma ä rnobiis » heißt zu deutsch : Die „Frau ist

veränderlich " und ist der Anfang einer Tenor -Arie aus Verdis „ Rigo -

letto " . Und wenn der Signor Caruso es singt , werden die Preise
wesentlich erhöht .

Furchtbare Fratzen . Aber meine Damen ! Wo denken Sie hin ?
Mein moralinsaurer Briefkasten ist doch keine Sammelstelle für ver¬
liebte posts rastsnte -Korrespondenz ! Welch beklagenswerter Irrtum !

Lurlei.
Der Totentanz.

Horch ! was rascheln nur die Kreil' ?,
Was entsteigt dem finsteren Grab ?
Eine längst begrab'ne Leiche
Floh aus ihrem Brettersarg ,

Gräßlich !
Und der einen sollen hundert
Alle aus dem dunklen Schacht
Und sie schauen scheu verwundert
In die gnstervolle Nacht.

Schaudervoll — höchst schaudervvll.
Reichen sich die Knochenhände.
Führen auf den nächtigen Reig'n ,
Mit den Beinen flink behende
Tanzen sie mit Todesschweigen.

Bange machen gilt nicht .
Provinzler !». Fettflecke entfernt man aus Papier in folgender

Weise : Man mischtgebrannte Magnesia mit Benzin , bis eine krümelige
Masse entsteht. Der Fleck wird damit behutsam eingerieben , nachdem
man ein dickes Löschblatt unterlegt hat . Frische Flecke verschwinde»
sofort , alte nach zwei- bis dreimaliger Behandlung . Der Hauptvorteil
ist, daß selbst das feinste Papier nicht Schaden leidet . — Das Mädchen
soll sich möglichst unbefangen benehmen . — Die Gedichte bewegen sich
in längst abgefahrenen , daher öd gewordenen Geleisen . Ganz gut
nachempfunden , aber vollkommen unpersönlich .

Drei Fragen.
1. Warum sind Backfische so schwer zu fangen ?

Sind Sie das ?
L Ist es eine Beleidigung , wenn nian Artillerieleutnante Kanonenleutnante nennt ?

Kaum .
3 . Was soll man machen , wenn einem die Tramway vor der Rase sortfährt und

man von allen angegafft wird ? Weggehen oder dort bleiben ?
Wenn man mit der Tramway fahren will , muß mau wohl auf den

nächsten Wagen warten . Das Angaffeu darf nicht bemerkt werden .

Lilly und Nelly . Das Maskenkostüm „ Student": Verschnürte
Samtbluse , weißer Umlegekragen , Band , Bummler und Cerevis ,
kurzer schwarzer oder weißer Rock und Lackstiefelchen . — Auf die
Deutung von Namen laß ' ich mich nicht ein . Das ist mir zu lang¬
weilig . Bin ich ein Konversationslexikon ?

Aunuska und Poldika . Sie können sich ganz ruhig mit einer
Handarbeit revanchieren , das kann keinen Anstoß erregen . Wählen
Sie jedoch nur eine Kleinigkeit , zum Beispiel ein Lesezeichen , eine ein¬
fache Buchhülle rc . rc .

Bescheiden 30. 1 . Auf eine Begutachtung des von Ihnen ge¬
nannten Haarwuchsmittels köumn wir uns nicht einlassen . „ I sag
uit a so und i sag nit a so , damit ' s hernacher ukt heißt , i Hab a so
gsagt oder a so . " (Nestroy .) — 2. Auch bei kleinen Tauzunterhaltuugeu
trägt man die zur Toilette passenden Handschuhe . — 3 . Ob sich ein
junges Mädchen in Gesellschaft still oder lebhaft benehmen soll ? —

Ihrem Temperament mit Geschmack und Takt entsprechend. Wenn
aber eine Lebhafte einmal sein still ist und eine Stille lebhaft wird ,
find ' ich

's aber auch ganz reizend !

Die beiden Schüchternen aus Dessau. Eduard Mörike , an dessen
zarten Ton ihr „ betrogenes Elftem " nicht unlieblich ank ingt , ist gewiß
ein gutes Vorbild ; „ Sonntagsfrieden " ist schwach und dünn , auch
recstechnisch nicht einwandfrei ; „ Die Abendglocken" sind gleichgültige
Dnrchschnittspoesie, die keinem weh oder wohl tut .

Malva . Es ist uns nicht möglich, zu sagen, wie wir in Ihrem
Falle handeln würden . Da hängt doch die Entscheidung lediglich vom
eigenen Gefühl und vom — Charakter ab . Unsere Ansicht, die wir Ihnen
allerdings durchaus nicht aufoktroyieren wollen , ist , daß eine Mutter
vorerst an ihre Kinder denken muß . Deren Wohl soll entscheidend sein,

H. R — ö in Agram . Sie empfehlen in recht anfechtbaren und
holperigen Versen einer jungen Dame , das Dichten doch sein zu lassen
und sich dafür lieber der Hauswirtschaft zuznwenden . Wenn nun aber
das poetische Fräulein den Bratspieß umkehrt und Sie bittet , sich
einer andere » , nützlicheren Beschäftigung zuznwenden ? — Derartige
Warnungssignale sind viel wirksamer in schlichter Prosa . Uebrigens
fällt mir gerade ein , daß Sie so und anders nicht den geringsten
Eindruck machen . Es wird fortgedichtct .

Elga von Rcda. Sie sind ja eine verspätete Nachzüglerin der
Romantik ! Den Ton Josef v . Eichendorffs treffen Sie sehr zart und
sein . Haben Sie vielleicht auch einen eigenen ?

Schlesien» . Gegen das Schwitzeil der Hände empfehlen wir
Ihnen häufige Waschungen mit Eichenrinde ( ' / « Kilogramm zu einem
Handbade ) , ferner Einpudernngen mit Salicylstreupulver .

Wiencr - Ncnslädter Abonnentin.
Heöe ^ fcröe.

Suchend schleich' ich durch die Güssen ,
Sehnend bohre ich d ?n Blick
In der Menschen tiefstes Glück ,

Doch ich bleibe öd, verlassen! — —

Sie werden offenbar Ihres bösen Blickes wegen gemieden .
Einem Wassersturze gleich
Stürmt mir Liebe aus dem Herzen,
Sie vermählt sich nur mit Schmerzen,
Hohl tost 's in das Erdenreich.

Wässerige Herzen- Schmerzen -Poesie !
Langjährige Abonnentin in K. Lesen Sie den in unserem

4 . Hefte, XX . Jahrg . erschienenen Aufsatz „Der Teint " . Sie werden
darin alles Wissenswerte finden . — Ob eine junge Frau allein reisen
darf , hängt ganz von den Verhältnissen und — vom Manne ab.
Jedenfalls wäre es nicht einwandfrei , wenn eine junge Frau sich von
einem Herrn begleiten ließe, selbst dann nicht , wenn — der Gatte
dies erlaubt . Von besonderen Ausnahmefällen , die stets den Er¬
fordernissen der Situation entsprechend behandelt werden müssen,
natürlich abgesehen.

Hede R . in Königswart . Ihr Gedicht „ Herbst" gefällt mir
nicht übel :

Brennender Abendhimmel, feurige Glut ,
Sinkender Sonnenstrahl rot wie Blut .
Winkt ihr mir zu ?
Freudig ging ich in den Tod,
Fand ' ich in deinem Flammen ' ot
Die heißersehnte Ruh ' .

Dafür ist aber das andere , viel längere Poesiegedicht gar nicht be¬
sonders wunderschön .

N. N . „Ins Stammbuch" — „Wie imponiere ich ? " — „Der
Kuß " — In Ihren sauberen Versen ist viel mehr gesunder , etwas
nüchterner Menschenverstand als Poesie ! Ist gewiß nicht zu verachten
— solang man dabei nur nicht dichtet !

fouläl' ll-
u . kklMline-

8tlsn1lilig-
sioli II. fsckg ) 8kck u . 8e !,lii1ei, -OIZIlH0

kür Linsen nnck Roden in allen Rreislaxen sorrie stets (las
Xeneste in sedrvarrer , zveisser nnck kardixer
Kieiüe " von 75 kr . dis ü . 11 .35 per LIeter. — Rranüo nnck

verhüllt ins Hans . Llnster niuzedenck . Rokliekerant Idrsr Llajestät cker cksatseüen Laissrin .
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in 6er LntwieirlunZ oäer beim bernen Lurückbleibenäe klNllLN 8vwie

IlIul8l *INL ^ sieb malt küblenäs unä N6I ^VÜ86 , überarbeitete , leiebt erregbare , müäe , trübZeitig

erseböptte ^ PUssAülBLLIlL ^ebraucben als Kräftigungsmittel mit groüem Lrkolg:

(Völlig all<obol - ur>6 ätbsi -ti-si .)

Den Hppelil ilie gsisligen unrl

künpsnlieksn HUkprlsn i^ssvk gekoben ^

riss 6e8sm1 - ^ >epven8x8lem ge8ls ^ k1 .

Molisteksnä einiZg Lr^ ilieds TteusserunMN übe r die tisrvorra ZenZs WirkiuiZ von Or. b ommels HaematoZen

als cliLltzbscüiss Xraklißun ^smittel bei kalarrbaliseben ^ itektionsn uncl bnnZenerkranlrunZen :

krof . Dr . D. Lvialopol ^ L. 6 . Universitätsklinik in ^ Lrscdau :
« lek iiaLe Dommeis Daematogen wieöeriroit in öer trauen - nnä kincier -

praxis verordnet , in Bällen von Llutarmut und Allgemeiner Dntkräftung
stets mit gutem Lrkvlg . Vas Nittel sollte eine veitere Verbreit

tung Lnäen bei beginnender luberkulose .»
Herr Dr . Lgenolt in kelkbeim a . 1'aunus : «Von Dommeis Daema -

togen Kann icb nur Qutes bericbten . Lei beginnender Dungen -
scbvindsucbt , wo der Appetit völlig clrrrnieclerliegt uncl iclr sclron viele
8tomaeinca erfolglos gebrauciit iiatte , Kob sied der Appetit uncl das ^ .ll -

gemeindeünäen sebr . ^ .usge ^eicbnete Resultate sab icb bei Kindern ,
bei denen infolge von Verdauungsstörungen grosse 8cbwäcbe eingetreten war .»

Derr Dr . joset Lteinteld in ^leuSLtr L. d Donau : «leb babe
Dommeis Daematogen bei meinem jüngsten 8obne mit bestem Drlolg av-

gewendet . Der Knabe , 14^/2 I ^bre alt , ist in den letrten Monaten ausser -
ordentbcb rascb gewacbsen und bat rugieicb immervvabrencl gebüstelt , in
den beiden Dungenspitren war ein feiner katarrb nacbweisbar .
Durcb den mebrmonatiicben Oebraucb des Präparates bat der blutarme

^ unge nicbt nur seinen Kpitrenkatarrb verloren , sondern aucb das Wobi -
beünden desselben lässt nicbts ru wünscben übrig . »

Derr Dr . ObristOpb Nüller in Irnmenstadt (Ladern ) : «leb liabe
bei niebreren kÄllen von Dungenscbvindsucbt Dommeis Daema
togen mit glücblicbem Erfolg angewandt und speziell dessen appetit¬
anregende Wirkung scbätren gelernt . »

Derr Dr . kicbard kecbt , kribrarn (Löbmen ) : «leb babe Dommels
Daematogen mit bestem Drfolg bei einem 7jäbrigen scbvindsücktigen
Kinde angewandt . Lei demselben wurden vorber erfolglos verscbiedene
künstliobe neuere sowie ältere Däbr - und Disenpräparate angewandt . Durcb
Dommels Daematogen vabmen die Kräfte rasclr ru und der ganre , wabr -
batt elende Zustand des armen Kindes besserte sieb in solcber Weise , dass
man für die 2ukunkt die scbönsten Doffnungen begen kann . »

Derr Dr . Laer » Oberdorf (Württemberg ) : « leb babe Dommels
Daematogen vielkacb angewandt und finde es besonders bewabrt in der
KekonvalesLenr nacb Inkektionskrankbeiten . Lei Llutarmut
und vor allem bei beginnender Dungenscbvind -
LUcbt verwende ieb das Nittel aussebbessli ^b .»

Derr Dr . Nüller , blarnborn (kbeinprovinr ) : «Dine
auffallende Lesserung in einem Kalle von Dungentuber -
Kulose nacb Verabreicbung Ibres Daematogen Dommel
veranlasst mieb , dasselbe weiter ru versucbev »

Derr Dr . Koppel in kreseüv (Oalirien ) : «Nit
Dommels Daematogen babe ieb in Lwei källen von Dun
xenscbvindsucbt rnit bocbgradiger Llutarrnut und
vollständiger Appetitlosigkeit sebr gute Lrkolge
errielt . Lcbon naeb Verlauf einer klascbe besserte sieb
sow^bl das ^ .usseben als aucb der Appetit bedeutend .»

Derr Dr . Lcbivan » Lcbikkerstadt (Ladern ) : «Le-
sonders überrascbt war ieb von der günstigen Wirkung
von Dommels Daematogen auf die Dungen , indem der
Düsten sieb bald verringerte , der Appetit runabm . Dnt -

Arnims vor käbclnins!
l^ ieOLLV «L OL

— OctLllvericLuf <Lurcb cbe -Vpotbelcen . —

vl -
. ttvIVsUI .

'L

ilsemglogen .

scliiedev ist auck Uommels ULemLtogen dei LIcropitlllose Zor Lilläer äem
UebertrLN vorruriekeo . Kinrier vLkmen es xernc , cibraclieii iiiemLis,
wie cs dei so okt xescinedt . »

Uerr Or . L . LLLraiLnn io Leversteclt j» u . : «Uommels UreniL
to^eii ilLde bei einer kstientin mit bezinnenrler I.tinxe » 8clttvinll8ucllt
und grosser Icörperlicber ZckvvLcbe , die eine I' olgL eines langen ^ indbett -
üebers var , mit 8ekr günstigem Lrkolge angewandt , ver Appetit
besserte sieb rusebends , die Llutarmut nabm von Hg ru d ag sicdtlicb ab »

Uerr Ur . / o3 . LsctlS , 8erlitt : « Klein 8obn von Z ^abren , der nacb
einer klandeiextirpation in leurrcn Intervallen von Uungenentründung ,
Lrustkeiientründung und ruletrt von Oipbtberie betroffen vurde und sebr

gescbvväcbt war , bat sieb naeb einem inebrvvöcbentiicben Oebraucb Ibres

Uaematogen Uommei überrL8Lttencl erdolt und die Lite 8ri8clie

gottlob wieder erlangt .»
Uerr llr . August kkeiiker , Karlsbad : «In einem ball von starker

linksseitiger Lungentuberkulose wurde der katient , der im bsurigen
k' rüb^Lbre vollständig darniederlag , durcb Uaematogen Uommei soweit ber -

gcstelit , dass er im Wald sparieren kann , obne irgend welcbe Lescbwerden
ru fiikien .»

Uerr vr . Uriedr . Qeissler in v^ ien : «klit Uommels Uaematogen
babe icb bei sckwerer Lleicbsucbt gLN2 staunenswerte Urkolge errielt ,
ebenso in einem balle von bungensckwlndsucdt , wo sicb in Kurier
/ eit , innerdalb weniger Wocben , das ^ Ilgemeinbebnden besserte . »

Uerr I ) r . borincr '̂ , Lperialarrt für Uungenkrankbeiten in Budapest i
«Uommels Uaematogen ist ein LULgereicbnetes Alltel . Iva ^knkangs ^

Stadium der bungenscbwindsuckt ist dasselbe unükertreiklick . »
Uerr vr . Hanert , kled .Kat , Leedausen : Uommels Uaematogen babe

ick bei meinem jüngsten , damals II klvnate alten Xinde , das intoige von
8tickkusten und sicb daransedliessender katarrkalisclier Bungen ^
entründung , die sekon Wocben bestand , sebr bsrabgekommen war , ver¬
zückt , und rwar mit sebr günstigem befolge . Das l ieber verscbwand scbon
nacb einigen l agen , der Kleine bekam sicbtbar barbe , ass wieder tücblig ,

bustete kräftiger und erbolte sicb rusebends .»
Uerr vr . Bmanuel Kose in Kawa - Kuska

^Oalirien ) : «bine katientin , welcbe an allgemeiner Llut¬
armut und Uungenspitrenkatarrb mit Verdarbt auf 'Tuber¬
kulose litt , dabei ganz, apatbiscb und obne Uust au jed¬
weder Arbeit war , nur an den i od dacbte , liess sicb , da
sie ein Vorurteil gegen Aedikamente batte , mit sckwerer
klalle bereden , Uaematogen Uommei au nebmen . — Kack
Verbraucb von mebreren blaseben erbolte sie sicb so
sebr , dass sie nickt genug dieses Lräparat preisen kann .
Der kungeakatarrk wick vollständig , sie selbst
füdlt sicb kräftig und lebenslustig . »

Uerr vr . Jacob 8pitr «r , Kis -Secrkerek sllngarn ) :
«Icb babe Uommels Uaematogen bei Llutarmut , skropbu -

losen und racbitiscben Krankbeiten und bei 8cbwind -

sücbtigen verwendet und damit glänaende Kesultate er-

aislt . Vas Präparat ist als Kräftigungsmittel un -
übertreölicb . »

Ss « « eilte »»Dn . fiommsls "

Hanau a. btain . — Lürlck .
London » L. L. 3S L 36a , St . Lndrew 's lllll .
St. keteraburx , SmolensLaja 33.

Vertretung für Nordamerika:
Lelm L Link , William Street 120, Hew Vorlr
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der k>?E SA 7.<rr7 <7<-
kro/«'//^ / Oie klaut

vor allem, also den kesichts -
teint und die llände vor
Lchäden durch Oinwirkung
der Ouit, vor Verstopfung
der koren und dadurch
entstehende Lprödigkeit,
kötung , besonders aber
vor den Wirkungen des
Alters , klun^ eln , kalten etc.
sn kewaliren Ihr vornslim-
lichster lweck ist es aber, etwa
bereits vorhandene Lchäden xu belieben .

^ or <r« l <rr7 Ors-
Oie kreme wird am

besten nach jedesmaligem Waschen dünn auf-
getragen und gut verrieben , sie saugt sich übrigens
sehr rasch ein und wird vollständig unsichtbar,
kesonders ?u empfehlen ist ihre Anwendung vor
der hlaclrtruhe .

kl^r LA / .«?/ Oie
s " lL,U ^ 6 kreme enthält nicht den geringsten

lettstolk , kann somit 2U jeder leit gebraucht
werden , da sie Heine llecken macht. 3ie wirbt
ungemein mild auf die Haut, öffnet die koren
und wo sich eine lrockcnheit , demzufolge
Lprödigkeit Leigt , wirlct die kreme belebend,
erleichtert die Zirkulation in den lllutgelahen
sowie die lranspiration der Haut und führt
dadurch einen organischen Vorgang herbei, ver¬
möge dessen die flaut ihre Olasti ^ ität , gesunde
lärbung und Lammetweichheit dauernd bewahrt
und wo diese geschädigt wurden sehr bald
wieder erlangt.

Lrgsnremle kosmetiscke ?rsparsie :

der k>7E <r« Var/
</<? Oie

klaut wird auüerordentlich ge¬
schmeidig und bekommt jenen
sammetartigen kbarakter, den
sie im jugendlichen TXIter
reigt . Otwa vorhandene kült-
clren glätten sich sehr bald,
kusteln , Wimmerin oder
kissigkeit der Haut, vor allem

aber eine etwaige Rötung
oder sonstige llecken , Zommer-

sprossen etc . etc . verschwinden schon
nach kurzer leit .

^or <r« l <rr7 ^
Rt 6 t 21 .611 ^ 11^ Oie kreme wird in der

/s .VrW ^5, V««- ^ WT-o/r)
hergestellt , wo seit 70 fahren hervorragende
TXerLte und kbemiker mit wissenschaftlicher klründ -
lichbeit und durch praktische Erprobung die lr -
Leugung überwachen . Leldstverständlich ist daher
die Verwendung irgendwie schädlicher kestandteile
ganL unmöglich , vielmehr wird vom besten nur
das beste verwendet , so da6 die kosmetische
Wirkung der kreme tatsächlich verbürgt ist.

kre>8 lmä Verkauf:
nachfolgenden ergänzenden kosmetischen kräparate
sind in allen Apotheken , Orogerien und karlumerien
der Welt (per kleinen lieget a l< 2 .— , per groLen
lieget ä lk 3 .50) Lu haben, wo nicht, wende man
sich an die OOavn/- <7^ Vocr/V

für Oesterreich -Ongarn ilrOr / // . , la «/«<?»» -
7̂, dis auch auf X^erlangen einen krospekt

über alle kräparate gratis rusendet .
TXuf gleiclier krundlage wie die <rr< lar7 al7
l/oV/7^ erzeugt die Vocr/// und Lwar

als systematische lrgänrung der kreme in der llautpllege : VsA</ - ^ <7s 7?l <rr< la/7 <77 llol/Wt Lu l< 2 .50,
Var-«// la/7 </<? /.u l< 1 .50 , 77a// <7-? 77//7a//a a// la/7 <7^ l/7l// <'.s ru I< 4 .— und ^
/rr/ V«// (auch als Orsat ^ für kuder) per llakon lk 3 .50 , ferner als besondere Lperialität für die
Haarpflege : lh « K« la/7 <77 llo/ <V/a.s ?u lv 2 .50 für fetten klaarboden und lo/ro « ar< la/7 <7<?

für trockenen l laarkoden xu I< 3 .50.
bildet das / h -/rE l -rr7 <7<? das alle diese kräparate enthalten, ein Oult
natürlicher X^eilchen von gan2 eigenartig reizvoller und erfrischender Wirkung.

keim MtkiMg8V8v!l8e! im fMDi '
>8t lie «

' kedi'suLk l! ik8ei' Ol» iüi' jeiie llsme, liie ulm-
Iiaupt Wei 't auf l! ie lirukl'mik kflialtliüg eine8 8ekiinkn Ikint8 legi , geiler» l! Nöck88 >il! lf.
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Hleiüer - Lekutrborten

„ SUP ^ KS ^ "

, ,»I0Sl - ^ SS ^ "

Mikeiliiereii ll« merHlliilit 8k!tk niik llillm Mete !

Om 6iese OriZinsI - OusIitsten ZeZenübe ^ slinlieli susselienäen Î IsclisIimunZen 211

icenn^eiclinen , , 8t ^
'e6e8 steter auk 6er Innen8eite mit nacii8teken6en , § e8etrlick

« iV^ it eeliter 8eiäe Zenslil . »

Ze8cliütrten /Vlarlcen be6ruclct

l^! 08l _ 88880 >̂ 8l _ 88

Oie ? . 1°
. Osmen werden in itirem Inlere^ e gebeten , beim Einkauf insbesonäere

635316 2U scliten , 636 6 er ^ i66 rucl ( 6 en ^ smen trs ^ t .

Lu Küken in eilen kesseren Lugekürgesekütten .
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Mädchenkostüm . ll 18 .—
Matrosenanzug . I< 13.—
Bootsjacke . X 12 .—
Schul an zug . . . . Iv 8 .—

Herrenanzug . . . L 30.
Damen mantel . . 54.-
Hcrrenüberzieher li^ 18 .-
Knabenlodenkragen l( 12.

Jacob Rothberger , k. u . k. Hoflieferant ,
Wien I , Stephansplatz 9.

K u . Ir. kkokliekerant

Ludwig fierrleltl
Modell . IVIäMel lind öluseki

keicbstes Laxer in -kukputrarlikeln kür ttüte und Kleider ,
^ iederlaxe Ln svkien Spilrer » jeder ^ rt .

ScKleier » Länder , SpilrenKandecbulie .
l^ /)§e/r ^ k/s^a^/§ 6/?c/r/̂ s/r §s^e/? t<o/r ^s ŝ/'sn^s/?.

NkILVI I . , klüimiiillM 10 . Vudspvst , Olincksplgtr 3.

Lör. / L - terrl

" hmMMkiö

/. 7 . '
Lonsvl lluvkvssv

Iilesl keFoi 'mmierlei '

ik

1. MmlM

selbst kür dis empündliobsts und leidende
Dams ; maobt sebone kixur und verleibt

xerade Daltunx .

Slru m p ^dLn ^ er separat , perkaar von2 Kronen aukvLrts
VüslSnLiLller separat . . . . von ^ Kronen aukvarts .

Oonsvl psuline
büktenkrsi, kür seblanks Damen , in
xerader krönt . kreis von 12 dis

10V Kronen.

Lin lKunilon liep Kosmetik

kvivlkvnl - l ^uilsn
kabrikats . Kein Koswstikum verleibt in so kurrer 2eit iler
Oesiedtsdant ^V« 1<rL»L»«1t r»u <L^ ujx « i»«iItvI >« s
^U8S«K«>» »Ls Hvlv »«IvLsvrt

Besonders empksblsn vir :

KMeH
'
! WI - MM - PM

keiclieH
'
! !» sil - l>l»!ek keiclierl

'
! letl -puilei

ru baden in allen Droxerien, karkümsrisn und bei den
Ooiüeursn , vo niobt , erteilt die kadrik

NLlVNLN^, 6 m b N. , VLKLN«

66stiLl<t6 ögtist- uncl deinen-

Kleider
sucli Klüsen Aller Alt derorge« Zie
sm berlen un «i dilliszten «iurcil direkten

Linksuf bei

Frsnr Z . FNr
Ziicilerei -^sdriiislion uuä Verzsnil

Lüsten » » (Vvrsrlberz).
MU- Verlsngeu Zie Mter!

Vas erste
ILoordaL

d -»r ^kvlt !ruiuirmLMl )
besitzt die stärksten Ltadlqusllen , leiubtverdauliebe kisensauerlinx ?, alkalisoke

ölaubersalrvasLer . Litbionsäuerlinxs .
biatürliolie koblensäurereiebste Ltadl -, blineral -. 8ool- und Ltromdadsr , Iloil -
kiäitixe blvorbader , Dumpk-, Ikeisslukt-. elektrisobs Wannen - und Liodtdadei .

inediko -inoebanisebos Institut . lndalatorium .Oeslb ^ sieLis kervorrssSneLsles » Li L̂kSilvarL.
Bevabit bei : DI itarmut , Dleiebsaebt . Dbeumatismus , (bebt , ^lervenkrank -

8s .lsoii Lls.1 bis LspLembs ^. kpospekts xr -aUs .

W^erkliclit ! z
Mcllüllr ! üeriicM ! ?

^ ollenr '



degrünciet 1867. Husrug aus clem neuen reieb illustrierten Xatslog cler Hsgrüncist 1867 .

8Lli«Invareiiliä«8er 8 . K88LU0V8XV
! . , I- olenlurmglnalZe 4 . ^ ILi ^ Filiale : l . , Kärntnerstrake 9 .

3ps ? iÄlkLU8 illl- ^ incjsi-seiiuliS „^ U >VI l-1? t^I3 8 ^ 0 ^ 8 "
, I . , l- iokispsisg 1 .

u^o 50 ? Ö^ ^ -? VOI) ei - ^ 1908 .
2ur kequcmliclrlceit 6er p . 1°

. Damen bekinclet siclr im

DauptZescbätt , >Vien I ., potenturmstrasse 4 , seit anfangs
Derember v -l - ein neuer , mit allem Xomkort ausgestatteter

I) arnen8a1on .

Hrt . 505 .
ftalbsclruli aus scktvar ^eui Doxkalf

X 13 .50
Derselbe aus scbvvarrem ocier braunem
Lkev . eau ocier braunem Willowkait
beste Oooci ^ear Weitarbeit ! . I< 16 .50
Derselbe mit kancigcnäbtcr Xabmen -
sokie . . X 20 50 ärt . 504

l^ olierö - ltalbscliub
bouis XV . -^dsätre . .

aus baclciecicr ,
X 10 .—

SpSLiLliiäi

zliks s?mligv§ !(V - 8Me :

klllMUe Äkleii!

Hrt . 501 .
Halbscbub aus scbwaricem ocier
braunem Lbevrsau , bacicicsppe , bouisX V.
^ bsätre , genabter Lobie . . . X 16 .50

Derselbe mit bancigenabter Xsbmensobis
X 21 . -

Hrt . 506.
iVlolierö Dalbscbub mit bovis XV.
Hbsälren in braun , sckvarr , weib . beige
un6 grau Lbevresu X 17.— unci X 24 . —

Hrt . 500 .
8clinürstkekel aus sciivvarrem o6er
braunem Lkevreau , scbvvarrem ocier
braunem koxlcalk , beste Oooci/ear -
>Veitarbeit ! . X 20 .50
Derselbe mit bancigenabter pai . men -
soble , sebr ieicbt . X 24 .—
Original smeriicaniscbe «Lueen 0 >>alit ^ »
braun ocier sckcvarr Lkevreau X 22 —

Hrt . 507 .
8ctinilrstiefei aus scbcvar ^em ocicr
braunem Lkevreaux , scbtvarrsnl ocier
braunem Loxicalk, beste Oooci ^ear -
XVeitarbeit ! . X 20 .50
Derselbe mit banc '

genäbier Xabmen -
soble , sebr eicbt . X 24 . —

Original ameriicaniscbe «Lusen tDuaiit/ »
braun oOer sckvvarr Lkevreau X 22 .—

Xeicli illustrierte
Dreisliste

gratis un6 franko .

Hrt . 502 .
-Vmerilcaniscber «IZueen tzuslit ^ »
3 - 8nangenscbub , sckvvarr Lbevreau
mit bacicicappe , Xavaiierabsätre X 20 .—

Hrt . 503 .
Dsmen - Xnopsstiefel aus sclivvarrem
o8er braunem Lbevresniccier , bouis XV.
Hbsstre . Kests OnoO ^ ear - Vi' eitarbeit !
Huck mit Xavalierabsatren vorrätig !

X 20 .50
'

ln feinster Hiiskükrnng mit bancigenabter
Xakmensokle . X 27 .—

t,sv,n - Tennis - Setiutro , ciie besten engk
'scken Dabrilcats , in jecier Preislage , „ qussn qu » Ii1 > " - Soi,u6s .

- ^ Ileinverlcauk 8er weitberükmten » rnsrilrsnIselHSn Svtrulre von ttonsn L Son , blow Vorl « .

Lst krovturtisstsUüQgsii er Kitts Lasst )» clsr Oröüsniiuwrllsr . svsntllsU LlQssnctrmst eines alten Zeduiies als Llustcr okns IVsrt .

k' tir iriodtLonvsnisrsnctös . wsnn iunsrkalb 8 1>a8Sll rstournlsrt . Sstct rstour .



Oegrünciet 1845 leleplion 8402 .

u . Ir . l4ot -

kiliale

Lümtlielie kreise verstehen sieti kür cins Zelter von 7 clalirsn .
Sei SesteNungen genügt äie Angabe äes Alters .

5ämtiicke Knaben-
unä Määckenkieicler
sinä für äas Alter
von 3 bis 15 Jabren

stets vorrätig.

Illustrierte
Kataloge

gratis
unä

franko .

l^ ieiersnt

iLäi 'nlnsvsIi 'ssss IVI ». IS .
VI . , Uarianilienstrasse 35

Nienticonvenierencies wird
bereitwilligst uingstsusebt oüei

clor bsLublts Nstrag
snstsnäsios

retourniert .

8iZ.260
Og .ZOZ

rig . 208

vnsseibo in v̂oib -onxiiseb t -tzäer nnä oromo Lboviol.
t?i§. 48 b. Niim knrLtnäoben von 3 bis 15 lnbron nns

oobtblnuom snFlisebon Obeviot, Zcbinpkbinso, öoboü vorn« mit labiisr nn«l 3pi-jn §-

5ig 48b 43

Xig . 74. kür Xnaben von 3 bis 15 «laliren aus eebtkiauen »
engl. Obeviot mit Ooldanker^nöpken , Ootbfutter . von X16 . undX 24 .— aufwärts .I?itr. 86 . aus blauem Obeviot oder l ûeb , aucb mit
Samtkragen , Olotkfutter . von . . . . . . X 24 .— aufwärts .Dasselbe aueb in englisobem ^arrierten Olievrot und in pepita Xammxarnstoklen .Xi§. 208 . 8 « tr<>IK - >t «>8tti »n tur Xnadon von 5 bis 15 dakren , aus karrierten prak -tiseben Nodsstokfen oder blauem Lbeviot von . X 22 — aufwärts .Xig . 230. >4N1 «LK4 «L^ für ^lädeben von 6 bis 11 Satiren aus pepita Xammgarnmit Deinengarnitur mit Ltielcereiansatr , Leidenrnasebs und Daekgürtel , von

X 3Ü. — aufwärts ,Xig . 305. 8ti ' ttK 'ni '<4- K «8tüm kür ^ILdeben von 10 bis 15 dakren aus eobt
engliscben weieken VVollstotfen , mit Leidenlrragen, vorne Leblielle, rüekwärts
Dragoner , glatte LokoÜ mit sebrägem Liais , von . X 75.— aufwärts .
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3 o 8eke LoL ». in einem meiner Oor ' sso 'tis mit

r ' slionvllvi '

NU3 , okne 6 n 83 elbe xu füllen . XVer meine N ^ ur knt , verlnn ^ e Aüti § 8t än8 iVlobell , ün3
ick trn^ e , ober ^ reiskatnlo ^ ^ rnti8 unb trnnko , bn ick we^ en
meiner OL7lLlnb1 --No6eIIe Keine im 6iläe nu33telle.

^ .U8wnkl3enciun^
nn ^ebermnnn

okne KNcknnkme.

I^nMrnb
in 165 I^n880nen von

46—96 cm IniNe .

Vorjnkri ^ e iVlobelle
mit ^ernberb 'ront xu
Okkn8ion3 - ? rei3en !

?A><-

^ .u8Wnkl3enbunA
nn ^

' ebermnnn
okne I^ncknnkme.

RgssallleilllllZ :

1HIIemveit6 .
Lrustumlnn ^ .
IlüttenumfnnF . . . .
Iloke unterm ^ .rm .

Ons ^1ns8 erbeten
über äem Xieibe
^eme88en, okne
nbxurecknen .

ünoinsl Komb lle kmellee et ?sn8

^Vlon VI . , IVIarlakilserstrasse Icl (Oasa pleeola ) .
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OeZrüncket 1875 . 1> Iepkon 4759 .

Hi« M Ign. llleln
V>>. WMsMM 39

MM vi » H !ei>! i-ÜIe»«t

!Wii „vroil"
mscben boebe eZsnts

Znariöse LiZur .
lLeln Vnuek a.ukäsn ßlassn .

L X 18 , 20 , 24 dis
X 36 um ! Köder .

tnr Tennis - nncl
Xsit -Lxort

L X 7, 8, 10,
X 12, 16.

iVtasse übers Xleicl erdeten.

SruMaller

^
aüls .

^ur KlllkKüö 6XLU6 Lrbkit. VbrLLiiä per IkeliuLlim
KeickkaltiZ Nlu8lr 'iei '1e8 Pnei8bucb § i'» 1i8 und k»»anl « ».

«

Z!teuke»t 19 V8 ! k1 ietein 8ätre kür Llusen ,
Kostüme etc .

MOK

.57.̂ L.^ -5

Spüren -Verssnügescliöstin eckten Xsrlsbacier ksnü ^elclöppelten unci Aenäkten Zpitren.
prsislistsn sot Vsr !sngso krsnico .

7 . L . KVW 78 M ^ ^ LLK 188 LV .

sfr7I7si ? eckii , i. v . ,. eki ^ ^ ^ Lcn ^ 6 ^ l.7
IlV vicdi i . L/icxeti8i ' ükLLLi . — ..

IveeimonsIIicds Lur beveirkt snksilenlie Xörpsrrunsbme . — Sei
siisn lrii >Lp°Li8onsn bester Erfolg , Honrtdcds - ktssis u . Srarpscts Zrstis,

'

in kisr ortkopäckiscksn tieilansialt von

öottlieb öerlitr
- - - Qnar , SpLi »vs >rsbsokssssS 51

<bost « t,enkt seit >884 )
^elLNZen keklerkakte XörperkaltunZen, sekieke Lcbultern ,
NnA- uncl Lclimslbrüstisiceit, koke Hütten, X- uncl O keine ,
kückgrstsverkrümmunZeni' ecier Art, XLKmunZen im Xincies -

alter usw . rur kekancllunA .
: : völ' /lirt ist i» llen HLeInn>tt»g88t>iiiiIe >i in ljS! klisM ru «Meilen . : :

Vor äsr Lsdunälnox .

Wädronä 6er Nedunälnox
mit unxsisgtöm llörlit ^-

Vlele -tusmvlotinungen NVK>onIsotzSr Ausstellungen - >rn
astzre IS07 «rurrle Iler Knstsit Isut oiplorn kür NI « vorLtlg -
llelien Xurertolgo «tl « Stsats - tzlorinIN « sls ^ Nrenprels Nes

leslserllvl , leünlglleken IVIInIslerlunis ruertzannt .

X esop er^äblt von einem Î anne , welcber
/ - X 6en OesanA äer blacbtiAall tSuscbenü

^ oacbabmte. llin anäerer jeäock lebnle
es ab , ibn anrubüren, inäem er saZte : „ leb babe
eine wirklicbe l^ acbti ^all gekört .

" blie bat jemand
viel über 6en Idäison - Pbono ^rapben erfakren 6urcb
clas , was er über ibn las . Lbe 8ie 6en Ldison-
? bono§rapben nicbt ^eböri baben , kennen 3ie nicbl
clie I^Lbi ^ keiten dieser sin ^enclen, spielenäen uncl
spreckencien IVIascbine .

Ls MSA sein, 6388 c!e5 LcUson- pkonoßrspk 8V ßut !8t, veil er
LM80 N8 Lied!rn§8er6nüunZ I8t und anöruern6 seine per8vn1lcks ^uk-
msrksamkeit ^enie88t. Huk slle ?2 !ls bietet äer L6 i80ti- ? bonoArLpk
mekr Onrerksltun ^ ai8 irxenä ein snäeres Mittel » velckes 6sru be¬
stimmt irt, cZis Ltunäen rssck unä snzenebm vergeben ru Is88en . "

In Ikrer Ltsät ßibt ^ (7e8ekZfte , vo msn Iknen äies mit Ver -
tznü§ en deveigen vvik6 .

Lül 80L-Vo1äZnssv »1rerL Lr . L.5V pro StüeX.Lüi8orz-I'rio» oLrLpLeir vo » Kr . 56 —
ttZnäier 868ucbt üdersU , vo vir nocb nickt vertreten. KatLioz «

versenden vir ko8tenios.
LLl8oiL -1>e8eU »elLLtt n ». v . K . , VLerrer I .»Ker^Vlen , k'raixr ^ 08eL8 - <Z« Li Zg(IriLustriepLiLsI )

folclespielr einer Liegelr
— ^ I Krone

Margit-
Uevera »

Lu haben . kreme
> Kisker una rase «, wlrkrnOrs unrU,N «>.^ lielir » Mittel gegen Sommer¬sprossen . ceb - r »Ie -k - . « esiovts - un «l N ->n «lrSt «. ohne ^ ette .krseugerr Npotdeker Siemens v . ? SI6e » , NrsO . — » or ? SI.Setzungen in ütznlietzerrlckjuslierung wirü nringena gemsrnt .

Rrebs-Apochek- , ho ^er Murkt . SLren-Axoch -ke/cugeck ; Mohren>Apocheke,TllchIauben.

V/ien ! . , Isolier /^ nrkt , Leke Vsuernninrkl .

kikisdrt ^Liite llmi llnsterseiiäullßöll gratis . ? i-ovinr »llNi !txe veräeii
idcdxeinLss erlkäixt Iiu6 Xicdtdooveniureiiäks rrii 'ücdxenowmeii .

Bestrenommiertcste beh. konz .
Privnt -Lchranstalt für Sckinittzeichm -n
und Kleidermachen. Atelier für Robcs
und Konfektion ZIme . Adele Pokornii -
Lippert , Mtglied des Gremiums Wien I ,
Wollzeiic W , mmmt Schülerinnen täglich
aus . Für auswärts Pension . Prospektegratis .

Anwirken feiner Strümpfe
in Wolle, Lil ä 'seeos -s, Seide rc , wie neu
hcrgestellt, durch die erste Wiener An-
wirkerei 1t. Look, jetzt II , Praterstraße 66

» ^ suen !I
Urger 's

byxienisebs ööäarksarti^ öl. Isusenüö von

Ssrlin ttV . LrisdnekstrgsLS 91 93 . 6316

ilclis»!
Damenhnte (Modelle )

zu Mäßigsten Preisen . — Modernisierungen
billigst. Aaixon linnnu Luu/vr , Moäos,Wien 1., Spiegelg . 4, vis-a-vis Matschakerhos .
Bocks hyg . Standard - Socken

sein gewirkt ohne Naht,
Farben : Ecru , schwarz, leder, grau , teg . rc in
vier Größen, per V, Duz . L6 .— bei Max
Bock, Wien II ., Pratcrstraße n«. Sämtliche
Strumpf - und Wirkwaren zu Fabrtkspreiscn .

t-etrte blouvesutss in Sticlcerei- uncl
aukputrnrtllceln, iVteterrvsre , lNotivs
uncl iViustsr sus i -nrlser Kollektionen

lm SpitrenAeockäkt
Mkll Vll . , kteudSUgS888 K8 .

II . 8tisxs , KIsrrLnin 10.
»mtei giil Veiisiigeli glsti ! lim! IlMli .
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(Fortsetzung von Seite 6üS.)

Umkhlsgbild (Vorderseite).
X . Turf - und Promcnadckleid mit weißem Tuchpaletot . Zu dem

allenfalls in Empireform gehaltenen Rock aus Tuch , dessen umere
Kante entweder glatt oder mit einigen Blenden aus gleichartigem
Stoff besetzt sein kann , wird eine Bluse aus weißem Spitzenstoff ge¬
tragen , die mit einem Jabot versehen ist und deren duftige , drapierte ,
das heißt an der Jnnennaht eingereihte Aermel durch den ärmellosen
Paletot ganz zur Geltung kommen. Ter Paletot zeigt in grüner Seide
und mit Taffetapplikationen ausgeführte Stickerei an seinem hohen
Stehkragen , den untersetzten Westenteilen und den weiten Armlöchern
und wird an den Achseln mit Verbreiterung geschnitten . Die Vorder¬
teile sind aus drei in ersichtlicher Art geschnittenen Teilen zusammen¬
gestellt, die übereinandergesteppt werden und unten frei aufliegen .
Der Stehkragen zeigt Knopflocheinschnitte, durch die eine faltige Spitze
geleitet wird , die als Halsteil zum Jabot gedacht ist .

2 . Großer Promenadehut aus schwarzem Roßhaargeflecht mit
seitlich leicht aufgebogeaer und an der Käme mit Samt eingefaßter
Krempe ; an der ziemlich hohen Kappe ein Bandeau aus schwarzem -
Band und einige volle Straußfedern .

6 . Japanischer flacher Sonnenschirm aus Lasset , aus vielen Teilen
bestehend, mit Gestell aus Goldstäben , Kugeln an jedem Stab , Griff mit
Doublä - oder Goldknopf und langer Quaste .

2 . Promrnademantel aus Tuch. Der Mantel ist ganz weit ; er

hat keinen Verschluß und wird am oberen Teile zu Klappenrevers
ausgelegt , die in Uebereinstimmung mit dem Miederbesatz des aus
Seide hergestellten Empirekleides mit gestickter , durchbrochener Gaze
bespannt werden . Der hohe Stehkragen ist zu kleinen Eckchen umgelegt
und mit weißem Lasset gefüttert ; die Aermel sind mäßig weit und
ebenfalls mit buntgestickten Stulpen ausgestattet .

2 . Promcnadehut aus Roßhaargeflecht mit Strohbändchenbesatz ,
Rosengirlanden und Paradiesreiher , der passend zum Hute gefärbt ist .

Umschlagbild (Rückseite ).
L.. FriihjahrShut aus Roßhaargcflecht . Der Hut hat die Form

eines Baretts mit schmaler, leicht gebogener Krempe ; das Roßhaar¬
geflecht ist mit dünnen Strohbörtchen benäht . Seitlich sitzt ein Rosetten¬
gesteck aus gleichartigem , mit Börtchen benähtem Roßhaargeflecht und
ein Federntuff .

li . Frühjahrshut aus Strohgeflecht in Amazonenform mit ziemlich
hoher Kappe und seitlich leicht aufgebogener Krempe . Den Aufputz
des Hutes geben zweierlei Taffelbänder , die glatt um die Kappe ge¬
legt und seitlich zu einer langgestreckten Schleife gesteckt sind . Kleine
Schnallen sitzen au den glatten Schleifchen.

6 . Promeuatehnt aus Bastgcflcchk mit niedriger Kappe und
seitlich aufgebogener Krempe . Die Kappe umgibt eine buntgestickte
Borte , die oben und unten von einer Strohborte überragt wird .
Seitlich eine eingereihte , reichfaltige Rosette aus Taffetband mit herab¬
hängenden Schleifen und ein Bukett aus Rosen .

!MW

V Ausenliaus 6 uttenberZ Z
> ^ euveautes in Alusen , Jupens , D

> Zelilasröc ^ en uncl Xoslümen . S

W Wisn I. . Ssusrnmsrßt 2 (frslsirigsrgssss 2) . W
> r - ispk -», IZ . L74 . sflisis : I., luoiflsubön 7 . >
W>III!!I!!Il>l!>I>!I>!I!!I>II!!I!!I!II!!II>>!!I!>I!>I>!I!!II>I!I>III>I!II!!I!!I!III>I!!I>!II!I>!I!!»!>»W >W »!»>!»M!Il»I«I!!I!!I!!I»W!!I!»«»II» >!»W

Wegen Kekälsedter Nachahmungen vneg ( skAffgf
achte man genau auf den Bornamen ltvsü äumltkl

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist einzig den von
IVIMS . kross könirrl . serl ». »tot
und KuminvrUeterruitlii - Wien I . , Loklmarkt 6 .
erfundenen diedüllkeilsmittslu gelungen.
poudre ravtssanlr ' ' K
ist für Damen unentbehrlich, macht die Haut blendend
weiß, läßt Blatternarben und Muttermale ver¬
schwinden , glättet Falten , zieht die Poren zusammen
und macht jedes Frauenantlitz blendend schön. Es ist
das einzige Poudre , nach welchem man sich waschen
kann, ohne daß die sensationelleWirkungverschwindet
kreis sines tLurlons R 5. — und L 3.— .

erLme ravissanle "ML"
öomdl miiöiMnz . lilnckm-it!. äsest . gsiiiöki.
und soll von Zeder Dame benützt werden I' reie eine « liogeis ü

»» » »« issVerhütet das Welkwcrden der Haut , stärkt dieselbe
und ist das ausgezeichnetste, von sickeren , Lrkolze

gekrönte Toilettewasser. kreis einer kiascliv ü ö.—. t
1. Alle meine Erzeugnisse sind in Wien , Paris und London mit der großen

goldenen Medaille prämiiert . Dank- und Anerkennungsschreibenliegen zur Ansicht vor.
Für die wundercrregende Wirkung meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie . Jeder
Dame bestens empfohlen: k. k. priv . 8tirnkinde zur Erlangung einer faltenlosen Stirn
per Stück li , Kinnbinde zur Verhütung des Doppelkinns per Stück L 4.— und
die ausgezeichneteSchönheitsseife 8avon ravissante per Stück li l . lill und L 2.40 .

Madame Rosa Schaffer zaubert mit ihrem jedem ergrauten Haare
die Farbe der Jugend zurück — das herrlichste >« v » » WI Blond , das glänzende
Kastanienbraun , das samtartige Schwarz, keine Waschung ist imstande, die erzielte Farbe
zu entfernen . Einmaliger Gebrauch genügt, kr «!» «ioes kleinen Lartons li ,
eines grollen L 10 . —. Nur echt mit meinem Bilde . — Mein Kkodopis verleiht jedem
blassen Gesicht einen unvergänglichen Rosenbauch . Preis li 3.— .

üoss Sokstter , IVIen I - , « otrirnsrlrl S .
König!, serb . Hos- und Kammerlieserantin und Ehrcndoktorin der Chemie am Polytechnikum.

s-
lflikk V 1 IM

Veden 30 ^ akne unfehlbares Mittel , um auk seknellste V̂ eise Hkkeklkonen
der Knust , Lcdnupken , kkalswek , kkeumstisrnus , OUectenneissen ru

keilen , Ltan verlange den blamen ^Vllnsi .
31 NUL OL SLIk4L .

Viseklsk unü VspeLiskSk -
- IVIÜVV >K » US "

Orosse üusvvaki in xesckmaclcvollen , modernen sowie aucb in
soliden einkacsten IVIüvLl aller Stil - unrl Nr »I- ar1en

Llois ükl ' ljllgkl ' , Visa IV . , MkjMtlMÄkäW kir . 20
WM - Vas berükmle reick Mustnlenle lVtöbelaibum (kreis X 2.—

kE» KeLU^nalune auk clie »V/iener Ltode » gratis und franko .

VeMhuiinLVWiirl «»
Kr f » «e» M « lrlile « !
1» leiitil Mil lüiök» »Ngetit, «b! wMinI ml !
Hein IiNdlkk §llnimr, s>! vliü iter MSiiIieit Milk »,
SeiiMelt « eikkiedeii, üeiii m»! sinmtÄsr.
Ml iü»t üei IÄoi!eiiZkkiiiditüe keiiktlmeii ?
tzltt hörtet lüe, öis Ktiülöliil ieilienll mimt ?
kiü emr

'
ger Iwü itiüt süsk kisekee 8 » K!me« :
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kreise : naek 6röLe in Orell Lirka Llk . ir .— ,
porös LIK. 16.—, ^aeouard LIK. 20 .—. ^ .Is Llaü
unterer keibumkanx erdeten , kraektkatalox und
krobtznummer der Ikalysia -LIonatssckritt jür
kekorm -LIoden und Körperkultur , lür alle
krsuen -kekoriN'^ rtikel 60 k ., posttrei vom

Kefonmksus l 'dalzrsis , I êipriZ 93.
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RWSüilde rstigsigflg.
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ocl . Tauben s 2 K , Probetuben 60 b .
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kickter
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Mitesser»
Pickel im Gesicht und am Körper, Blüten ,
Wimmerln , Röten , Sommersprossen, Haut¬
jucken, Flechten, Furunkel , Hautgeschwürerc,,
wer daran leidet, gebrauchesosort Zucker ' --
Patent -Medizinal Seife , D , R.-P, , ärztl,
empfohlen und tausendfach bewährt, Preis
X 1,— (kleine Packung, löo/oigs und L LSck
«grobe Packung , szo/oig , von stärkster
Wirkung) ,

wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
Zuctooh- Creme , dem herrlichsten und
einzigartigsten Hautcreme, Preis K 2 .80,
Probetube K 1 .25 , sowie der nach dem
gleichen Patent hergestellten, wunderbar
mild wirkenden Zuckooh - Seise , Preis
Kl .— (kleine Gebrauchspackung) und K2 .50,
(grotze Geschenkpackung-, werden zahl eich
berichtet. J . de - , der b sher vergeblich hoffte ,
mache einen Verbuch Für die zarte Haut
der Kinder verwendet die denkende Mutter
Bitumoor -Kinder -Seife , D . R -P , Preis
K 1 — und Bitumoor - Kinder - Creme ,
Preis 70 b , Doppeidose K 1.20 , das Beste ,
Edelste ui d Re nste sur die kindliche Haut .
Ueberall zu haben Wo nicht , direkter
Bersand durch L . Zucker Co ., Berlin
203 , Potsdamerstr-ße 73

Luslier - Vüslen
rum Brivatgedraucbe in seöer
beliedixenStärke neuester unä

seüönster li'orm

l ^ elen I ^ eksm
Lilstsn - XisUsr

Wül.,
Illustrierte kreiskurants

gratis uuck franko .

kariser krreuxnis )
ist beute unbestritten ckas beste blaZel -
pulver cker QeZenwsrt unci clark auk
keinem 7'oiletteliscke keiiken . In Kürrester
2!ej1 l 'LUsencke von Sckacbteln verkauft .
Breis per Lcbaektel krk. verrollt iVik. 2.50 ,
Brcs . 3 .—, K 2 .SO per dlacknakme oäer

VoreinsenckunA ckes Le1ra§es.
HusscklieLlicb ru bestellen bei, -

Luslsv vonvomsll ,

'//E

-

-tzs-r-r » r'r rr ^ srk/4/ t/a Tl/a^ -'r'tr/
r/r> r»

vr -wr -rt/s rH - tt - irr - '

-dsrn .es , ee ^ kes I ^ <- j^ S6/ <Her -L, t/s -r r>/,

MeM -' / eL «rte Le/t « ne/t riott >^Ä -rcLLj/e ( rsr -da -rtLe /
/ )r>F«- /ö<--r-r§-r r -r/a/F '-?

/ rw 7>s^ -r <röck̂ r
'
M-Trs-^ wr̂ k/«?-' s/r t/r> Sr'/Zr̂ ^ -r .

/ ., ^ l//e/ -§ a §§e / ^ - / ^ ( T'e/ep/ron 76 .72^ / ., W '
7'/?7/re/'s7mFe2F , ^ Lerea/rm

LLu ^A.r » »u ^
vlsloksuokt , Ilsrvsnsokvsvbv , Blutstockun¬
gen etc . beseitigt vollkommen Rstobsls
Al» lL«1ss » pu1vsr (blulroxtrukt trocken
mit O'K lös!. Lisen). ^ irkt reicblicb blut-
bllüsnc!, sobwaoks Nerven stLckenki unü
enorm Appetit anregenri . ^Virksumstes
Kräftigungsmittel für I êiäenös u . Zcb v̂äcb-
licbv, uamoatltoa auob tür Xlnäsr
>Va .brds .tt übsrru .- obsncks LrLolxv .
Voss K l.50 . vebl . 3 Dosen K 4 .80 franko
geg. Voroinsüg. (aucli in Brietm .) o. Hackn .
Otto Neiotisl, vsrlln 80 . 86, Lissndubnstr . 4 .
Vl/isn : ^ potb . 2. scbrvurr . Laren , vugsck 3.
? rag : Ickax Kanta , ^ listäckter B.ing 21.
Surlapest : ŝos. v. llvrök . Königsgasso 12.

ck- / ^ ^ t77i7 - 7 ^ 5

vnrk/el rÄ ckas er 7r 2 rA6 , roamrk <§rs
sc^TneT-rlos gans Iero ^ ^ alle nn/reöscrnren
<7esr'c^ts - nnc? ^ onper^aM-s AänL/r

'o^
» rrk </ <?/ '

bier'öt . L'erns T̂ erLUNA
n cker / /aut . öesser
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e nnck

jbommm. - ^ «7« TU. A. -sv .
/ > Lo., TVaê -r. ock. Arr 'e/m . I êrsanck ckrskr.

ttnck //-rsĉ ack/r'c^ erk oM-ankr'srt .
/ Trskr'trrt Mr Sc/̂ n^ertsp/ke^ e .'

T̂ oisckarnerstrasse 2§d. Oo/rn-gasse S.
^ arrr 79t)L - 60 /ckeneLfeckartte - 7>onckcm>1902
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Sester §ttr !
Flset» anliegenki!

! n ibrem eigenem Interesse wolle jede Dame beim Llnkauk von Orucklcnöpken sieb vorerst Sartre «H <lXlL » «n den einsenlazizen
Oescdakten reisen lassen . Oie Vorrüzo reizen sieb denn sokort von selbst . '

Idesle Lüste

^ nkra ^ . obne k̂ sutrv . zsz . R.«tourm . d.
Ssroninv . VodrrsnskVitisIsnsss -Ssrlin .

Sr. ^orelLLomolle
- s ^ säk Skö/>i/nAe/i , Lcäms/ '^sn vor/

cksr ^ks/iskei/abo/i .
kreis per klusebe krauliSu 4.öv.

fiMsslbcik8ilüi!ü , lös w81 . «lHIOl-ö,I>Sfs8.

XoinmekMüen
entkernt Orßms
wsnixen lazen . Naettdsm
8!s alles mögliotts erkolx -

j los anxevLndt , rnaeksn
Sie einen Istrien Vsrsneb
mit Lreme ^ ny ; es wird
8is niobt reuen ! kreis
3 Lronen . — Vsrlaoxso
3is unsere vielen OanX-
selirtzidsn. — Ooläens

Nsdaiil . London , Lsrlin , küris . Lelit allein
äurek äpolkslts „2um sissrnsn Wenn" ,
Ltrsüburg ?L7 kissü und io Ludapsst ,
kpolkelts v. lörök , Xönigsgasss 12.

Mchnm'
D '

berühmte Mischungen L 5.— bis L 10.— Per V, Kilogramm; 100 Gramm-Packete
K 1.— bis Lg .— in allen feineren Lebensmittelgeschäften. — Engros -Lager:

Wien I., Wollzeile IS.

u. u. k. hos -Zpielwarenhaur
Josef Mühlhausers Nachfolger

Dans Steinvseb H Sustav Deseb
Geschäftsgründung f8Ly.

V) este und billigste Lin-
kaufsquelle für —

Lawn -Temnr
und alle anderen
Zportspiel-Artikel .

Wien
I . USrntnerstraße 28.

Telexhon 2 f « f .
Preislisten werden auf

Wunsch kostenlos
zugesandt .

o O o

Stets Neuheiten .

Aletdoöe Alme. ftä3i
'
r, karls-Loliäoii

tlygienisclie äcköiikeitLpflege,
äieauklieuer,ArünciIiLker6eksn6IunA6erersckIrkken6en
Qesicklsmuslceln berukt , vvircl von einer Lcilülerin von
käme . Eclair, äie aus Paris ankam , liier ausZeübi .

Mkl klMl"
. M» I..

'
. .

d

. ^ . siuei k?.
Von II bis 4 Ilkr .

0rtti » an »» k a « r I ' lrm » 183 1

I ^vliseLilionmilek - Zeiko
unvsrglsleliliLli rur pflege der Idaut .

Vas Original
Liier im lstanclsl bskinclliolisn Ssiksn glsicbsn blamsns »

(MHV I . 0 N 5 L . M «uki
ksbrill keiner ksrkümerien nnä 'koileite -äeiken .

Ibrsr kdsjsstätsn
<lss vsutsonsn Kaisers ,
<isr vsuisoiiön Kaiserin .

i-ioiiislsrsni
Ssinsr î ajssist

riss Kaisers von Oss '.^ rrsiob ,
Königs von Ungarn.

LLllüIokIll allenkailllMerlo -. IlroAell -, dalaut .- u . PrlssuiAesekLkteii , sorvis in den Lpatkelren Ossterrsicli -llllAarns .

Schach .
Ui oftlcm Uv . 121 .

Von Szymorr Metstat in Marschau .
tFür die „Wiener Mode" .)

Schwarz .
abodsk x k

Matt in 3 Zügen.
Der Autor hat jüngst im Sebstmatt -

turnier der Wiener Schachzeitung unter
26 Bewerbern den I. Preis errungen Auch
die vorliegende Schöpfung erfreut durch die
Schönheit der Idee . Wie exponiert ist die
Stellung des schwarzen Königs ? Und dotl
führt nur der tiefverborgene Einleitungszug
in 3 Zügen zum Siege, während die direkten
Angriffe sich als fruä .tlos erweisen

Korrespondenz der Redaktion.
Herrn F . Wlenpl in Saybusch. Ihre

scharfsinnigen Bemerknngen sind völlig zu¬
treffend. Im Problem Nr . US kann die
schöne Autorlösung sowohl durch 1. 8 o4—ab
als auch durch l . 1 o2 — d2 umgangen
werden und in Nr . 117 sührt auch 1. 0 bS
—d2 -s- zum Ziele . Diese Umstände sind so¬
wohl dem Autor als auch einer dreigliedrigen
Prüfungskommissionentgangen. Desto rühm¬
licher Ihr Erfolg !

Lösungen van Heft 10 .
Problem Nr - 118 von K . A. L. Kuddel .

1. 8K4 — kS Ls4 — kSsa )
2. vxl - osq - kl » »
S. 8lS — g3t

a )
1. Ls4 — dS
2. vgl - dsq - 8 SX >i 4
S. 85b - d « P
Aufl . . . f4 - rs solgt 2. rgö —

x4q - und aus 1 . . . d2 — dl folgt
2. OglXäl .
Problem Ur . l 19 von K. A. L . Kubbrl .

1. Ooa - cö DaSXeS
r . Lkb - xz OZ
». kS — k4P

a )
1. 1. d8X ° S
2. kk — k7 cvo
s . I- K8 - kSP

Problem Dir. 129 «ou K. A . L. Kubbrl
1. e 7 — e 8 le ! ILg 5 — k6 (oder

2. l . es - gl
b 4) <»)

li k6 - xö
3.

1.

Leä6 — s ? t
«-

Lxö X t>b
2 . I . dS — s7 IL d 5 — gl.
3. 8d3 — t4t

Fertige Aettvaseke
mit ttodlsLUM , vorolibfucd- uod Nsnc!-
Ltiollorei liskert in solidoktsr ^ uLküdruiiA

ieiWMeiei villMMe
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Die Sensation der Kosmetik .
(Originalfeuilleton aus dem Englischen .)

Vor kurzem ging durch die amerikanischen und englischen
kosmetischen Blätter eine überaus interessante Nachricht . Diese
Nachricht vermittelte eine große und sensationelle Erfindung , welche
dazu berufen ist , auf dem Gebiete der Frauenschönhcit einen Um¬
sturz hervorzurufen . Es ist von nicht Geringerem die Rede , als
von solch einem Schönheitsverfahrcn , welches die Millionen¬
wunder der vornehmen Fifthy Avenue vollständig in den Schatten
stellt und worüber man in den Boudoirs der Dollarprinzessinnen
mehr spricht als vom Ereignisse in der Vanderbilt -Familie . Von
dem neuen Puder ist die Rede , der angeblich auch das häßlichste
Antlitz wie auf einen Zauberschlag zu strahlender Schönheit ver¬
ändert und welcher laut des Chicagoer chemischen Laboratoriums
der einzig unschädliche Puder der Welt ist .

Das amerikanische Blatt « Imckws ckonrnat » schreibt über dieses
Wundermittel folgendermaßen :

Der hervorragende Gelehrte Dr . Jackson hat ein ebenso ein¬
faches als kolossales Material : die Porzellanerde zu Puder zer¬malmen lassen .

malmt werden kann . Dies ist ein großer Vorteil , weil bekanntlich
die Körnchen der bisherigen Puder , wie cs die crststehende Ab¬
bildung zeigt , eckig, rauh sind und den Teint verletzen , was
insbesondere auf dem empfindsamen Teint der Damen frühzeitig
Runzeln verursacht .

Die zweite Abbildung zeigt auffallend die runden Körnchen ,und die von den anderen Pudern stark abweichende Beschaffenheit
des neuen Puders .

Zur Verwertung der weltaussehcnerregcnden Erfindung , die
aus dem Gebiete der Kosmetik eine sensationelle Wendung be¬
deutet , hat sich alsbald mit einem Kapital von Millionen von
Dollars eine Aktiengesellschaft in New Jork gebildet , an der
einige der 400 Höheren der Gesellschafts - und Finanzwclt parti¬
zipieren .

Zur ersten Ehrenpräsidcntin ward Alice Roosevelt , nun¬
mehrige Senatorsgattin Longworth , gewählt , und dann wurde
gemäß amerikanischer Gepflogenheit die neue Erfindung auf der
ganzen Welt patentiert .

Außerordentlich interessant ist es , daß die Apotheker zur Er¬
zeugung der Pillen die Porzellanerde schon seit langem benützen ,
doch zur Erzeugung des Puders konnte sie erst jetzt, auf Basis der
neuen Erfindung , verwendet werden .

Die Wirkung , welche Dr . Jackson mit seinem Porzellanpuder
erreicht hat , übertraf selbst seine eigenen Erwartungen .

Der Porzellanpuder hat keine Fäulnisprozesse verursacht ,
welche bei Gebrauch anderer Puder unvermeidlich sind .

Außerdem gelang es , solch ein spezielles und feines Mahl¬
system zu ermitteln , wodurch die Porzellanerde auf Atome zer¬

Charakterisierend ist , wie die Amerikaner der Imitation des
Pvrzellanpuders vorbeugten , indem sie den Porzellanpuver in
Porzellanbonbonniercs in Verkehr brachten und mit dem Schutz¬
worte , das sich jedes Kind leicht merkt , mit dem Wort <^ 8s >
versahen .

Der Porzellanpuder ist daher nur in dem Falle echt , wenn
in die Porzcllanbonbonniere das Wörtchen «^ es . eingebrannt ist .

Auf dem europäischen Kontinent führt die Aktiengesellschaft
ihren sensationellen Puder jetzt ein .

Zu den ersten Depots , welche in der Alten Welt errichtet
wurden , zählt das Wiener .

Das glänzend eingerichtete Depot der Aktiengesellschaft
„ American Porcellanous Powder Co . Limited "

, Zweigniederlassung
in Wien , wurde am 1 . März im Grabenhos , Habsburgergasse 4 L.,
eröffnet .

In den Kreisen der hohen Aristokratie sind die Sensationen
der modernen Kosmetik nicht unbekannt , welche nunmehr auch dem
allgemeinen Publikum zugänglich sein werden .

Original -Beschreibungen sind auch bereits in deutscher Sprache
erschienen und stehen dem besseren Publikum gratis zur Verfügung .

4rvin .
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Kleine Wiener Thrakerchronik.
Im Burgtheater : „Erde " von Karl Schönherr . Zuerst

da wollte man die Komödie „Schauspiel " benennen , aber schließlich
bemerkten die Maßgebenden , Hochmögenden denn doch auf den aller¬
letzten Proben die tieferen , ins ewig Heitere gerichteten Absichten des
Dichters , der , in seinen drei Akten an Gräbern , Grüften und Särgen
vorbeischreitend , den Blick fest aufs ewig nachquellende Leben gerichtet
hält , das er freudig bejaht und abermals bejaht ! Die irdische Un¬
sterblichkeit, die aus der Erde , der Friedhofs - wie der Ackererde quillt ,
ist sein Thema . Und er formt und zwingt 's als ein Meister . Noch nie

zuvor ist er so gewaltig , so frei schöpferisch , so echt und stark und
kühn gekommen. Von Tod und Sterben handelt sein Stück, von Wieg '

und Sarg , aber mitten ins wirkende Leben führt 's hinein . Mit weiser
Kunst ist es gefügt und gebaut , klug aufgerichtet und doch wie von
selbst ans sich selbst herausgewachsen , geworden , tannenschlank . Tief
in der Erde wurzelnd — hochauf und gradaus in Himmelsbläue
ragend . . . Auf einem tirolischen Bauernhof . Der alte , 72jährige zähe
Bauer Grutz , der nicht abkreten will und mit herrisch harter Hand die
Zügel des Regiments straff führt , hat einen Sohn , einen Weiber - und
Kinderfreund , der längst gern Bauer auf dem Hofe wäre , wenn der
Vater ihn nur schalten ließe . Aber der läßt ihn nur als unbeweibten
Knecht, der sich fügen muß , gelten . Der Hannesla taugt ihm zum
Bauern nicht, ist ihm zu schlaff , zu weich . Da ist auch eine alternde
Magd auf dem Hof , die Mena . Gern wäre sie des Hannesla Weib .
Wenn nur der alte Grutz schon sterben wollt ' ! Aber der mag nicht.
Noch lange nicht. Da schlägt ihn ein Pferd mit hartem Huf mitten auf
die Brust . Nun wird '» wohl bald aus werden mit ihm . Aber nein , er
rappelt sich wieder auf , obwohl das Grab gekauft , der Sarg ange¬
messen , bestellt und abgeliesert ist . Die Mena hat sich inzwischen dem

Hannesla in Voraussicht baldiger Bauernschaft geschenkt . Einen be-
tinderten Witwer , der um sie geworben , hatte sie abgewiesen , einer
anderen freudlos alternden Magd hatte sie den Mann abgerungen .
Nun wähnt sie sich am ersehnten Ziel . . . Aber der Lenz zieht ins
Land . Mit ihm neues Leben in des alten Bauern Brust . Noch trägt
ihn die Erd '

, aus der er seine Kräfte zieht, noch mag sie ihn —

wahrscheinlich ist er ihr zu zäh — nicht einschlucken . Da nimmt die
Mena , so wie sie jetzt ist, den zuerst abgewiesenen Freiersmann und

zieht mit chm ins Eis hinauf , wo ihm hoch droben das Hüttleiu

steht. Das Totenweibel , das nachschaun kommt, ob' s mit dem alten
Grutz denn noch immer nicht aus und gar werden wolle, das findet
wohl einen Toten im Hof zum Beklagen und Bestatten , aber cs ist
das Knechtl, ein halbes Kind , versonnen und versponnen , ein Stück
zarter Dichter, traumselig . Eine Lawin ' erschlug das arme „Knechtl" ,
das so gern die Lerche tirilieren hörte , so froh ward über der Kirsch¬
bäume Blütenlast . . . Der alte Grutz lebt und lebt und schlägt mit
der Axt selber den lärchenen Sarg zu Kleinholz , um sich einzuheizen
und die Knochen zu wärmen . Der Schluß ist ganz herrlich befreiend .
Tod , wo ist dein Stachel ? — so lang die Heimaterde noch treibt ! Die
Gestalten find alle geschaut, tief empfunden , markig gebildet : der alte
Grutz, der junge Grutz, die beiden Mägde , das Knechtl, das Toten¬
weibel und die übrigen alle, alle Das Stück hat leider dem Burg -

theaterpublikum wenig behagt . Es war ihm „ peinlich "
. Man ist eben

ganz andere Kost gewöhnt . Tie Dichter sind fremd geworden in diesem
goldenen Hause . Man hat kein Ohr mehr für sie .

Kainz war der alte Grutz . Ein Ueber- Martinelli . Mehr denn
lebensgroß . Welche Linien ! Wie legte er den Mann an — wie führte
er ihn aus ! Es war ein Sieg des schärfsten Geistes, der feinsten
Technik, der echtesten Kunst . (Hier ist aber das Wort „ Kunst " als
Gegensatz zu „ Natur " gemeint !) Sah aus , wie von Egger -Lienz ge¬
malt . Nichts Defreggerisches — nicht ein Zug . Treßler als

Hannesla gab sich redlich Mühe . Das ruft nach Balajthy . Warum
haust dieser Meister nicht schon längst am Franzensring ? Herrlich war
die Bleib treu als Mena . Das zählt zu ihrem Besten . So Herd war
sie, so stark, so echt und dabei so fabelhaft einfach. Auch Frau
Wittels war überraschend gut als ihre Gegenspielerin . Es ist nicht
ganz leicht, sich neben solcher Meisterin zu behaupten . Prachtvoll
realistisch die Senders als Totenweibel , sehr wirksam Herr Heller
als Eishofbäuerlein . , .- Mit dem Dialekt und den Dialekten haperte
es wohl ein bissel sehr und wollte durchaus nicht klappen . Es wurde
geschwäbelt und gesächselt und ein bissel schlesisch dazwischen, Lerchen¬
feld und Oberbayern wurden laut . Doch der Dichter war nicht unter¬
zukriegen . Sein Werk siegte — bei den wenigen , die ein Ohr und ein
Herz dafür hatten . Anzengruber hätte seine Helle Freude an seinem
lieben Sohn gehabt , der so aufrecht dasteht , fest auf eigenen Füßen
und der selber in der Erde wurzelt , in seiner Tiroler Heimaterde .
Irgendwo soll der Mensch überhaupt geboren sein — und ein
Dichter erst !

I « OL« I» LISTL « APOTOLItL « !

Lalk -HLsen -Sirnv
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K 2.50, per ? ost 40 d mehr kür Packung .

Ir. Mmimz KMetze „rur ?srrnl»errig1le
'
ii" VVILN VII/1 ,

Kslserstrasse 73 -75

IImiM mit Milnledeeiltt UuiioMk

s Z

s tlil.w8 «cns »s»iv «b s
- Vor HsöisImiW « irS MMt . —

Os «Modernste
ist iisuts nur ein

ScheNerMiecier
sowie Sodetfer'g gesetrliok gssodlitrter

köfnm-^ id - um! MeMIIer
aus äein l . Vlienev liilieäerstelier

7-. Z. Sehetter's Söhne
h , dssid . Lohätrknsistel- u . Sachverständiger .
Vliisn I ., fpsisingepgsssv 4

lMekst dem ^ etersplLtr ).
Atelier : VI . , Oonnvttusgsssv S.

I 'elephvtt 722V und 15.038.
— « egrünÄsl issi . —

Illsitz : KsrlsdsÄ , Kilo Tlivsv 37 .
preis kür Kekorm-Heib- und tküktenhalter je
nach X̂ eite und Ausführung 18—50 Kronen .
^ Is LlassanssLdskür diesen genügt dis Angabe
des ganzen Ümkan^gsder l 'aills u. des liinkanges

Keinen l 'eint erzeugt und
Sommersprossen entkernt

schnell , sicher und billiLUnerreichte >VirkunL!
Aksttfkor-ZommerLprossen-crsme
2u bemebsa darob : Nslikloi --Lon,psnzr , Doberan ( V . dl .) , Mecklenburg .

kßemelsckke L 8 okn
k. u . k . ltotlistsrantso

Miel- WMWWiiiMlimiWl
hsitiLnsiLlt '

Wien I . , SSvlLei - slnske 7

Bei Einkauf von L 12 .— ein Paar Kommode-

Sekuko gratis
1für Damen

für Damen Halbe
für Herren auch Uniform
für Kinder
für Haus und

Sport
Beschuhung von Chevreau-

. von K 6.50

. von L 4.50
der . von X 7.50

. von K 2.—
r auch zu En-
t gros-Preisen .

und Boxkalf-Leder
in den neuesten, auch amerikanischenFusionen.

Große, daher billige Lederkäufe, günstigeArbeits¬
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zu konkurrenzlosen Preisen abzugeben.

K. k. handelsgerichtlich protokollierte

ködlimcliL 8cl >addknlll8trlö
>Vien VN ., i^ ariahiikerstr . 70 ,

1. Stock , Ecke Reubaugasse.
7s1epkon 10.031 . KeinGaffentaden .

Zugang vom Haustor . Geschästsschluß um 8 Uhr, an Samstagen und vor einem Feier¬
tage um 9 Uhr abends . Um einer Verwechslung aus dem Wege zu gehen , achte man

genau auf die Nummer 70 . Preiskurant gratis . Versand nur per Nachnahme.

oen uerrrc seul,Locn

k? IV) LK

056 6/6/v566l/55 5655666/555

Mdel
tue biswatsausststtung

lunare tterlinAsr

>VIen V ., 8ct >ändeunneeste » Ne 4S .
pmllwMl >Mi! ml ösril Lick".



728 Wiener Mode " XXI . Heft 13

Ein anderer Dichter stellte sich vor : Karl Rößler , der den
„ reichen Jüngling " schrieb , das biblische Drama , das wir — vielleicht
nächstes Jahr zu sehen bekommen werden . Vorläufig wurde im Lust¬
spieltheater drunten „ Hinter 'm Zaun " ein paarmal gegeben, ein
Komödiantenstück Das Theater auf dem Theater erscheint den —
Theaterleuten immer noch als das Allerunterhaltlichste ! Publikus ist

anderer Ansicht. Karl Rößler ge¬
hört zum Theater . Er hat sich in
früheren Jahren mit wandernden
Truppen hungernd und frierend
durch die deutschen Lande durch¬
geschlagen und hat die jammer¬
volle und doch dabei so kreuz -
fidele Romantik des Bettel¬
komödiantentums gründlichst
kennen gelernt . Sein erster Akt
gibt in breitester Milieuschil¬
derung davon ausreichende Kennt¬
nis . Hier ist Humor , Beobachtung ,
Spaß und Rührung in ein
Bündel geknüpft . Diesen armen ,
verlotterten Spielern stellt er
dann Hoftheaterleute entgegen
mit ihren Ambitionen , Affekta-
tionen und lächerlichen Ueberhe-
bungen . Verlotterung der Sitten
da wie dort . Der Schauspieler¬
stand kommt dabei gerade übel
genug weg . Die Handlung ist ein
dünner , abgegriffener Faden . Ein
Sohn sucht und findet seine Eltern .
Ganz am Schluß wedekindisiert

Rößler mit Ge,st und Glück . Es ist mancher gute dichterische
Zug im Stück . Das ganze ist etwas ungleich . Eine ältere Bearbeitung
schimmert unter einer leicht drüber lasierten neuen Fassung durch.
Mar an war unwiderstehlich als aufgeblasen eitler Ho?theater -
tomödiant , vortrefflich Fräulein Schleinitz als seine liebeslüsterne ,
alternde , jung verbleibenwollende Gattin . Herr Nerz schuf aus dem
winzigen Röllchen eines Lampenputzenden Komikers von der Schmiere
eine lebensvolle Figur . Jeder fragte sich : „ Wo Hab ' ich den Kerl doch
nur schon geseh 'n ? "

„ Mandragola "
, ein Lustspiel in drei Akten und in ge¬

Schriftsteller Karl Rößler
(Dachau bei München ).

reimten Versen von Paul Eg er , wurde im Theater in der
Josef st adt gespielt . Es ist nach Macchiavell gedichtet. Herr Eger
hat nämlich aus des Macchiavell genialisch frecher Mandragola , wo
es nur so blitzt und wetterleuchtet von boshaftem Geist, von ver¬
achtungsvoller Welt - und Menschenerkenntnis , eine Blumenthal -Fulda -
Schönthan -Komödie fabriziert , mit etwas Erotik besetzt ; mit senti¬
mentaler Sauce — o wie dünne Lyrik ! — wurde der ziemlich stark
wildelnde Braten begossen. Paul Eger kam bei den Wiener Macchiavell -
Forschern ziemlich übel weg. Sie zausten ihn kräftig . Gut spielten die
Herren Mar an und Nerz ; Herr Straßni bot als beweglicher
Kuppler Dromio eine
meisterliche Leistung
und Fräulein Krenn
war beinahe entzückend
als lustige Witwe aus
der italienischen Re¬
naissance !

„ Raffle s "
,

eine englische Diebs¬
und Detektivgeschichte
- - furchtbar spannend
und aufregend ! —
„ machte" im Bür¬
gertheater viel
weniger , als man sich
davon erwartet haben
mochte, obwohl Herr
John den edelmü¬
tigen , bloß zu wohl¬
tätigem Zweck stehlen¬
den Amateurein¬
brecher so elegant
spielte, wie er eben

Hermann John (Bürgertheater).

alles spielt . Herr John ist ein glänzender
Bonvivant , der seinen eigenen Ton und Tonfall mitbringt — bühnen¬
sicher, bühnengewandt . Er beherrscht die Szene , ohne sich jemals
vorzudrängen . Ein kleiner Anflug von Manier stört wohl zurzeit noch
nicht besonders . Aber der haftet schließlich doch jeder Persönlichkeit
an ! Herr John ist eine. Sein „ Fürst " in „ Gleichen " war eine voll¬
endete Darbietung in ihrer aparten Art , die liebenswürdigste Charge .
Wenn Herr John „ Raffles " nicht zu retten vermochte, dann war es
eben nicht zu retten . Sehr nett und einfach erwies sich Fräulein Else
Heller in einer ziemlich dummen Rolle .
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ihren Gehalt an Eiweißstoffen die Bildung von Muskel¬
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/ romöinationsrätsol .

H K K Rätsel . K K
Jasten - Wildrätsol

1 . Taebnnischer Feldherr (siegte bei Leuktra 371 )
— 2 Gemahlin des Orpheus . — 3 Zeitraum von
5 Jahren (lateinisch ). — 4. Handelsprivilegium (fran¬
zösisch). — 5. Knabenname . — 6. Mädchenname. —
7 Gotteshaus . — 8. Name für das dreizehige Faul¬
tier . — 9. Konsonant.

a , a , a , o, ä , 6 , ä , e , 6, e, e, s, i , !, i , i , i . k,
1, l, m , m , in , o . v , o , o , p , p, p , r , r , r , r, r , s, s,

s . t , 1, t , u . u , n,
Hat der Löser vorstehende 45 Buchstaben der¬

art in die Tr 'angelfelder geschrieben , daß in wag¬
rechter Rich ' ung Benennungen resultieren , die der
oben mitgeteitten Erläuterung entsprechen , so wird
die bepunktere schräge Felderreihe , abwärts gelesen ,
den Namen einer berühmten Königin des A tertums
zeigen , während die oberste wagrechte und erste senk¬
rechte Felderreihe denselben Heldennamen ergibt.

W
'

I 1sKß
L L

- U R L K
L k c M
sd L ' LE

Man berücksichtige die Gläser unterhalb der Buchstaben!
VV.

Lösungen der Rätsel in hest 12.
Auslösung des Letternkranz - Rätsels .

L « li.
i ils r > « L

N I k L M ^ 8
I . L 8 0 L v r
N L 8 D I L L

8 ^ 8 L 8
O I? 8

Die selten Buchstaben, von oben nach rechts
herum abgclcsen, ergeben : Graf Zeppelin ,

Auslösung der Mosaik - Aufgabe .

Auflösung des Bildrätsels :
„Bosnischer Frauengürtel ."

Liest man — in allen vier Letternzeilen —
erst die Buchstaben unter den Halbmondanhängseln
und dann jene unter den Dreiecken , so erhält man :

„Äeifrr rin guter Ruf als «in goldener
Gürtel ."

„ Tolle üesebleäle / Lellckem n-lr lm Tfolel ckle
pracstlvollen LlöcLlFsclien TqfelSeslocke liaSen , mlrck
ckoppe/l soviel Feslo/ilen . Ole Versuchung lsl eben
rn FroF ."

ksi86Lrtilr6l , klattontroMr , Isäk ?-
varov , N60688Lii' 68, sevlk Lronrov ,
lru^ tg 'kVördliLkö 66g '6v8t8iul6 in
Lupksr , Ae88in8 ' und L1868 , I6rr8 -

kotton , 8t8vdu1n '6n , I8k6lb68t66k6 ,
1856186 ^ 166 , L6l6U6lltUI18s8lcöl '1) 6r

5ür 688 und '6l6lrti 'l86!i68 liokt . :
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Lebtsr ALttvIrS
verleibt 6er Haut / artbeit nnä
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licb rur Aunck- unä Xakuptiexe .
dietot grolle LrleiebternnZen bei

II 11 .

Illustrierte jlrerslistc
gratis und franko .
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knod
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4.50. — ^ .Heinixe Lern ^s^uelie :
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A » AUGdI ^ Verdansstolke, DanZaxei!
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Nus nah und fern.
Wie » . Hier ist eine neuartige Organisation , die besonders die

Hausfrauen vereinen soll , ins Leben gerufen worden . Es ist dies die
Oe st erreicht s che Kons u mente uliga , die , wie schon der Titel
sagt , sich über ganz Oesterreich erstrecken und die Konsumenten , die
ja in ihrer Mehrheit durch Frauen repräsentiert werden , umsch ießen
wird . Die österreichische Konsumentenliga ist eine Folgeerscheinung der
stetig fortschreitenden Teuerung , die von den meisten Kreisen der Bevöl¬
kerung , namentlich aber von den Frauen , schwer empfunden wird . Un¬
beachtet und unbekümmert um das Wohl und Wehe der Konsumenten , um
das Wohl und Wehe der breitesten Volksschichten, werden gar oft volks¬
wirtschaftliche Verhandlungen von folgenschwerster Bedeutung durch-

gesührt , Verhandlungen , bei denen stets die Produzenten und Händler ,
niemals aber die Konsumenten zu Worte kommen, weil sie keine
Organisation besitzen , die ihre Vertreter zu derartigen Beratungen
und Beschlußfassungen entsenden könnte . Tie wichtigsten wirtschafts¬
potitischen Fragen werden also nur einseitig , nur vom Standpunkte
der vertretenen Produzenten und Händler erledigt und die Folge ist,
daß die Konsumenten stets die Kosten zahlen müssen . Bedenkt man ,
weich nachteilige Wirkung die herrschende Teuerung auf das Budget
einer jeden Familie ausübt , wie sehr dadurch Kummer und
Sorgen gesteigert werden , bedenkt man ferner , daß diese Wirkung sich
in einem Sparsystem kundgibt , das in erster Reihe die Ernährung
der Familie tangiert , erwägt man endlich, welch inniger Zusammen¬
hang zwischen Ernährung und Gesundheit besteht und welch ' traurige
Folgen für den allgemeinen Gesundheitszustand diese Lebensmittel¬
teuerung hat , und denkt man an die Zukunft , die uns vielleicht noch
Schlimmeres bringen kann , dann muß man wohl zugestehen, daß die
Gründung einer Vereinigung der Konsumenten zur Vertretung ihrer
Interessen ein Gebot der Notwehr geworden ist. Die Oesterreichische
Konsumentenliga , die in erster Reihe eine Verbilligung der
wichtigsten Lebensbedürfnisse anstrebt , wird gegen Produzenten und
Händler durchaus nicht feindlich Vorgehen, im Gegenteile , sie
beabsichtigt stets, wenn dies tunlich ist , gemeinsam mit ihnen über er¬
forderlich werdende Maßnahmen zu beraten , sie will Fehler und
Rückständigkeiten in unserem Wirtschaftsleben , durch die ja auch die
Produzenten und Händler betroffen werden , zu beseitigen trachten ,
eine Verbesserung der Znfuhrsverhältnisse herbeiführen und zu allen
einschlägigen Akten der Gesetzgebung und Verwaltung Stellung
nehmen . Da sie in erster Linie die Interessen der Konsumenten zu
wahren haben wird , so ist es jedoch selbstverständlich, daß sie gegen den
ungerechtfertigten Gewinn , gegen die Willkür einzelner kämpfen und
daß sie auch vor unreeller Geschäftsgebarung in bezug auf Qualität
und Gewicht von Waren schlitzen wird . Die Konsumenkenliga strebt
in erster Reihe praktische Ziele an ; sie wird zunächst eine sorgfältige
Kontrolle der Detailpreise der wichtigsten Lebensbedürfnisse durchführen
und eine Liste veröffentlichen, die die Hausfrauen darüber informieren

wird , welche Preise als normal bezeichnet und gefordert werden dürfen .
Durch diese regelmäßig erscheinende Liste und einen damit zusammen¬
hängenden Nachweis empfehlenswerter Firmen , die sich der Preis¬
liste der Liga unterwerfen , durch Vorträge , Enqueten , Versamm¬
lungen und Kurse wird sie d»s Verständnis der Konsumenten für alle
sie betreffende» Angelegenheiten wecken und fördern . Es ist eine sehr
große , schwierige und bedeutungsvolle Ausgabe , die sich die österrei¬
chische Konsumentenliga stellt und sie wird diese Aufgabe nur erfüllen
können , wenn sie durch den Zusammenschluß der weitesten Kreise anS
allen Gegenden Oesterreichs als Kauf erb und jene Macht erhält , die
allein die Grundlage für eine ersprießliche Wirksamkeit bildet . Daß die
Gründung aussichtsvoll ist , beweist der Umstand , daß schon eine sehr
große Anzahl Anmeldungen vorliegen , und daß eine Reihe bedeu¬
tender und tüchtiger Persönlichkeiten sich in den Dienst der guten
Sache gestellt hat ; endlich die sehr erfreuliche Tatsache , daß schon eine
ganze Anzahl von Zweigvereinen in den verschiedensten Kronländern
in Bildung begriffen ist . Die Geschäfte der Konsumentenliga werden
von einem Ausschuß geführt werden , in dem den Frauen statutarisch
eine paritätische Vertretung zugesichert ist . Diesem Ausschuß wird
ein Beirat zur Seite stehen, dem hervorragende Theoretiker und Prak¬
tiker von allen durch die Ziele der Konsumentenliga in Betracht
kommenden Gebieten angehören werden . An der Gründung der öster¬
reichischen Konsumentenliga , die , wie aus unserer Darstellung hervor¬
geht , in erster Linie eine Frauensache ist, hat die „ Wiener
Mode "

, die doch dazu berufen ist , den Frauen zu dienen , erheblich
mitgearbeitet ; die unzähligen Zuschriften aus Abonnentenkreisen , in
denen wir infolge der Lebensmittelteuerung um Rat gebeten werden ,
wie noch sparsamer , noch rationeller gewirtschastet werden könnte,
haben uns darüber belehrt , wie sehr besonders dieHausfrauen
unter diesen wirtschaftlichen Zuständen leiden , und deshalb haben wir
freudigen Herzens unser Scherflein an Arbeit zum Begründen des
großen Werkes beigetragen . Hoffen wir , daß es voll und ganz gelin¬
gen möge ! Dazu mögen auch die Leserinnen der „ Wiener Mode " bei¬
tragen , indem sie der Liga beitreten , Mitglieder werben und die
Gründung von Zweigvereiuen durchführen oder anregen . (Anmel¬
dungen und Zuschriften wollen an das Aktionskomitee der Ocsterrei-
chischen Konsumentenliga , Wien VI/2 , Gumpendorferstraße 87 , gerichtet
werden , das Sammellisten , Statuten usw . bereitwilligst zusendet .
Der Mindestbeitrag pro Jahr beträgt nur eine Krone und
kann mittels Postanweisung oder in Briefmarken eingesandt werden .)

6 . II.
Berlin . Das bewegte Straßenbild Berlins ist vor kurzem um

eine neue , Interesse erregende Figur bereichert worden : um den
weiblichen Droschkenchauffeur . Die erste Frau , die diesen
Beruf wählte , ist Frau v . Papp , geborene v . Gerondy aus Wien . Die
Dame , die früher in günstigen materiellen Verhältnissen lebte, sah sich
jetzt gezwungen , einen Erwerb zu suchen , um sich und ihre zwei Kinder
zu erhalten . Sie wandte sich an ein Automobilsuhrwesen , das sie zum
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Chauffeur heranbildete . Nach etlicher Miihe erhielt Frau v . Papv
voin Polizeipräsidium die Erlaubnis zu einer Probefahrt und nach
deren vollständigem Resultate die Lizenz zur Ausübung des Chausscur-
becufes . Ihr Vorgehen war beispielgebend für eine größere Anzahl von
Frauen . Schon kurzer Zeit darauf bestand Frau Meta Ostrzecha
die Fahrprüfung und wurde Drosch' enchauffensse , ihr folgten über
zwanzig andere Frauen , die zu Kraftwagcnsührerincn ansgebildet
wurden . Infolgedessen sahen sich die Droschkenchauffenre veranlaßt ,
sich mit dieser Massenanstellung von Droschkenchaufsensscnin einer
Versammlung zu beschäftigen. Sie beschlossen jedoch , die weiblichen
Kollegen mit größtem Entgegenkommen zu behandeln . 6 . b .

Greifswald . Am !>. Jänner starb hier im 38 . Lebensjahre die
plattdeutsche Dichterin Alwine Wut henvw , geborene Balthasar ,
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die sich Annmariek Schulten nannte . Geboren den 16 . September
1820 zu Neueutirchen , ist sie von Fritz Reuter , einem Festungs¬
genossen ihres Mannes entdeckt worden , der auch ihre ersten Gedicht¬
sammlungen herausgab En por Blomen ut Annmariek Schulten
ehren Goren " 1857 und „ Higa Blomen ut Annmariek Schulten ehren
Goren " 1861 .

'
li . X .

Frankfurt a . M . Hier werden zwei Eiuküchenhäuser gebaut.
Noch ehe der Grund gelegt war , waren alle Aktien in festen Händen ,
alle Wohnungen vergeben . Die Häuser heißen hier Universal -
h äuse r .

New Uork . Die Vorlesungen an der staatlichen Hochschule für
Landwirtschaft werden von 22 .000 Frauen , meist Frauen und Töchter
von Farmern , besucht . U . X.
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Musikalische Streifzüge .
Eine aufregende Jagd in den Pyrenäen . Gendarmen Hetzen von

Weiler zu Weiler , von Wald zu Wald , von Einöde zu Einöde den
flüchtigen Mörder Pedro , mit ihm sein Weib Martha . Endlich gibt
es kein Entrinnen mehr . Die Gendarmen fordern ihn auf , sich zu er¬

geben. „ Nein, " ruft Pedro , „ ihr sollt
uns nicht lebend haben "

, und vor den
Augen der erschütterten Wächter des
Gesetzes faßt er sein Weib um den
Leib und springt mit ihr in den
bodenlosen Abgrund . Ergriffen vom
Gesehenen und voll ernster Betrach¬
tungen über das Menschenleben ziehen
die Gendarmen ab . Aus der Tiefe
weht der Wind den Klang von Toten¬
glocken herüber . — Ich bitte
vielmals um Entschuldigung . Statt
die Handlung der neuen Oper „Tief¬
land " zu erzählen , habe ich unver¬
sehens eine Fortsetzung gedichtet. Der
Librettist Herr Rudolf Lothar wird
verzeihen , wenn mit diesem schwachen
Versuch einer Fortsetzung sein hohes
Vorbild nicht ganz erreicht wurde . Er
bedeutet >a auch nur das Gerippe der
zukünftigen Handlung . Es lassen sich
zahlreiche hübsche Szenen einstigen ,
etwa die , daß Pedro , der mit seinem
Weib seit drei Tagen nichts gegessen
hat , einen der Gendarmen bei leben¬
digem Leibe fängt , brät und verzehrt.
Das ist so ungefähr der poetische Stil

von „ Tiefland " . Die Handlung der Schauderoper selber zu erzählen ,
ist ganz überflüssig. Hauptsache bleibt , daß jemand aus offener Szene in
einer Art Zweikampf erwürgt wird — das ist offenbar am Fuße der
Pyrenäen landesüblich . Ernsthaft zu nehmende Literaturkenner haben
uns versichert, daß die Vorlage , die Herr Lothar zu seinem Textbuch
benutzte, das Drama des katalanischen Dichters Guimera , der
dichterischen Qualitäten nicht entbehre , und ein zwar krasses , aber
auch höheren Ansprüchen genügendes Theaterstück sei . Dies mag seine
Richtigkeit haben , aber für den Operntext ist von den poetischen Eigen¬
schaften nichts zurückgeblieben. Blut der Leidenschaft, das Ausströmen

Eugen d'Albert.

eines wilden Herzens , wie es möglicherweise der katalanische Dichter
empfinden läßt , lassen wir uns gefallen . Aber die kümmerliche, ge¬
schäftsmäßig kühle Konservierung schmutziger Blutflecke im Gewebe der
Handlung — nein , nein !

Zu diesem Text hat Eugen D ' Albert die Musik geschrieben.
Wir lieben ihn alle als Pianisten , als nachschaffenden Künstler , der
uns die höchsten Offenbarungen unserer großen Meister zu vermitteln
weiß . Wir erfreuen uns auch gern seines anmutigen , graziösen und
witzigen Talentes , das er wiederholt in der Komposition musikalischer
Lustspiele erwiesen hat . Nun aber dieses „ Tiefland " . Zu den vielen
Vorbildern seiner Musik gehören natürlich auch die Jungitaliener , vor
allem Puccini . Aber bei Puccini reißt nicht bloß der Text an
unseren Nerven , Puccini weiß alle Schrecken auch durch seine Partitur
auszudrücken , und es ist an dieser Stelle schon wiederholt betont
worden , wie echt bei Puccini die Freude an der Grausamkeit , aber
auch seine tiefe Ergriffenheit vor der Majestät des Todes ist . Puccinis
Art wird vielen wider den Strich gehen , aber es ist doch eine eigene
Art , die auch dem Gegner Respekt einflößen muß . Eugen D 'Albert
jedoch zeigt als Musikdramatiker nicht die geringste Eigenart und
darum wirkt alles , was man bei Puccini noch hinnehmen mag , doppelt
unerträglich . D 'Albert macht Musik ganz geschickt, unaufdringlich : ihr
künstlerischer Zweck ist aber kein anderer als der, über die niedrige ,
unkünstlerische Stufe der Handlung täuschm zu helfen . Alle Texte ,
die Puccini in Musik setzt, dienen ihm , seinem Wesen , seiner
Kunst . D 'Albert aber dient seinem Text , und damit ist seine Musik
gerichtet.

Die Aufführung in der Hofoper tut das Möglichste für das
Werk. Jede Rolle ist ganz ausgezeichnet besetzt, und es hieße eine
Ungerechtigkeit begehen, wollte man den einen oder den andern Namen
herausheben . Ob es trotzdem zu einem dauernden Erfolge kommen
wird , muß erst abgewartet werden . Schließlich hat jede Bühne ihren
besonderen gcmius loci , und was anderswo einen Triumph bedeutet ,
kann bei uns leicht abfallen . Dann bliebe freilich die Mühe , die man
sich um „Tiefland " gab , unbelohnt . Um der Proben zu „Tiefland "
willen hat man keine Zeit gefunden , den 25 . Todestag Richard
Wagners würdig zu begehen. Man half sich mit einer billigen
Sensation , mit einem Ehrengastspiel unseres ausgezeichneten Hermann
Winkelmann als „ Tannhäuser "

. Es gab große und verdiente
Ehren für den Künstler , und gegen diese Winkelmann -Feier wäre gar
nichts einzuwenden gewesen, wenn man uns nicht dabei die wichtigere
Wagner -Feier schuldig geblieben wäre . Es steht zu hoffen, daß diese
Schuld mit der verheißenen Neuinszenierung der „Meistersinger " ge¬
tilgt werde .
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Die Hofvper und mit ihr die ganze
Kunstwelt , namentlich aber Wien , hat den
Tod eines ihrer berühmtesten ehemaligen Mit¬
glieder zu beklagen. Pauline Lucca ist im
Alter von 67 Jahren einem langen und
quälenden Leiden erlegen . Der Tod hat sie
nicht aus ihrer Tätigkeit gerissen; schon vor
20 Jahren sagte die Lucca zu allgemeiner
Ueberraschung der Buhne Valet . Seitdem sie
als ganz junges Mädchen im Jahre l861
an die Berliner Hofoper gekommen war ,
stand sie auf den höchsten Gipfeln des Er¬
folges und des Ruhmes und niemals schien
ein Abgleiten möglich. Erkannte sie früher als
andere die Gefahr und zog sie sich deshalb
unvermittelt zurück ? Die Trennung von Berlin
zu Beginn der Siebzigerjahre muß ihr die erste
Warnung gewesen sein. Ganz Berlin lag ihr
zu Füßen , sie beherrschte es künstlerisch und
gesellschaftlich . Doch die Sache Wagners , die
in siegreichem Vordringen begriffen war , be¬
durfte anderer Sängerinnen , und so spitzte
sich , was im Wesen ein künstlerischer Kampf
war , zu einem kleinen persönlichen Konflikt
zu, den die Lucca zum Bruche benützte.
Nun erst schienen ihre Triumphe wahrhaft
international zu werden . Sie machte große
Gastspielreisen , die man ihr bis dahin fast
niemals gestattet halte , um überall Be¬
wunderung und Begeisterung zu ernten . End -

„ Wiener Mode " XXI.
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lich kam sie auch nach Wien zurück , nach ihrer
Vaterstadt , an die Stätte ihres ersten Wirkens
und ihres ersten kleinen Erfolges , an die Hof-
vper . Als Choristin hatte sie seinerzeit hier
begonnen und hier war sie entdeckt worden .
Jetzt aber stand sie auf der Höhe ihres Ruhmes
und die Hofvper beeilte sich , sie durch einen
möglichst günstigen Kontrakt zu gewinnen .
Sie blieb der ständige Ehrengast dieser Bühne
und sie erhielt auch den seltenen Titel eines
„ Ehrenmitgliedes "

. Fünfzehn Jahre , von 1874
bis 1889, hat sie in Wien gewirkt und Ge¬
stalten geschaffen , die vom Namen Lucca für
die Vorstellungsverbindung fast unzertrennlich
geworden sind . Ihr Rollenkreis war ein sehr
umfangreicher Sie , die idealste Opernsoubrette
der deutschen Bühne , hat auch als Valentine
in den „ Hugenotten " und in anderen jugend¬
lich dramatischen Partien Jubel zu wecken ver¬
standen . Doch ganz sie selbst war sie in den
anderen Rollen . Obenan steht ihre Carmen ,wo sich ihre dramatische Begabung mit der
Anmut ihres Wesens aufs glücklichste ver¬
mählte . Daneben aber emzücknde Leistungen ,wie ihr Zerlinchen („ Don Juan "

) , ihr Carlo
Brioschie ( „ Des Teufels Anteil ") und ihre
Frau Fluth ( „ Die lustigen Weiber von Wind¬
sor"

) . In der Geschichte des deutschen Opern¬
gesanges wird ihr Name nicht verlöschen. 1 . II.

— sZ- z —

^ , -W

» M .

llsHioMvIie KemIikMge ilmli „ Okai -is " .
Idan deaekts den vntersolned der OesiektsbildunA auk deinen
Vbotoxrapbien clor Erfinderin . Vis ^ nwendunx von Lkaris emptioliltsiett niekt nur in den 40er unä 50er Satiren , sondern aueb in der

bebt und kräftigt dis ersoblaffsndo Lssiobtsmus -
kutatun und beseitigt sämtliobs Patten und klunreln.

(sses. xeseb.), Deutsches Reiebspatent 131 .122, LebweirerLatent 26.378, k . k. Oesterr. Latent 14.879, ist sins ortbopädirebe Vor-
rioktunA rur Oesiebtsptle^e, ärrtl . geprüft u . emploklen , mit bestem
Lrfolx anxewendst , beseitigt Latten , Runzeln , l 'ränenbeute !, unselröneXasenkorm.Doppelkinn , wölbt dieLugendrauen , bebt diekerabsinkond .Mundwinkel u . Oesiebtsmassen , wodureb dis sobarken 2ü §e xornildsitu .

^ nmutiAS Rundung des Oesiobts erhielt wird . Lbaris ist
^
das sinrisse

dis Lrtinderin rsu Sckv/snlrlen , ^ S . , Lots -
damorstralle 86L . Vas riobtigs kltauszeben resultiert aus der naob
tsiUgsn Veränderung der össiobtsformsn u. üesiobtsrügv , vsranlalltdvrob das Sestrebsn der Kesiobtsmsss ^n, sieb naob unten ru senken .

KNe -öllsemssser
Lrreiol .un^ einer be . iiieben
Lüste . Kätbe - öussnwasser
wird nur Auverliobxebrauebt .
Oarantiert unsebädlieb . Preis
per plasobe i( 3 .—, 5 .— und
K 8 .— bei portofreier Zu¬
sendung . Versand diskret
xsgen Xacbnabme dureb
XLIKe IVlsnLLl ,^VIL^ XVIII., LebulxasssI>ir. 3, 1. Ltoek 24 (näebst
dem Xaiser -dubiläums -
Ltadttbeater ).

teetmilrum ^ ttsnblirgl

!

^ ^ Udl SIicKkki. «Ei . lt L 87«icxc« ^

spc^l/u.17^7 w/vrcticcuvck? M

rünvcisucuc wuu>Lnscucn

PfSNNiNgz

lcsiikisn

K6IN6 OlfiMil
^ ttlsicisn. ^

likucMom ,

Überall erbäislicb,auf
lVunscb geben wirnäMe
bttugrquelle gerne an .

HlleinigefäbriksntenpttWIÜKÄWMMM
Lckincisr u kegniniler cler

kedsv - llkückknöpis

c/ ^ ii oc corosdic

Lslisbtsstvr uvä tvivster loilvttv - Lrtikvl !
VVkAsn seines nussev ^enödnlioli keinen und roinvilinen
Nnkte » und eislklnssixen / nsnninienssIxniiN alle undeien
als Lau de Lologns bsbunntea lkoilette -^ rtilcel üdsrtreklsnll !

Intensiv rieeiiend !
Lrkriseksnil und kräftigend (nluskelstüikend ) !

Vlvvvsnkiovukigsnd k
In Llaseben ü X —.60 , 1. —, 2.— uniL 4. ' .

Uvlrsi 'nii erbültlieli , wo niebt , wende inan sick, an
kkäLaV , Wien III/s , I- üZeengssse 2s .

OL coio

Korpulenz
bei

nicht
krank¬
hafte

Fettleibigkeitkn^ ^ c!!
beseitigt ohne Aende - iNkktriNItri "
rungderLebensweye
Durchaus unschädliche , wissenschaftlich be¬
gründete Zehrkur von natürlicherWirkung .
Kein starker Leib , keine starken Hüften
mehr , sondern jugendliche Schlankheit ,
harmonisch schöne Körperformen .
Bequeme , einfache Anwendung . Effektive
Erfolge nachweisbar . — Karton X 3.6«.

Berlin § G. 8b,Ottollerchel , Eisentahnstr . 4.
Wien : Apoth. Z . schwarz . Bären , LugeckS.
Budapest : Jos . v. Török, königsgasse12.

» »M« *
sebwiodst sofort jeZIieber uuerwünsottter
vaarwucks spur- und svbmsrrlos duroti
Xbsterben der ^ urrelu für immer. Lieberer
als Llsktrol ^ l 3e bstau wendun ». Kein
Risiko , da Lrfol^ xarantiert sonst 6e !d
rurüek . vrsis ^lk . 5.— gexeu Xaelmalime .
ttvrm . Nksgner , Koln -Mskl S2 .
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N. u . k . A» Not

lepplck-, Möbelstoff-, Vorkang-,
Decken -, tiolr- unä Dolstermöbel - fabriken

8 . äckein
k . u . k . llammerliekerant 8r. k. k. ripost. Majestät

Wien I ., Bauernmarkt Nr. 12

kiussteUung moäerner U?oknräume
in eintactier unä keinster Nustükrung.

öesehlicb gescbüht . Voransckläge unä entwürfe kostenlos.

Sommersprossen
mittel K 3.— franko nebst vvisson -

sebaftl . Dat §eber „ Die Sobönkeltspflegs" .
I 'aussncks ^ .nsrksnnnnxon . 12säbr. Lrkolgs.
Orro t<eieiiel , ösriin 66 , Lissnbabnstr . 4 .
In Wien : ^ potü . „2um sobvsrrsn ösren " ,
Dngoek3 In Prag : ftlax panta, ^ 1tst .Kin § 2l .
kn Vuklapsst: los . v . lörök , Königsxasss 12 .

Lagere

allerersten Kreisen Daris t^onäon prä¬
miiert . 6ro6e Dlasobs tl . 3.75, krvbe -
Naseke6.2.—, cla2u§ekiöri ?s Linnsokit-
(lreme-Leike 75kr . Zexenl^aelinakme .
DiskreterVersanä nuränreb kl. äuer ,
Wien IX/2 , l̂ubüorkorstraOs 3 —7» .

K . k beh . konz . priv .
Musiklehrinstitut .

Opern - u . Schauspielschule
Lutwak -Patonay , Wien VIII ., Josefs '
gaffe 12 (Lehrerhaus) . 2 Minuten von der
Ringstraße. Gediegene, individuelle Untec-
richtsweise. Ausgezeichnete Erfolg -, vor¬
nehmes Institut nur für die gute Gesellschaft .
KeinMasienunterricht . Konzert- und Theater¬
saal im Hause , eigeneUebungsbühne. Interne
u . öffentliche Schüler-Produktionen u. -Auf¬
führungen . Lehrfächer : Klavier, Sologesang,
Violine , Violoncelli , Orgel, Harmonielehre,
Kontrapunkt. Komposition, Musikgeschichte ,
Musikpädagogik .

Mujik-StaatsprüfungskurS,
Dauer 7 Monate bis 1 Jahr , jährlich 15 vis
SV staatlich approbierte Kandidaten . Vor-
bercitungsklasse für den Musik-Staats -
prüfungsknrs , Lpczialkurs für » enpell»-
Chorgesang , Kurse für Kammermusik-
Ncbungcn , Vier - und Achthändigspiel.
Opern - und Schauspielschule.

Vollst. Ausbildung für Oper und Schauspiel,
nebst Partien - u . Rollenstudium. Hauptfach:
Sologesang, mündl . Vortrag , dramat . Dar¬
stellung Nebenfächer: Tanz und Mimik,
italienischeu . französische Sprache, Fechtenrc.
Diese Nebenfächerkönnen auch von Schülern
anderer Schulen und Lehrern extern
frequentiert werden Lehrkörper: C . Baum¬
gartner , k. k. Hofburgschauspieler; Dr . Max
Dietz ; C. Elend ; Giovanni Franzeschinis ;
Sofie Kierner , Konzertsängerin ; Jenny
Lutwak-Patonay ; Prof . Hans Mach ; A. Mar -
kowsky , Regisseur der Wiener Volksoper;
Pros . Richard Wickenhausier ; Adolf Mankorc .
Für Personen , die während des Tages
verhindert sind , Unterricht zu nehmen,
bestehen Abendkurse. Mäßiges Honorar .

WM- Prospekte kostenlos. *"WG

Onüberti ' oLLen
kür clsn T'srnt

IMnSMü
8IIH10I »

I
» kill» !» «. riMMWM » U » Mir. M
Heues -veiles Kurdaus mit <l«n modernsten Linrlclrtniixen . Lebnndlnnx vanXerren -, Rngen - n . kr-nuenleiden , Uerrkranklieiten , klebt ete . Sommer - nWintor -
ünron . sdolzntI Ik. lmdeli. kreise von LIK. 5.— bis LIK. 13.50 tüxiiek , »lies indogriilon.

dleus illuslrlsrle I- rospeUts si -ntrs .

^ ine neue Toilette - Dreine von
üderrasekencier WirtcunA AeZ;en
spröcte ttaul untt unreinen l 'eini .

Von MÜI- « cis>8 , Köln s . Nk .
u . n . u . « oklieVLnant

Su Kaden in ffvinecsn OoscksNon .
^ ilislor Vien IV., » eumöklgssse 3 .

8klllliW Ai « Mini
Klorlaseicke bester tzualität . 6 . 2.60
Lrillsntsviäe , unvsrwüstliell . 6. 3.85
Karierter RexeuseKirm , 2 Fakire Oarantis . 6 . 4.50
liviuseiütz , kabelkakt ännn , sebit Lekiatgrill' 6. 5.50
8iiMi>- u. kegenritiiliiie leinäu Lerne: In giöLIei kiieveii !.

IlHismi Mer L co .. Kllirillkllürill
>Vien VII , IViarialiilserslraLe 76 ,

WM" l . Stock . -WW

M -iMM

cnocol .M

MU

WW .

V06 LT
Koufektions - Stickerei

Martin Fuchs
Wien VI 2, Gnmpendorscrstratze S >.

Lxr . Ssodsso. V̂ ^ MWM

I 1
Direktor : ^rotsssor L. Lolst.
iiöbors leobnisoks kokrsnstalt

kür ^Isktro- u . iltssolilnsntsoknik.

üllte llMreme ller veil
fettet nickt unck glsnrt nickt.

pi -vi» pei - ^ od « »0 » eilen (S0 k»r .)
Tu dudon in sllsn Ovogsrlsn, p .'utllmvi 'Isn

unä ^potdsksn , « o nickt d«i

Slllleiidsld 6kü!i6 klüklUKlikl. KZfbetsrent - ÜMlIeA
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W6 ! Z8 u/r3 !
"1

OtrsnsIIrutistien

de
"r ! ljiül !llllWkMüi!i!Nljiiiie

M g» timeii:

VVsiss seliont , 6aü
j -;äss Linä äamlt
arbeiten kann , 6aü
750/0 an Zeit , Lsiks

Wr »elrnisn
^laseblns rurüor , äie äiess Lixsn-
sebaiten niebt desitrt .
«I 'itania 6 » väs ^bt 52 Hemäen in 1b
bis 20 Wnnten . Prospekts , Plakats ,
kekerenren xratis Vertreter xesnebt .

0r i^ dller ' g Ssnstorftum

Miet. Laren ascd Sedrold,

8ic virftlieli xct cdeiniseb xercini ^ts oäer
xetärbts Lteiäcr etc , dskoiumeii , so
venäen 8ic sied xetrost an äie bekrönte

ciimirclie ^ erikll - frockeiioutrekei u . kileillerkMerei

^osek Lmetana , ^Vien
psdrlft : Xllt., l»inr «r«Ir», »» 104 . ^ «lopkoi» 0 . 84 .

Laapt IMsIsii : I . , 8piegolgs »,o 2 , I , kstrviiismarkt 14
susserckem Filialen In sllen Serirken . NialL , HarlptsttLSse 20.

^ rrurrükeung rsselirsl uns unüberlrsNen . »»

UoUen

istäss slls
'
m ecbts KZplLdcic ! 6l ' 53lr .

Von Nsokstimungen un <j rZIsciiungsn win3 ^ewsnnt .

Drückte
Lemüse
Ilelsed

ewpüelilt in dester ftnLlitLt äie

Ikonserven
Konserven - Aktien - 6 osv » soI,sN

vormLls ^o»«1 Nlnglsr » SLKn»
ft . n . ft . NoNistsrLntsQ, ömon (8äätirot ).

preisicursnts Arktis unci franko . >̂ —5
verlangen Sie au« <>rüellir «l» unsere Mark «.

-6 ll!-Hocl,Mte kelsnnin"
mit(smii!psiergnbringdsrem^ DD» »» « S ^TIIIeU

tts1ss - VVs.886?-kLes8eI, Istter . u . Speisen -
warmer , s.dnskmda .k' em Lrat - a. Laokrobr
u . Vnppvlbrsniivr kiir lftvelieu n . vüxeleitien .

Prospekt 2 gratis u. franko . leispbon 4071 .
>. . . . » - , 1

vittriev -Tee
----- IN anerkannt bester üuaiität - ----

H-einslepunsev - kssenri

ksniol vilti'iek L ko.
- Nsoibk. ? . kte^äner -
Vtien I . , krvtenlurmslrnöe I
- IgkMüderäm IünI«rdcMI!i!>e» p»Isl!> -
—— grgrtincket ISSS —

Lkemieeiiö ^ äsciierei Ä- vsmpkvLscderei

II. . K^MÜIlIl !!!
-r°'epb°°° . ^ .

2-4
I . . UWlSM 8 VI. . bWpenülitkmtisKe 88 8

MMM

?3lellt-ki8liä8löli
Mit I^ 3 >

-M0I --Ll3g60
IVurLolk Vlks»Lsk

IVien Noker tttgrftl 5.
- Preislisten S ^ tis und trsnko . —

fteicftste AusvaftI in

modernen 5 ticl < ersien
8iic !(g3men unci Äickei-eiZtoffen

MM 8I>l!Xks?kI -M5 . V/ien >. . 8tefzn8platr k .

S « imSIiMiiilleii kllk llWenmil HolMI-
Vstle -füIIiiiia.

Deutsches Â ockeli (mit Loblinsssn) 84 : 7 o»»» K —.SO >er ru 6 Ltnes
» » » » L7 :Sorn K 1.LO per ka ^st ru 6 Ltüe^

^ nZNseke » Î o3ei > (mit LLnäern ) 27 : 9 om LL 1 .LO per k'akst rn K 81üe^
A/lLrtce „ Pfeil " (mit V^LtteküIInnx) 24 : 7 on» tL I .LO per kaicst rn 18 Ltiiek

VeidsMII-k« UIII«W 8 W»W
ttolisnslds (Svkmsn ).

Vepot kür Wisn : Lodert vede ,
llI/3, H«am»rlLl 7.

Prospekts nnä Ginster rn Visamivn .

MOWillÜW-Willl lim! Vm . !MiW
6rsr - Lggenderg ^ i°>O °° m. im .
äuknalime finden suck atte intern oder cbirurxisck krsnlce Damen unä kelconvalesren -
tinnen . k înricktun ^ kür 8äublinx8pkle §e (örutapparate ). freie ^ errte >vakl . Sämtlicbe
bteciirinalbäcler . 8trenxste Dislcretion . Prospekte vom vesitrer vr . K» »'! U »Aer .

«IM5PMSMM87
Osnßielil

Lekivelssdlatt .
I^abtlos . (Zvrnvbios. >Va8ssräio1»t.

Dnüdertrekkliebe» Lobvtr -
lvitts ! kklr jeäss lOsiä .

Lsnkieill kudder Lo . .
tt^ > 8VK8 , Ürossv VIvlolisn IK.

tiur «ebt mit unserer
Lebntrmarks „ Lanlislü"

^e<1sm Letrvvissdiatt ist sin
Larantisscbvin dsixsküxt.

Lrarer Lviedselc
kslcer. öisftllits, Isegeliiiclc
sriilslin Zptt« j>, liru

prelsllsle franko . 'fii ^Ueker postversanck .

« erlag der ..« teuer Mode" . — BerantworMche Redattrice : Kauutz Vurckhard. - Druck der Gesellschaft für gradhische Auduftrie, Wie» VI.



AK beste Mlrell ist v^slWaätz slme ks
Wr fisus una kücbe.

Rücherrzette ! vorn ^S. April ;90» .

Mittwoch : Parmesangerstelsuppe , (holländische Eierspeise), Rind¬
fleisch mit Apfelkrell und Erdäpfeln , Nnßkuchen .

Donnerstag : Bohnensuppe mit Zweckerln, (gebackene Kalbsmilch
mit Karfiol ), Roastbeef mit Remouladensauce und xommcs krltss , Salz¬
burger Nockerln.

Freitag : Erdäpfelsuppe , (panierte Schweinszunge mit Zitronen¬
scheiben ), Sardellenschnitzel mit abgeschmalzenen Nudeln , Wespennester .

— Fastenmenü : Erdäpfelsuppe , ( gebackene Sardellen ) , Schellfischmit Kapernsauce und Erdäpfeln , Wespennester .
Samstag : Semmelknödelsuppe , (Champignons mit Ei ), über -

dünstetes Rindfleisch mir Senffrüchten und Erdäpfelpüree , Biskuitomelette .
Sonntag : Frühlingssuppe , (Flaumpastete ) , Kalbsfricandau mit

Reiscroquettes , Kaffeecremetorte .
Montag : Reibgerstelsuppe , (Fleischsalat ), Rindfleisch mit gedünsteten ,

gelben Rüben , Aepsel im Schlafrock.
Dienstag : Sauerampfersuppe , (abgeschmalzene Kvhlsprossen ) , ge¬bratener Lammsrücken mit Häuptelsalat , Schokoladeschnitten .
Mittwoch : Lungenstrndelsuppe , ( Spinat mit gebackenen Hirn¬

würstchen), Rindfleisch mit Tillsauce und Erdäpfel , Wienerkoch.
Donnerstag : Gerstenschleimsuppe , (unterlegtes Erdäpfelkoch) ,

faschierte Laibchen mit Sauerkraut , Powidltascherln .
Freitag : Grüne Erbsensuppe mit Nockerln, (Zungenkotelettes mit

Kochsalat), Rindsbraten mit roten Rüben , geschabten Kren und Erdäpfel¬
schmarren, Rahmstrudel .

— Fastenmenü : Grüne Erbsensuppe mit Nockerln, ( arme Ritter -
mit Kochsalat ), Schill mit Butter und Erdäpfeln , Rahmstrudel .

Samstag : Erdäpfelkrapfensuppe , (feine Preßwurst in Essig und
Oel ), Rindfleisch mit Kohlrüben , Blancmangerkoch .

Sonntag : Mackknödelsuppe , (gebratenes Birkhuhn mit Rapunzelund Kopfsalat ), Entrecote mit Rohscheiben, Spinat und Orangenkren
französische Cremetorte .

Montag : Italienische Reissuppe , ( grüne Erbsen mit Karotten ),
Rindfleisch mit kalter Schnittlauchsauce und Erdäpfeln , Topfenhaluschka .

Dienstag : Gemüsesuppe, (Schinkenrissolen ), Naturschnitzel mit
Karfiol , Mandeischmarren .

Mittwoch : Frittatensuppe , (Radieschen mit Butter ) , Rindfleisch-
mit Spinat , Polsterzipfel . _
Gekonomischer Küchenzettel für einfachere Haushaltungen .

Mittwoch -. Parnresansuppe , holländischeEierspeise, Nnßkuchen. — Donnerstag :
Semmelknödelsuppe, Rindfleisch mit Äpfelkren und Erdäpfeln , Nußkuchen vom Tage vor-
her. - - Freitag : Lrdäpfelsuppe, Schellfisch mit Kapernsauce und Erdäpfeln , SalzburgerNockerln . — Samstag : Bohnensuppe mit Zweckerln, Spinatpudding , Aäse . - Sonn¬
tag : Frittatensuppe, Kalbsschlegel mit Reis, ssolsterzipfel . — Montag : Einmach¬suppe mit Nockerln , Fleischsalat, Lrdäpfelnudeln. — Dienstag : Reissuppe, Rindfleischmit Kohl, Mandelschmarren. — Mittwoch : Gemüsesuppe, gebackene Schweinsfüßemit grünem Salat , Aepfelstrudel. — Donnerstag : Reibgerstelsuppe, Rindfleisch mitkalter Schnittlauchsauce und Erdäpfeln , Mienerkoch . — Freitag : Grüne Erbsensuppe mit
Semmelschnitten, abgeschmalzene Koblsprofsen, Brotkoch . — Samstag : Kräutersuppe,
Ochsenschlepp mit Linsenpüree, Biskuitomelette. — Sonntag : Brandteignockerlsuppe,Roastbeef mit Rohscheiben, Linzertorte. — Montag : Wurzelsuppe mit Reis , Kalbsbeuschelmit Knödeln. — Dienstag : Lebernockerlsuppe , Rindfleisch mit Lierkren und Erdäpfeln ,Topfenhaluschka. — Mittwoch : j) aradeissuppe, Reisfleisch , Käse .

ves'deLsei'f §uppen,5aucen . 6emü8e etc.

L5///5

<XXO MIlM
f >Ü88i§, 8oiort tnnkiertix.

Ibis 2 Tiieelöffel auk eine lasse iieissen Wassers .

mIlM 8 Kik88 !ilid !kr
Lnrtllek smpfoblvll dsi XrLvkbsIten äsr lUkmurius^ unäVüi-ciLuunxsorß-LvS . auek Mn Uinüer u . tok LoloMÜloss.- KdLediriS . LvuMiwStsN '.«KE

Ostsrksfrl.
«.Für zirka zehn Personen .)

Endlich läuten hoch vom Turme die Osterglocken und tief drunten
im grünspitzigen Grase klingen Märzblümchen und Schneeglöckchen fröhlichaneinander — Ostern ! — Ostern !

Die Fastenzeit war lang genug — nun freut sich ein jeder aus ein
kräftiges Ostermah ! und — aus den Frühling ! Auch dir Tafel muß
frühlingsmäßig heiter geschmückt sein . Ein Tischläufer , mit bunten Blumen
gestickt, schmückt den Tisch , in dessen Mitte eine Jardiniere voll echter
Frühtingskinder prangt : Krokus , Tulpen , Maiblumen , Jonqnillen usw .,
dazwischen werden abgeschnittene Zweige mit Weidenkätzchen gesteckt.

Geschickte junge Damen flechten aus glatten , dünnen Weidenzweigen
möglichst leicht und kunstlos zwei Nester, zirka 30 cm im Durchmesser,
bronzieren sie (sie trocknen in 2— 3 Tagen ), füllen sie als Osterdessert
gefällig mit recht bunten Schokolade -, Marzipan - und Fondantciern und
stellen sie neben die Jardiniere auf die Tafel . Bor jedes Kuvert stellt
man eine kleine Schale voll Veilchen und Osterpalmen . Auch das Auge
will einen Genuß haben , wenn sich der Magen endlich wieder erfreut .
Das Menü verzeichnet man auf einem ovalen , eiförmig geschnittenen, mit
lustigen Frühlingsblüten bemalten Karton . Es lautet :

.lulisnno pi 'intÄimiöro — Austern -Pastetchen - Losest ü Is. mnitrs
ä 'kütsl — Lachsforelle auf Genueser Art — Genueser Sauce — „Das
Osterlamm " - Veilchencreme — Käse — Kakes — Dessert.

lluUknue print .innlcrs : Dazu läßt man l ' /, Kilogramm Rind¬
fleisch mit wenig Knochen mit einem Löffel zerlassener Butter anbraren
und dann mit Kilogramm Kalbsknochen , ^ Kilogramm Schinken -
abfällen , Resten von Wild oder einem Suppenhuhn , Salz und Lorbeer¬
blätter 3 — 4 Stunden zu einer starken Brühe verkochen . Huhn oder
Wild wird mit Knochen zerstoßen . Indessen läßt man in zerlassener
Butter in der Kasserolle zwei Mohrrüben , eine weiße Rübe , eine Sellerie¬
wurzel , zwei Kohlrabiköpfe , ein Viertel von einem Weißkrautkopf , eine
Handvoll grüner Bohnen , alles sein nudelig geschnitten, verschiedenes
Suppengrün , eine kleine gewiegte Zwiebel in Butter dünsten . Drei
Viertelstunden vor dem Anrichten werden einige gutgeputzre, in seine
Stücke geschnittene Champignons dazugegeben und mitgedünstet . Zuletzt
wird die ganze Fleischbrühe durch ein Sieb gegossen, die Gemüse und
Champignons in die Suppe gegeben, die man nochmals auskochen läßt
und mit reschgebackenen Semmelcroutons , die mit Stücken in Bouillon
weichgekochtem Rindermark belegt werden , serviert .

Ansternpaftelcheu. 35 Dekagramm ganz frische Butter treibt man
tüchtig ab und mengt nach und nach 8 Löffel Mehl , 9 Eidotter , Liter
Milch , Liter Rahm (Sahne ) , Salz und etwas Zitronensaft dazu . Ist
die Mischung gut abgetrieben , wird der steife Schnee der 9 Eiweiß durch¬
gezogen. Kleine Pastetenformen werden reichlich mit Butter bestrichen und
mit einem dünnen Teigboden belegt . Von den frisch aufgevrochenen
Austern wird sorgfältig alles entfernt , nur die delikate Auster - etwa
3 Stück — in jede Form gelegt . Hierüber wird wieder ein Teigboden gebreitet ,
der mir verquirltem Ei bepinselt wird . Ein Stück frische Butter wird
daraufgelegt . Die nur drei Viertel — da der Inhalt steigt — gestillten
Formen werden in einer nur sanft erhitzten Röhre 12 — 15 Minuten
gebacken . Dies muß so berechnet werden , daß die Pasteten sofort serviert
werden können .

Rocnk ä I» mnitre ck' tiötsl . Ein abgelegenes Stück Rindfleisch von
zirka 3— 4 Kilogramm wird zwei Tage in eine Marinade von gewiegtem
Majoran , Kerbelkraut , Petersilie , Oel , Zitronensaft und Rotwein gelegt .
Mit Salz und den Kräutern eingerieben , wird das Fleisch vorsichtig
einigemale in der Flüssigkeit umgedreht . Am Tage vor dem Gebrauche
werden 1 cm dicke Speckstifte geschnitten und dazngetegt . Am frühen
Morgen wird das Fleisch herairsgehoben . Man sticht mit dem Messer
tief hinein , hält das Fleisch auseinander läßt immer einen Speck-
tift so tief als möglich hineingleiten und spickt es so dicht als möglich.
In einen großen , passenden Kessel wird es in gebräunte Butter gelegt ;
cs muß auf beiden Seiten leicht anbraten , dann werden Zwiebel , Suppen -
wnrzeln , Salz , Lorbeer , Pfeffer , Gewürz und ein Stück altbackenes, dunkles
Brot dazugegeben , l Liter Rotwein , V, Liter Marinade und nach und
nach etwas kochendes Wasser wird zugegossen. Das Gefäß wird zu¬
gedeckt und das Fleisch wird nun bei mittlerer Hitze und ein - bis zwei¬
maligem Wenden 4 - 6 Stunden gedünstet (je nachdem es mürbe er-
cheint) . In der letzten Stunde werden geschälte, zur Hälfte längs ,

zur Hälfte quer geteilte Gurken in Butter , etwas Marinade und Braten -
jus weichgedämpft . Das Fleisch wird auf einer heißen Schüssel angerichtet ,
auf einer Seite werden die Gurkenstücke und kleine Kartosseleroquettes ,
auf der anderen Seite wird ein Püree von Sauerampfer und Spinat
arrangiert . Die nach dem Herausnehmen des Fleisches im Topfe zurück¬
bleibende Sauce wird mit 1 — 2 Löffeln Mehl verquirlt , aufgekocht, durch
ein Sieb getrieben und separat gereicht. (Schluß folgt .)

GewichtSerklSrung : 1 K? — S Pfund »der tvo Dekagramm oder IOM Wramm.
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Lei je6em Aekte ein Lchnittmulterdogen als Gratisbeilage. Mit vielem ttekts auheräem 6is « wiener lLlnrler-Mocle*.

Mit äielem kekte beginnt ein neues Quartal. Um rechtzeitige Erneuerung 6es adgelaukensn Abonnements roirrl im
Interesse 6er regelmäßigen lulenäung iröklichlt erkucht .
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